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DE

EVANGELISTARVM
ET

APOSTOLORVM
Nominibus qui quot, quales fue-
rint, quam cauſam ſcribendi habuerint, quo

loco quando ſcripſerint, brevis La-
tino Germanica

NARRATIO,das iſt
Kurtze doch grundliche

Meldung
Ser H.Wvangeliſten

und

Mpoſteln/
Nahmen Zahl Geſchlecht Gelegen—

heit zuſchreiben wo und wenn ſie geſchrieben

aus unterſchiedlichen theuren Schrifften
excerpirt und colligirt,

Nebſt den Zeugniſſen gewiſſer Autorum richtitz
angefuhret und mit allem Fleiß in Latein- und

Teutſcher Art durch 215. Fragen und
Antwort verfaſſet

von

J F. K. R. T. P. C.
JENA mit Niſüſchen Schrifften
uckts Jebann Philivo Lindner
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I. N. J
aren Luther b. m ward gefragtEe wie roch die Evangeliſten vonv

Aperun.
denjenigen Dingen hatten ſchreiben
konnen dabey ſie nicht geweſt waren.
Als Khriſtus habe die drey Junger
ſo in Garten ichlieffen aufgewecket.
Item, daß der Engel mit dem Sohne
GOttes geredt und ihn getroſiet;
Desgleichen die Wort Wſu da er
betet die ſie nie gehort hatten; Fer—
ner deſſelben Verſuchung in der Wu—
ſten und was die Nacht uber in Cai—
phas auch Herodis Pallaſt geſche—
hen deren keines ſie mercken konnen
wril ſie geflohen waren. Drauf ant-
wortet er:; Unſer Heyland habe den
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as (o)Apoſteln nach ſeiner Aufferſtehung

alies Haarklein offenbahret und e
ben das iſt hernach durch ſie fleißig
aufgezeichnet worden. D. Danhau-

er Part. 8. Lact. Gatechet
Conc. i5.



vo v. Leben

en Menſchen wird gege—

ben
Welche hier in dieſer ZeitDurch den Glauben uberwin—

denSeiurs gleichen nicht mag fin

den

Wegen groſſer Herrlichkeit.

Sind ja freylich hochzuachten
Alle die mit ernſte trachten
Wie des wahren Blaubens-

Grund)(3 Wo



vs  æ
Moge fortaepflantzet werden
Uund wie auf den Kreiß derFr

den
GOTTES Wahrhejt wer

de kundt.“,

3.Wenn nun einer hahen wolte
Daß man ſelbe nennen ſolte
Kan mangebenzum Bericht:

Daß die vier Evangeliſtent

Billich ohen ſtehen muſt en p
Welches niemand wicder—

ſpricht.
4- v

àDoch ſind ihnen gleich zuſetzen
Uddduuht minder hochzuſchatzen

Die



e (o) M
Hie Apoſtel allzumahl
Die des Glaubens Wortgetrie—

ben
Auch zum theil es aufgeſckrieben

Sn Geheimniß voller Zahl.

5Will man ihre Schrifften leſen
Muß man wer ſie ſind geweſen

Erſtlich vergewiſſert ſeyn
Senn ſokan man ihnen trauen
Und mit groſſern Nachdruck

ſchauen
t5.

ESelbſten inihr Hertz hinein.

 6.
Ein Gemeiner ſey zufrieden
Wenn ergrundlich iſt beſchieden

24 Daß



Je (o) vli
Daß an dieſer Manner

JreuSeren theure Slauben
Kehren

Alle fromme Chriſten ehren)

„Rimmermehr zu zwriffeln
ſeh.

Dennſie hatten ſelbſt ge—

ſehenv. ?r t-

Was von g Cſu war geſchehen
Zu der Menfchen Seelen Heyl

Darum waren ſie erbothig
Alles was zu wiſſen nothig

Kund zuthun nach ihren Theit.

8.

u

αν



CEOBE:.
8.Und wie kdünte ſich es fugen

Daß dieſelben ſoiten lugen
Denen in dergantzen Welt

Vie ſie wuſten nihts alsSchan
deGeiſſeln Striemen

Creutz und Bande
For  ihr Zeugniß war

beſtelt.

E
Wer ſich aber weiß zu zehlen

Unter die gelehrten Seelen
Deſſen angebohrne PflichtHriſfet ihn noch weiter gehen

Und
“4.



Bg (o)
Und auch ſolche Dinge ſehen/

Die dicSchrifft erzehlet nicht.

o,Und daher iſt esgekommen

Daß man ſich hat furgenom—
menDieſes ſo gefaſte Buch

An das Tagelicht zu geben
Weil man weiß' ein muhig Le

ben
Fubre mit ſich Gorn und

Fluch.

u.Nnterdes iſt der zu preiſen

Welcher der Apoſtel
Weiſen



SMIOES
Mit dem Munde hocherhoht

Und mit Nutz von ihnen ſchrei
bet

Seelig wer im Geben
treibet

Mas in ihren Schriff
ten ſielt.

7  Dieſes bat zu ſchulidiger obſer-
vance hierbey fugen wollen

J. Gròrgius Henricus Schumannus,

S— i: .S.S. Theol. Stud.
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6n (o) ſa
MADRIGALAn den MOMUM.

Non omnia poſſumus omnes.
U ſchlinmer Zadel. Gott/
Dii magſt an mir. ſo manchen

Splitter richten
Und ungeſcheut die grobſten Lügen

aWas acht ich unverdienten Spotr. 71

Druuvwirſt an dir ſelbſt groſſe Balcken

finden
Drunm ſetze deinen Affter-Zahn
Zuforderſt nur an deine Laſter. qn
So wird dir ſchon die Tadel-Luſt ver-

ſchwinden.
Dennich und du/ undieder fehlet offt

Auch kan kein Menſch ſich hier voll-
kommen nennen/Weilwir nicht alle alles konnen.

L N. J.



Quæſt. J.
Quid ſit Evangeliſtad

Reſp. S. i-

Vangeliſta ſi nomen ſpectemus, ſi-
ghificat illum, qui anuuntiat læta

fauſta, 'prout Evangelicum, ut
mox dicemus lætum fauſtumque
nuntium interpretatur. Sie Angeli
Chriſto nato dicunt paſtoribus:Evangelico vobis gaudium magnum.

S. 2. JEſus tamen jam olim obtinuit, ut Evangeli-
ſta vocaretur, qui Evangelium prædicaret, quomodo
intelligitur Panlus hac voce uti Eph. 4. ubi Miniſtris
Eacleſiæ annumerat Evangeliſtas, per quas tamen

Ambroſus, Theophilactus, Anhelmus intelligunt
Diaconos, qualis fuit Philippus Stephanus. Un-
de hodie Evangelium leguat in Miſſa Portificii.
Monet iu ſuper Timotheum Paulus, opus faciat Evan-

geliſtæ 2. Tim. 4.5.
3. Cæterum communiter aceipitur vocabulum

Eangeliſtæ velut per Eminentiam pro uno aliquid

A coO.



--a/ (2) 20
corum, qui ſacra Evangelia conſeripſerunt pßoſteris

tradi derunt.
Es fraget ſich:

Was iſt ein Evangeliſt?
Reſp. Evangeliſta heiſt ſo viel als ein angenehmet

freudenreicher,/ troſtlicher Prediger welcher die ſe-
ligmachende troſtreiche Lehre des Heil. Evengelii
von Chriſto verkundiget. Oder Ein Evangeliſt iſt
ein hocherleuchtetes Werckzeug des Heil. Geiſies
durch deſſen Hand das Heil. krangelium von Chri—

ſti Lehren Leben und Wohlthaten in Griechiſcher
Sprache zu GOttes Ehre und der Menſchen ſelig
machenden Glauben und ewigen Leben aufgezeich—
net iſt.

Fr.i. Wie ſagte dort der Weybnacht
Engel?!

Reſp. Rvarynireuas ich verkundige euch groſ—
ſe Freude Lue. 2, io. Und Timotheus wird ein Ev
angeliſt oder Evangeliſcher Prediger genannt
2. Tim. 4. 5. und Philippus Aẽt. 21. 3. Der HERR
gibt das Wort mit groſſen Schaaren Evangeliſten.
Dabey zu mercken daß Lutherus ſich einen Evange
liſten nennet von GOttes Gnaden nicht derge

ſtalt daß er ein neues Evangelium gemacht hatte
ſondern weil er die uhralte Evangeliſche Wahtheit
von allen Menſchen erkandt geſaubert erklaret und
allſo verneuret hat.

Fr. 2. Was heiſt das Evangelium?
Reſp. Eine gute Zeitung oder Boiſchafft.

2. Qui Quot?
Reſ. Evangeliſtæ numerantur quatuor: Matrhæ:

us,

7



(3) v0us, Marcus, Lucas Johannes, quorum vrimus ul-
timus è numero Apoſtolorum, duo medu ex diſcipulis
corundem Apoſtolorum fueruot, Petri ſcilicet Pau-
Ii; huic enim I.ucas, illi vero Marcus adhæſit, in
ſunctione coaperatus fuit; cauſam reddit Tertullia-
nus, cur ox utraque ordine ad Evangelium ſcriben-
duin electi fuerunt; quando ait: Diſcipulorum præ-
dicatio ſuſpecta fieri potuiſſet de gloriæ ſtudio, ſi non
ad ſtitiſſet illis autoritas Magiſirorum.

Fr. z. Wie viel werden der Evangen

liſten ſeyn?Reſp. Es werden der Heil. Evangeliſten viere
gezehlet welche den Anfang des Neuen Teſtaments

machen Matthæus, Marcus, Lucas und Johannes,
deren Nahmen und Lebens-Beſchreibung in ihren
eigenen Schrifften und in der Kirchen-Hiſtorie in
denen Kirchen-Calender Honderffi zu finden. Frid.
Chemn. Harmon. Centur j. Mogdeb.

Quales fuerint?Ubi de orum vocatione, converſatione morte.
Quamvis Evanggliſtarum ſeripta, uti ſpiritu ſancto re-
velante inſpirata dictata non requitunt commen-
dationem, quæ à ſcriptorum gerſona deſumitur, ta-
men, quia in hac argomentum incidimus, ut de Evan-
gze liſtis altquid diceinus, pauea de eorum laudibus

qualitate ac præſtantia ſubjiciemus.
Fr. 4. Stimmen die Evanteeliſten ſiberein?
Keſp. Ja ihre genaue Ubereinſuimmung ijt eine

unfehlbare Anzeigung der Gottlichen Wahrheit
ſolch ihre Ubereinſtimmung ſehr hoch und werth zu
halten dieweil

B2 g. 2



-t (4)
g. 2. ſie garofft wiederholen die Griechiſchen

Wort der LXX. Dolmetſcher als zu ihrer Zeit man
niglich wohl bekannt vid. Sehmidii notas.
G. 3. Daß die andern Evnngeliſten aus dem Al
ten Teftament augezogene Spruche mit bem&ruud-
Text fleißig zu uberlegen welchem ſie keinesweges
widerſprechen als Matth. 2, 6. und Mich. 2,1.

S. 4. Daß die Evangeliſten offt einen Spruch
nur allein ohne Erklarung anfahen Joh. i9, 3. 4

S. 5. Daß der Kern aller Evangeliſten darinnen
beſtehe: An welchem alles erfullet in was die Pro—
pheten geſagt haben/ derſelbige iſt Chriſtus der all
gemeine Heyland der gantzen Welt.s. 6. Daß die Gleichniſſe in demn Evangeliſchen

Schrifften/ ſo fern ſie Ehriſtus ſelbſt erklaret die un
fehlbare Gottliche Wahrheit ſeyn als von der
Hochzeit Matth. 22.

l5. 7. Daß die Evangeliſterauf GOttes Befehl

alles geſchrieben zu unſer Seligkeit Joh. 20.S. 3. Daßſie gar nie geirret foudern ohne eini-
gen Fehler und Jrrthum alles gefchrieben2. Tim;5

Luc. 3, 36.

Vita MATTRKEl.
G. 1. S. Matthæum duo habuiſſe nomina obſerva-

vit Origines, præf. in Epl. ad Rom. np. Matthæi
D. Levi, conſtat Marc. 3. Luc. 6. ubi dicitur Mat-
thæus, Lue. 5. vocatur Levi Marc. 2. Lev. Alphæi.

5. 2. Matthæus vero ſi nominis etymon attendi-
mus hebraict interpretatur donatum, ſecundum Iũ-

do,



(5) ho
dorum Oecomenium. Mandatum Altisſimi ſe-
eundum Anaſtaſium Antiochenum. Fuiſſe proge-
nitum ex tribu Levi, ideoque ſecundum nomen ſunt
profesſiPetrus de Nat. Cat. ſanct. e. oo. opinatur. Prius-

quam à Chriſto vacarotur, publicæ telonarii exerce-
bat munus, unde Publicanus appellatur Matthæus c.9.
Marc. Luc. ſ. Eumque magno fuiſſe ingenio re-
rum uſu præditum ac hujus muneris exercitio Meta-
phraſtes contendit. Chriſtus aut occultorum ſeru-
tatur, cognitor providens quantus is qualis futu-
rus eſſet in diſpoſitione myſteriorum ſuorum, eum
gratis vacat, recompellit ſed ſedentem ad telonium
compellat, ſi ſequeretut, Matth. 9. Mate. 2. Luc. g.-

S. 3. Qui omnibus abdicatis ad unam domini vo-
cem ſurrexit vocatis ad convivinm nullis publicanis
aliis in diſciplinam Chtiſti ſe dedit, mundique cu-
peditatibus ejus renunciavit. Itaque Apoſtolatus-
honorem conſecutus duodenatium numerum auxit,
Mare. 3. Luc. 6, Teſtisque doctornm actorum mi-
raculorum Chriſti exſtitit, usque ad finem cum eo

ptrmanſit.
S. 4. Poſt Apoſtolorum diviſionem tuto orbe fa-

ctam prædicatum Hebræis Evangelium in Æthio-

piam conceiſit, ita Abdias ſacrates. Alii Mace-
doniam Judæam illi tribuunt. Poſtquam prius fi-
delibus Hebræis Evangelium conſcripſisſet palæ-
ſtinæ regionis pervagatus eſſet.

S. 5. Quanta vita, vitæ abſtinentia laboribus, æ-
rumnis Evangeli prædicationem apud Æthiopos, ali-
osque finitimos populos promoverit fecerit, videa-
tur apud Clementem Alexandrinum, lib. 2. pædag.

Abdiam lib. 3. hiſt. alias, A; g. 6.



 (6) 0S. 6. E quibus conſtat, cum oculis effosſis earceri

traditum Myrmidone, cai oppido fidem intulerat
idola tugaverat, à S. Anerea eo divmitus miſio a-
liaque calamitate liberatum, ſtrenue opus aliquod

imiſſus furrat, perfecilſe.
S. 7. fuĩt in Æthiopia annis 23. miraculis clarus,

inter quæ non minimum, quod idolaiattiam omnęem
extinicerit, filium Euphenisſe Athiopum Reginæ è
mortuis excitaverit, varias Languores curaverit, æ.-
thio pum Regem eouvertit, ejusque ſiliæ Iphigeniæ
virginitatem Deo fovere impulerit.

9. 8. Cæterum occupante per vim rognum Æthio-
Vviæ Hyrtaco Iphigenam Eglyppi filiam eonjugem
poſtulunte, cum Matthæus eum hortaretur, ut in ſan-
cto pta:poſito permaneret, miſſi ab Hyrtaco qui ſa-
cris opirantem trucidarent, circa annum poſt Chriſti
aſcenſionem 6o. Secundum pletosque Genebrardi us-

que ad vitellii Imp. Tempora vixiſſe ſcribit ſe. usque
adan. 71.

5. 9. Nicephorus lib. 2. hiſt. c. 41. de Matthæi vita
de geſtis mira refert, ejus corpus translatum ex Æthio.
pia apud ſalernum digna veneratione colitur, ubi
Eccleſia illius nomine exitructa dedicata tempore
Gregorii IIX. Pontif. cujus ea de re extat Epiſtola.

Quam cauſam ſcribendi babuerit
Reſp. Duplices dicuntur cauſæ, (1.) Communes

Evangeliſtas neceſſitate, compnlſos ſeripfiſſe inquit
Euſeb. lib. 3. hiſt. c. 18. Ethym. in ptolog. Matth.
Certi communes cauſæ fuerunt fidei confirmatio ae
traditionum obſeruatio, nonnullarum veritas, quæ
faeile intereediſſent, ſi ſolum viva voce prolata fuiſ-

ſemt J



vs (7) 80ſent, Pontificii ſentiunt. De inde abſentibus quaque
annunciandus erat Chriſtus, ac iis inſuper, qui
tuis Apoſtolis, primisque diſcipulis ſupervacturi

næve hæreſum calumniis pateret prædicatio Chriſtia-
Da ſe ſe irmaere teſtimoniis ſcriptis non poſſit. De-
nique ut ex ſcriptis conſulationem ſpem haurire-
mus unde Auguſt. Epiſt. iz. multo uberius vos Do-
minus canſulabitur, ſi ſeriptutas ejus intenſiſſime le-

Zeritis. ſ2.) Propriæ. Quæ Matrhæo ſcribendi, Ev-
anggelieè occaſio fuerit, Chryſoſt, hom. I. in Matth. de-
elarat Accidentibus, inquit, his, qui
prædicatione ipſius erediderant, rogantibus,
verbis docuerat, literis ſervanda dimitteret, ſcripſit
Evangelium, præſertim ut obſervat Nicephorus,

ad gentęs properaret, utila Ebræos relinquens ſeripta
abſentiam compenſaret, lib. 2. fuiſt. c. 43-

Qua lingua ſtripſerit?
Relp. Pontiticii, Matthæi Evangelium Hebræo

ſermone couſcriptum ab ipſomet fuiſſe, reliqua

vero Græce, conſtantet Hieronymus affirmat, præfat.
in 4. Evang. ad Damaſęo. Auguſt. lib. I. de Conſol.
Evang. cap. 2.

Quo Loco?Reſp. Matthæum in ludæa ſcripſiſſe docet Hieron.
ſupra idque Hieroſolymis ſecundum Euſebium, Be-
dam Adonem.

Quando?Reſp. Hic Evangelium ſcripſit ſuum priusquam in
varias orbis regiones diſpetgerentur Apoſtoli, ut Ju-
dæi converſi prædicationis ſuæ haberent

tum, omnium eſt ſententia.fortaſſis circa an. Chr. 41.

A 4 Fr.



-t (8) e
Fr.5. Was wird vom. H. Evangeliſten

Watthao geſchricben?
Reſp. Was den H. Matthæum, Evangeliſten und

pppoſtel betrifft iſt bey den Scribenten eine ſo groſſe
Mißhelligkeit daß man faſt nicht weiß weſſen Be—
richt man meiſten Glauben beymeſſen ſoll.

S. 2. In der Heil. Schrifft wird das richtigſte
von ihm gemeldet daß er auch Levi genannt worden
und vieleicht aus dem prieſterlichen Geſchlecht der

Leviten geweſen welche ſeinen ſundigen Stand/ in-
dem er ſeines Nedens vergeſſen geweſen war er bey

ben Zollweſen ſich ſo viel unverautwortlicher hatte

gebrauchen laſſen/ ſo vieſl deutlicher an den Tag ge
ben ſolte daß er hieruber unverhofft von Chriſto
weggeruffen nachgehends nicht allein unter die xII.
Apoſteln ſondern auch zu dem IV. Evangeliſten iſt
gezehlet worden. Unter welchen der H. Mattha—

uss der Erſte iſt nicht der Wurde nach denn ſie ſind
alle gleiche Werckzeuge des Heil. &ciſtes in Ver
faſſung des Evangelii, und ihre Zungen nur Griffel
eines guten Schreibers geweſen Pſ. 45. Sondern
wegen der Zeit dieweil er ſein Evangelium zualler
erſt und wie etliche wollen als gedachter. Euſeb. l.3.
H. E. c. zi. pag, 38. it. Hieron. in catal. ſcript. Ecel.
tom.l.pag.264) in Ebreiſcher Sprache geſchrieben
habe wiewohl andere dieſem entgegen ſeyn und
meynen daß Matthæus Griegiſch geſchrieben habe.
Alldieweil er die Zeugniſſe des Alten Teſtaments
offters aus der Uberſetzung der LXXII. Dolmet—
ſcher anfuhret weil die ubrigen Schrifften des N.
T. alle in Griechiſcher Sprache die damahls zu

Ende
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vs (9) 5160
Ende der tten und Anfang der 4. Monarehie faſt in

aller Welt gemein war/ geſchrieben ſind. (b.) weil
GOtt der HErr ſcheinet mit den Gottloſen undanck—
baren Ebraern auch die Ebraiſche Sprache verworf—
fen zu haben (c.) weildie Kircbe Gottes nicht den
Ebraifchen ſondern den Griechiſchen Tert im M. T.
vor die Richtſchnur des Glaubens halt. item (d.)
weil auch der Heil. Apoſtel kaulus, ungeachtet er an
die Ebraer geſchrieben dennoch nicht der Ebraei—
ſehen ſondern der Griechiſchen Sprache ſich ge—
braucht hat.

HS. 3. Wir laſſen dieſen Streit fahren und dan—
cken GOtt dafur daß er auch dieſen Heil. Apoſtel
und Evangrliſten ſeiner Kirchen als eine ſonderbare
Gabe ertheilet hat.
5t. 6. Was heiſt Matthaus und was be

deut dieſer Nahme?
Reſp. Matthæus iſt ein ſchoner Nahme und be—

deutet ſo viel als GOttes Gabe oder einen ſolchen
Menſchen der mit Leibes und Gemuths und See—
len Gütern reichlich vom Himmel beſchencket wor
den oder einer der von &tſ gegebeniſt Mattbæ-
us iſt ſo viel als donetos, wie obgedacht ein von
GOtt geſchenckter Mann oder eine Gabe GOttes
Jac. 1. (deſſen Lebens-Lauff geleſen/ in der Cent. I.
Magdeb. lib. 2.) ſo das die Griechiſchen Nahmen
Theodorus und Dorotheus, wie auch Theodora und
Dorothea nicht weniger der Lateiniſche Nahme Ad-
codatus mit demſelben genau ubereinkommen. Und
haben wir keinen Zweiffel darein zuſetzen daß auch
inſonderheit Matthæus von GOtt dem HErrn ſels

Az ner



(1?) So
net Gemeine ſey gegeben und geſchencket worden

dieweil er nicht allein einen groſſen Troſt giebet/ al
len angefochtenen und betrubten Sundern daß ſie
an der Gute des Hochſten in Chriſto JEſu nimmer—
mehr verzweiffeln ſollen ſondern iſt auch als ein A
poſtel und Evangeliſt zugleich von Ott dem HErrn
ſeiner Kirchen ertheilet worden. Wenn. demnach.
David von alleu Predigern des Evangelii ſchreibet;

Der Lẽer uibt das Wort mit groſſen Schaa
ren Evaageliſten Pſ sg.i2. wie viel mehr wird es
wahr ſeyn von dem vier alſo abſonderlich genannten

Evangeliſten daß GOtt der HErr ſein beſonderes
gegeben habe.

Fr.7. Was iſt ſummariſch in Matthao
verfaſſet?

Reſp. Dieſer Evangeliſt Marthæus iſt claviger
clavis Evangelii oder der Eingang und der uns:

gleichſam die Thur eroffnet zu der Evangeliſchen
Hiſtoria von Chriſti Menſchwerdung und Ver
dienſt daher man ihm durch das menſchliche ~nge-
ſicht abzubilden pfleget aus demn. Cap. Ejzechielis.

Fr. 3. Was ſagten die lieben Alten
von LWMatthao?.

Reſp. &ie pflegten von ihm zu ſagen; Er habe.
die ſchwartzen Mohren weiß gemacht welches aber
ſo zu verſtehen daß er die Heydniſche Volcker in æ-
thiopia durch die Predigt deskvangelii bekehret und,
auf JEſu Chriſti Befehl mit dem. TauffWaſſer
Zon Sunden gereiniget. Veolttz. Silber in memo.

va Julſt.
v ggd 94

a.

Fr. 9:.
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Fr. 9. Wo und wenn hut Watthaus ſein

Evangettum geichrieben?
Eeſ, Der Heil. Evangeliſt und Apoſtel hat erſi-

lich den Juden geprediget und ſein Evangelium im

athten Jahr nach Chriſti Himmelfahrt im Judi—ſchen Lande herfur geben. Folgends hat er Aſiam

und Poiutum burchreiſet und iſt in Kihiopiam in das
Mohreuland kommen daſelbſt er 20. Jahr lang ge—
lehtet und endlich von Hirtaco beym Altar umge—
bracht worden/ well er die Heyrath des Konigs æ-
gippi(welcher ſamt ſeiner Gemahlin Euphroſina der
Heil. Mat hæus hekehret hatte/) Tochter der Iphi-
geniæ mit dem beſagten Hiriaco wiederrathen ha
ben ſolle. Von theils wird der gemeldte Konig E-
glippus genannt vid. Iphigeniæ vita apud Martin.
Seil. indic. Hiſtor. Seindes Heil. Matthæo Cor—
per iſt anfangs in Mohrenland begraben worden
hernach in Bithyniam und Anno o54. auf Salernum
in Konigreich Neapolis kommen alda derſelbe in
ſeines Nahmens Kirchen itzt ruhen und aus dem
ſelben fur und fur Manna flieſſen ſolle, Es ſagt
gleichwohl der Romiſche Wegweiſer bl. 141. daß
der rechte Arm und Hand des Heil. Matthæi, damit
er ſein kvangelivm geſchrieben zu Rom bey S. Ma
ria der Groſſern ſey. Dieſes obiter. Daran iſt
uns mehr gelegen daß wir wiſſen. Matthæi Evanga-

lium, ſo wir durch GOttes Gnade noch in unſer Bi
bel haben bald zuelnfang des N. T. geſetzt iſt hat.
er ehe er in die Heydenſchafft gezogen aus Gottli
cher Eingebung geſchrieben im achten Jahr nach der

Himmelfahrt des .h. Chriſti wie etliche wollen in E

D



s (i2) 0braiſcher andere aber ſagen in Griechiſcher Spra—
che darinnen wirs noch haben. Jn ſolchem ſeinem

Evangelio bezeuget er hauptſachlich daß der verheiſ—
ſene Meßias warhafſtig erſchienen und derſelbe nie—
mand anders ſey als JEſus von Nazareth Maria
Sohn deſſen Geſchlecht Gebuhrt und Kindheit ſei
ne Tauff Predigten und Wunder wie auch ſein
Leyden Tod und Aufferſtehung er nach allen Um
ſtanden weitlaufftig beſchrieben.

r

Fr. 10. Was trãut Matthaus fur andern
vor Ehre davon?

Kelp. VWoeil S. Matthæus das Evangelium vom
Chriſto geprediget ſelbiges auch beſchrieben und mit
ſeinem Blut und Tod bezeuget hat er unter allen
Lehrern die Ehre allein daß er zugleich ein Apoſtel
ein Evangeliſt und ein Blutzeug des HErrn Chriſti

woorden.
Fr. n. Was vor Loberhalt Matthaus

vor andern meht?
Kelp. Wir ſehen bey ihm eine ſonderliche Auff

richtigkeit indem er ſelbſt ſeinen SundenStand
nicht verheelet ſondern gerade heraus ſaget wer er
vor der Bekehrung geweſen und was er in Chriſto

dem HErrn worden ſey. Hieronymus hat hierbey
ſonderliche Anmerckung daß da Marcus und Lucas
ſeinen Nahmen verſchwiegen und ihn ins gemein
Leri genannt haben ſo hat er ſelbſt ſeinen Nahmen
ausgedruckt wenn er Gap. ꝗ. erzehlet? Da JEſus
von dannen gieng ſahe er einen Menſchen am
Zoll ſitzen der hieß Matthæus, und ſprach zu ihm:
Folge mir nach. Und ſo ſpricht er abermahl; Da

er
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er die Nahmen der Apoſtel ſamtlich anfuhret; Tho-
mas und Matthæus der Zollner cap. 10, 3.

Fr. i2. Warum Matthaus mit einem
Engel abgebildet wird?

Reſp. Es wird zwar dem Heil. Evangeliſten
Matthæo ein Engel zugeſellet allein es ſoll das Bild

eines Menſchen ſeyn weil die 4. Thiere in der
Weiſſagung Erech. cap. I. mit Flugeln vorgeſtellet
worden. Dahero haben die Mahler die dem Teyt
nicht recht beſchauet Cals in welchen ausdrucklich
des Menſthen gedacht wird gemeynet ſie muſten ei
nen Engel hinmahlen wie denn denen Engeln ins—
gemein Flugel zugeleget werden. klieronymus ei
”net dem Matthæo des Menſchen Bildnis zu und
meldet: Matthæus hat fein Evangelium angefangen
von der Menſchheit Chriſti der da iſt in Sohn Da
vids. Darum wird ihm nun billich das Bildnis
des Menſchen beygeleget der Meynung auch Am-
broſius ſchreibend: Matthæo werde deswegen das
Angeſicht des Menichen beygefuget weil er am al
lermeiſten von der Menſchheit JEſu Chriſti hatte
geſchrieben. vid. Matth. Dreſſerus de Feſt. dieb. voc.

Matth. pag. i6o. confer de autoribus Harmoniæ Ev-
angelicæ. Harm. D. Chemnicii c. 2. præfat. Hatm.
contin. Gerhardi p. 6. ſeq. D. Calov. ann. 4. Evang.

de annis Miniſteriit Chriſti Harm. Chemnic. T. 3.
c. 4. de ordine c. 5. de Geographia S. c. 6. it. De-
lic. Bibl. Miſandri in N. T. An. 91. bl. 29.

Index Explanatorum N. T. tum veterum
quam Recentiorum.
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Fr. 13. Wer ubern Matthaum

commentiret?
Reſp. Vet. Theophylus Antiochinus. ſc. Chty-

ſoſtomus. Origines. Hilarius. Hieronymus. S. Au-
gultinus äe ſermone Domini in monte quæſt. S.
Gregorius Nvſſenus in cap. 5. 6. Beda venerabilis.
Theophylactus Claudius Scotus. Euthymius. S. An-
ſelmus. S. Thomas. Alphonſus Abulenſis. Richar-
dus de Media Villa. Cajetanus. Guliel. Pariſienſis.

Et noſtri tempore.
 Harmonia Evang. Chemnicu cum continuatione
D. Lyſeri. Alphonſus Salmeron. Jo. à Sovanio. Jo.
Ferus. Jo. Gagnæus. Cornel. Janſenius. Jo. Maldo-

natus. Seb. Baradius. Franc. Luc. Brugenſis. Jo. de
La Haye. D. Abrah. Calovius. L. Jo: Olearius: Jo.
Schaubii Had. Bibl. Paul Palatius &c.

Vita S. MARCI.
J

Nomen.AArcui interpretator ſublimis mandato inquit;Mnieon. in ſine Comment. in Epl. ad Philem.

iſidor. lib.7. Etym. c. ꝗ. Fuiſſe autem Marcum illum,
quem Mariæ ejusd. Barbaræ, materteræ filium, alibi

reperimius, nomine Johaunem qui Paulos Barnaliæ a-
i iquando conjungitut Act. i2, docore viderur. Niceph.
l. z. e. i. Alexander monachus in vita S. Barnabæ
apud Surium, nolunt id conſtare ex Actis Apoſto-
lorum c. n, i3. potiſſimum 25. ubi dicit Lucas, co-
tominatur cam Marcum, additquo; quod orta pro-

pter
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pter cum diſſentione Barnabas, relicto Paulo Marcum
aſſumpſerit ei ſeeora in Cyprum abduxerit, unde evi-
dens ſit, cum Barnabæ conſobrinum fuiſſe.

Vocatio.
J. 2. Cæterum nön hunc Marcum inter Evange-

liſtas ponenduin, graves Autores convincunt, ſed

lium fuiſſe Marcum, qui cum Petro Romæ dein A-
lexandriæ ac in Ægypti Evangelium prædicavit, etiam

tunc, cum Paulus Barnabas propter priorem Mar-
cum diſſociarentur. Unde veteres, inter quos, Do-
rotheus Hyppolitus Hieronymus duos Marcos di-
ſtingunt, eum qui Johannes vocabatur, alium, qui
ſeripſit Evangelium, qui ſocius fuit Petri Apoſtoli
Rortnæ, ejusque comes interpres, cum vocat filium
ſuum i. Ep: c. ult. nempe quod eum baptizaſſet in nu-
ineruin diſcipulorum cooptaſſet, qnod enim cum ne-
potem ſacris videlicet filium vitæ Nicephorus, nullo
nititur fundamento. Probabile eſt autem, Marcum
cum, Chriſto virente converſatum, nequam fuiſſe,
ſed Petro prædicante converſum in diſcipulum atque

ei adkæſiſſe Antiochiæ, deinde Romæ. Atque à b.
Petro iniſſum Alexandriam, poſtquam Romæ eviden-
tia ſanctitatis ſuæ ſigna edidiſſet, in gratiam fideli-
um, qui Romæ erant, Evangelium ſuum vocat, quas
ſeilicet ex ipſius doctrina teſti

monio ac autoritateſeriptum Eccleſiæ legendum, traditum fuiſſet. Pon:
tifieiotum eſt ſententia.

Acta.J. z. Mareus igitur. Alexandriam Lybiam. Paũ:

iepilim, Ægyptum Evangelium fidei prædicationé
iaſttuxit, prædicans ubique Domino cooperante

ktẽ
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ſermonem confirmante abeaque Alexandriæ primum

ſidei ſchola Chtiſtianæ teligionis palæſtra in-
choata fundata celebris illa Eccleſia, cui poſt ſe A-
vianum Epiſcopum ordinavit. Acta cjus leguntur
apud Euſebium, Nicephorum alios.

Mors ſ. Exitus è vita.
S 4. Ad extremum autem à paganis, qui Ale-

xandriæ reliqui erant, die quadam Dominica quem
ſerapidi illi contecrabant, miſſo ſacrificio intentus ra-
pitor, incarceratur, funeque pedes alligato trahitur,
donec Deo ſpiritum tedderet.

5. Eventus poſtmortem. Reliquias ejuscombu-
ſtaris Ethnicis vehemens procella tencbræ ſubito
exortæ corpus exanimum diſcipuli tumularunt in ca
ipſa urbe. Eſtque poſtea Eccleſia in ipſius honorem
ædificata, telte Beqa de locis ſanct. cap. 29. Cæter-
um Alexandria a Barbaris occupata corpus illius Ve-
netias translatum eſt, ubĩ honorificè conditum eſt
ſervatur, illius urbis tutelaris divus effectus ſrmina
veneratione more papiſtico, coltur. S. Damian. in-
ſerm. de S. Marco. Martyral. Rom. d. ai. Januarii.
Probabilis ſenten:ia cſt, translatione m, hujusmodi fa-

Ctam ſub Paſchali Pontif. Lene Armeno Imp.
Juſtiniano Venetorum duce. ita h. t. Vaticanus codex.

5. 6. Occaſio ſuum ſcribendi Evangelium fuit
hæc. Cum Marcus, Petri individuus comes diu fu-

iſſet, à Romanis ſollicitatus, quivis Evangelium con-
ſcripſit, quod Pettus ratum habuit legendum tra-
didit. vid. Euſeb. lib. 2. cap. ij. ult. Niceph, lib. 2.
cap, ij. 45. l. 4. c. 33. Hieron. ioſcript. Eccleſ.

S.7. Qua lingua ſeripſerit, nullus eſt, qui de
Mar-
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Neareco determinate affrmet, eum Græce ſuum Evan-

gelium ſeripſiſe, præter Iſidorem Hiſpalenſem,
probabilius alii cenient, quod Latine ſcripſerit, utpote
Romæ teſte Hieronymo (Chry ſoſtonus Cedrenus,
qui hic ſiagalares volunt in Ægypto ſeripſiſſe) pro
Romanis idque ex inſtructione l'etti. Ita vetus liber à
Romano Pontiſ. Damaſo sdietiptus, quod habetur
hom. I. Concil. conſentit Natianteaus hoc carmi-
neſeq.

Marcus ut auſoniæ Chriſti miracula genti
Hæc memorat Pẽtri nixus ſermone ſideque.

Atque in Eccleſia Aquilegenſi, inqua Marcus ſedit,
oſtenditur adhuc volumen Evangelii à Marco latine
ſeriptum. Albertus tamen Magnus exiſtimat, utra-
que jdiomate cum Græce tum Latine ſcripſiſſe, quod
in Italia utriusque linguæ homines periti degerent.
vid. Metaphraſtes ad Mare.

J. 5. Vitæ, mandatique muneris curriculum con-
ficit octaro anno Neronis, vid. M. Dreſſetus de Feſt.
diebus p. m. 72.

S: 9. Asſignatur Marco figura leonis vid. diſputa-
tio de in ſignibus quatuor Evangeliſtarum habita Lip-
ſiæ ſub b. Thomaſio A. C. 1667.
Fr. 14. Welcher Marcus hier eigentlich

verſtanden werde?
Keſp. Nicht der davon Act. 12, i2. vid. ann. Cr.

Calov. p. 479. denn Marcus kommt nicht von Mar-
tio, vid. Jac. de Voragine in aurea Legenda: &ons
dern es iſt ein Hebreiſcher Nahme Marcus heiſt li-
matus expolitus, à rubigine abſterſus ausgeputzt à ra-
diee PWo (miarack) extorlſit, expoliret ſo quch A

poſt.
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poſt. Geſchicht c. 2, i2. 25. und Col. 4, 10. zu finden
und 1. Pet. 5, 13. und hat ſein Abſehen auf das Lau
tern2. Chron. 4, i6. ſcharffen Jer. 46, 4. ſchmucken
zieren und ausputzen darum Eſth. 2, 3. Spruchw.
20, zo. c.6,7. Denn eriſt kurtz und nachdencklich
terlus politus und ein rechter Marck, Mann und
merckwurdiger Mann voller merckwurdiger kurtzet
und nachdencklicher Reden und Spruche denn er
hat ſeine ſchone acumina und Apophthegmata als
c. 2, 12. c. 4, 24. c. ſ 36. c. 7, I4. c. 9, 23. zu ſehen
woraus denn erſcheinet daß er nicht nur allein einen
Auszug aus dem Evangelio Matthæi gemacht ſon
dern auch hieruper ſehr viel denckwurdige Stuck ſo
jener nicht beſchrieben angefuhret habe beſage des
Cap. 13. v. z2. und Cap. 7.3. c. 8, 72. c. 9,38. c. 14,51.

Fr. 15. Wer Marcus geweſen?
Reſp. Der Evangeliſt Marcus iſt des Apoſtels

Petri vornehmer Junger und getreuer Gefert er wie
etliche wollen ſeiner Schweſter Sohn geweſen
1.Pet. 5, 3. S. Paulus ruhmt ihn auch und ſagt; Er!
ſey ihm nutzlich zum Dienſt. 2. Tim. 4. u.

Fr. 16. Wo Marcus gelehret?
Reſp. Er hat am allererſten zu Alexandria in Egy

pten durch die Predigt des Evangelii GOtt eine Kir
che geſamlet (M. Heinr. Bunting. ſetzt Mareus ſey

der erſte Biſchoff zn Alexandria in Egypten geweſen
wie die Kirchen-Hiſtorien melden itiner. ſ. part. 2.

fol. 53.) Jſt aber daſelbſten im Jahr nach der Ge
burt Chriſti 55. durch die Heydniſchen GotzenDie
ner vom Altar hinweg geriſſen durch die Stadt ge
ſchleifft ins Gefangnis geworffen getodtet und alda

begraben worden. Fr.ij.
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Fr. 7. Woher Marcus ſein Evange

lium habe?
Reſp. Marci Evangeliun. wie wirs noch durch
GOttes Gnad in unſer Bibel haben hat er auf s.
Petri Zuhorer Begehren zu Rom im R. Jahr nach
der Himmelfarth Chriſti wie ers vorhin aus S. Pe-
tri Mund gehort kurtz beſchrieben als ſolches Petrus
geſehen und durchleſen hat ers nicht allein appro-
birt und gut geheiſſen ſondern auch beſtatiget und
der Kirchen zu leſen befohlen. Clemens Alexandri-
nus ſthreibt; Marcus rogatus, Romæ fratribus brere
Evangelium ſcripſit, juxta quod audiverat à Petro,
quod Petrus approbavit Eccleſiæ legendum ſua au-
toritate edidit, das iſt: Marcus iſt zu Rom gebeten
worden er ſolte doch den Brudern ein kurtz Evange-
Iium ſchreihen nach dem wie er es von Petro geho
ret hatte welches auch Petrus gut geheiſſen und der
Kirche aus ſeiner Macht heraus gegeben. Hat es
S. Marcus alſo von Petro gehoret wie das Hieronymi
Epiſtola ijo. ſpricht: Petro narrante Mareo ſcri-
bente Evangelium compoſitum eſt das iſt: Das Ev-
angelium Marei iſt zuſammen kommen Petrus hat es
erzehlet und Marcus geſchrieben.

Fr. 18. Wovon Marcus ſeine Beſchrei
buntt anfahe?Reſp. Er fangt ſeine Beſchreibung gleich von

dem Predigammt Johannis hernach von des HErrn
Chriſti Lehr und Wunderthaten ſo in Galilaa und
Judaa geſchehen und beſchleuſt mit deſſen Heil.
Paßion Tod Aufferſtehung und Himmelfarth.

b 2 Fr.ig,
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des Lobens beygefuget?
Hierauf Reſp. Hieronymus nebſt vielen andern

alſo: Mareus machet den Anfang ſeiner Evangelt
ſchen Beſchreibung von Johanne dein Tanffer wel
cher in der Wuſten ſeine Stimme (wie ein brullen—
der Lob erhoben hat) dann es ſaget: Das iſt der
nfang des Evangelii von JEſu Chriſto: Es
iſt eine Stimme eines Preditzers in der Wuſten
bereitet den Weg des HErrn und darum ſo ge
horet vor ihm das Bildnis des Lobens. Jngleichen
Ambroſius ſetzet Marco die Geſtalt des Lobens weil

er hatte ſonderlich Chriſtum vorgeſtellet als einen
ſtarcken Loben von dem Johannes ſagt Mare. 1.
Es kommt einer nach mir der iſt ſtarcker denn
ich: oder (wie manche wollen weil er hätte viel ge-
handelt von dem Predigammt Chriſti der ſeine

Stimme als ein Lob erhoben hatte. Obſchon Ire-
næus Mareo dem Adler und Johanni dem Loben zu

ſchreibet fallen doch die meiſten der Meynung Hie-
ronymi bey. it. herr D. Joh. Olearius ſchreibt: Hier
iſt gleichſam das Marck und die vornehinſten Stuck
der Evangeliſchen Geſchicht und Lehre kurtzlich ver—
faſſet mit einem ſonderbaren Muth daher man die
nEvangeliſten welcher den Loben von Stainm

2,uba Apoc. j. 5. und ſeine Siegreiche Aufferſte
hung und Himmelfarth ſo nachdencklich beſchreibet
unter der Geſtalt eines Loben abgebildet aus dem
1. Cap. Ezechieli:. Bibl. Erklatung in N. T. fol. m.

16a ſeq.) a

Fr.20.



de
Fr. 20. Was lehret uns der Nahme

Marcus?
Keſp. Der Nahme Marcus heiſt wie gedacht

ein politer und zugeputzter Menſch. Das iſt ein fei
ner Chriſten Nahme dieſelben fegen alle Tage den
aiten Sauerteig aus ihren HertzensTroge mit der
kleinen Trogſcharre im Vater Unſer: Vergib uns
unſer Schuld! Selig ſolche reine Hertzen denn ſie
werden GOtt ſchauen. Matth. 5, 8. Vor Zeiten
hat man am Tage Marei die Worte Salomonis in
dem 23. Cap. der Spruchw. (Vet Gerechte iſt
getroſt wie ein ſunger Lobe) dem Volcke erkla
ret. Weilder Evangeliſt S. Marcus ſtets mit einen
Loben wird abgemahlt: und fromme bußfertige Her
tzen wieder ihre hölliſche Feinde einen Loben Muth
haben ſollen. Herberg. ſuper h. f.

Fr. 2. Wer ſibern Marcum commentivet?
Reſp. Sebaſt. Antiochenus. Venerabilis Beda.

Theophylactus, Zach. Chryſapolitanus. Euthymius.
Cajetanus.

Et noſtri remporis.
Cornelius Janſenius. Jo. Gignæus. Jo. Maldo-

natus. Jo. Suarez. Sebaſt. Baradius. Jo. de la Haye.
Franciſc. Haræus.

Vita S. LUCE.
v:1Ueas, ſi interpretationem vocis conſideramus, i-i

Ladem eſtjnxtalſidorum alios ſequentes, quod con-
ſurgens five elevans. Nicolaus, tamen Gorrunus à
lucendo nonnen accepiſſe autumat.

B 5.2-
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5. 2. Fuit a. Lucas natione Syrus genere natali-

bus Antiochenus, teſtatær Euſebius lib. 3. hiſt. cap. 4-

J. 3. Hieronymus plures alii cundem Græca-
rum literarum Grammatieæ peritum Metaphraſtes
Iſidorus Græci nonnulli affirmant, arte profeſſio-
ne medicum Euſebius Euthymius Pantus Apoſtolus
ad Col. 4. tradunt.

5. 4. An pictor fuerit diſpatatur, affirma-
tivam partem ad ſtruunt imagines Chriſti B. Vitginis

Apoſtolorum Petri Pauli, quorum meminit Ni--
cephorus lib. I. Hiſt. cap. 43. lib. 14 cap. 2. alibi.

J. 5. Lucas autem Chriſti, diſipulum nunquam
fuiſſe longè verius eſt, ſed poſt ipſius in cœlum adſcen-
ſionem converſum, ideoque Apoſtolorum non domi-
ni diſcipulus vocatur à Patribus ac nominatim à S.

Paulo ad fidem Chriſti perductus, ſcribitur ab Hiero-
nymo, Chryſoſt, Nazianzeno. Unde quod nonnulli
ex Gregoria adfirmant, eum comitem in Emaus Cleo-
phæ fuiſſe incerta eſt conjectura. Thebis autem Lu-
cam ad Paulum veniſſe, Nicephorus tradit lib. 2. c. 43-
ibi bantizatum pro corporum curatore animarum
medicum effectum. Unde Evangelium, quod ſcri-
pſit, tum à Paulo, tum ab aliis Apoſtolis didicit, pro-
ut ipſomet fatetur in illius exordio.

S. 6. Prædicavit autem fidem Chriſti in Gallia
Italia, Dalmatia, Macedonia, Ægypto, utrumque
Thebaide alibi ſecundum Nicephorum Meta-
phiaſten.

9. 7. Idem Lucas conſcripſit librum Actuum A-
poſtolorum, quem abſolvit an. C. Gi. Neroris 5. idque
Roma, ut exiſtimant apud S. Paulum, qui cundem in-

de
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de denuo in Græciam aliasque provineias ablegarit.
Itaque plenus annorum meritorum annos natus ſu-
pta 70. laboribus ærumnis plurimis perpesſis mani-
pulis frugum ſuarum onuſtus abdormivit.

S. 8. Nicephorus tamen ex olea ſuſpenſum narrat
lib. 2. c. 43. quem ſequuntur etiam nonnulli ſcripto-

res Græci. Obiisſe Alexandriæ priores volunt ac
corpus, Conſtantinopolim de latum ſ. Hieronymus
inſinuat cum oſſibus ſ. Andreæ, idque ſub Conſtantio,
Conſtantini M. flio, annöæs, vel potius 22. imperii
annò.

5. 9. Lucam permotum ad ſcribendum Evangelium

occaſione Pſeudo. Apoſtolorum, qui in multis Græ-
ciæ provinciis circum vagabantur, colligitur ex Epi-
ſtolis Pauli ac Titum. Quamvis aliam cauſam ipſe
Theophilo inſinuat, nempe propter certitudinem co-
rum, quæ antea prædicaverit. Quodque multi cona-
ti fuiſſent Evangelium ſeribere, qui id parum fideli-
ter præſtiterant, adeoque velut necelſitate compul-
ſum fuiſfe adſcribendum, ita Euſeb, lib. 3. hiſt. c. 13.

5. 1o. Quod in Achaja Lucas ſuum Evangelium
condiderit, docet nominatus Hieronymus, quem Iſi-
dorus Beda ſequuntur. Et quidem ante Johan-
nem ſcripſiſſe ]ucam omnes admittunt, circa an. Do-

mini. 58. quamvis tum compoſuerit, dum una cum
Paulo Achajam Boetiam luſtraret.

Fr. 22. Wer iſt Lucas?
Reſp. S. Lucas iſt der zte unter den H. Evangeli

ſten deſſen Nahme in Lateiniſcher Sprache à Luce
ſo viel heiſt als ein Licht oder ein Erleuchteter der
als ein Nachleſer Voh collegit ſeros fructus Job

B 4 24 6.



 (23)927.6. ſeinen Fleiß erweiſet davon Luc. 1. zz. iſt ein1t

rechter Lichtemann und erleijchteter Lehrer oder
Zeuge von dem ewigen Licht Jeh. 1. dazu et von
GOtt angenommen tenn der uns in Chriſto JEt
ſu das ewige Licht und Recht iveiſet Exöd. 28. der,
das Lob hat am Evar gelio durch alle Gemeinen'e!
Car. g.is. Jnmaſſen dieſer Natme!. angefuhret
wird/ Col. 4514. mit dem Ehtentiti.l des Artzts

1lar,poe und 2. Tim. 4, In Philtũ. v. i4. Conf. Luct.
us (oriente ſole natus) Ad. i3 i. Rom. i5,

Fr. 23. Von wem hat Lucas ſein nas
Euvangelium?: cit. t.

Kelp. Von s. Prulo und andern deün er wardes
Pauli Amenuenlis oder Nachſchreet! dem hat ft es
diclirt/ wie aus ſeinlem ſaſtragio ſl dem Eingangk
ſeines Eyangeln zu ſehen da et ſpricht: Er wolle
ſchreiben wie es ihme gegeben dir es von Aufung
ſelbſt gelehen und Diener des Worts geweſen.
Lue:i, 2. 3.Fr.24. Wo iſt Lucas gebohren? n

Reſp. Er iſt von Autibrhia burtig wie Buntibg.
itin. ſacr. part. 2. h'. Jo. niit dem Hieronymo bezeu
get und ſeiner Protesſion ein Artzt geweſen wie Col.
4. ſtehet.

Fr.?z5. Jſt Lucas ein Juntzer des HErrn
Chriſti geweſen?

Reſp. Giſithe zehlen ihn unter die 72. Junger des
HErrn Chriſti/ gewiß aber iſts daß et des Apoſtels
Pouli ſteter und getreuer Gefehrt geweſen weit und
breit mit ihm heranm gezogen/ ihnen gedienet und dä
die anderu alle ihm verlaſfen allein bey ihm geblie

ben 2. Tim 4. Fr. 26.
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Fr. 26. Wo hat Lucas ſein Evangelium

bekannt gemacht?Reſo. Abſonderlich hat er gelehrrund geprediger

in Gallia Jtalia Macedoma und Dalmatia hat
anch der Kirchen GOttes mit ſchreiben gedienet und
zwey nutzliche Bucher hinterlaſſen die wir noch in
unſer Bibel haben nemlich ſein Evangelium von
24. und der Apoſtel Geſchichtvenzs. Capiteln.

Ft. 27. Was iſt vom Evangelio Luca
zu halten?!Keſp. Sein Evangeliom, ſo er im i5. Jahr nach

der Himmelfahrt des HErrn Chriſti beſchrieben
wied hoch gerühint denn er nicht allein die andern
Edangeliſten in vielen Puncten etwas ausſuhrlichet
erklaret/ fondern auüch noch viel andere Geſchichte
notirt ſo von. denen undern uberganaen worden.
olt!! Die Gebuhrt unſers HErrn JEſu Chriſti
finden wir nirgends nach ailen ihren Umſtanden be-
ſthrieben als im Evangelio von dem Evangeliſten
Luca; von welchem der beruhmte Kirchen-Lehrer
Aubroſius lib. 2. in Luc. c. 2. Tom. 2. pag. ior. b.
techt wohl ſaget: Lucaſſe divitem ſatis fore credidit,
fi præ ſepe infantiam Dei ſibi vendicaret h. e. Lu-
cas hat ſich vor reich genug geſchatzet wenn er die
Krippens die Kindheit ſamt der Jugend Chriſti zu
veſchreiben ihm ſonderlich zueignete.

Fr. 28 War Lucas auch ein Mahler?
Roſp. Nicephoris will einen Mahler aus ihn ma

chen.
8t. 29. Zat man noch etliche Kunſt/Stůe

ckeder Piahlerey Luca:!

BS Relp.
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Reſp. Ja. Als ein kunſtlicher Mahler hat S.

E

Lucas die Nainiſche Wittbe zu erkenuen gegeben

welcher wie der Timanthes (da er ſagt: Sie ware
eine Witcbe) ſolch Elend und unansſprechliches
Hertzeleid viel lieber mit einem einigen Wortlein
bedecken und uns daſſelbe zu fernern Nachdencken
vorſtellen als viel Davon redenoder ſchreiben wolte
weil es doch unausſprechlich und das Anſehen hat
als ſey GOtt ſelbſt einer ſolchen Perſon in allen
Dingen als ein Feind entgegen und hefftig zuwider.

Surnmnma es ſheinet faſt nichts elenders unter der

Sonnen als eine Wittbe zu ſeyn. Non videtur mi--
ſerior creatura ſub ſole eſſeroram hominibus, quam vi.
dua Ambroſ. lib. 2, in Lucam, cap. 2. Tom. 2. Bl. 102.

Fr. zo. Jſt noch etwas mehr vonihn
zu ſehen?

Reſp. Ein vortreffliches Kunſtſtuck ſiehet man
moclches uns der hochberuhmte Mahler s. Lucas ſelbſt

abgebildet und vorgeſtellet hat da er gleichſam quf
einer Taffel zugleich vorſtellet alle Menſchen in der
gantzen Welt welche von Morgen Abend Mittag
uund Mitternacht hauffig zu dieſen einigen Mittler ei

len und ſich auf dieſes Wort verlaſſen: Dieſer
nimmt die Sunder an cap. i5. Jn dieſes uner

arundliche Gnaden, Werck kommen alle unſere
Eunden und werden in die Tieffe des Meers ge.

weorffen und verſencket Mich.7.
Er. 31. Worin S. Lucas ferner ſeinen

Fleiß erwieſen?Relp. Ja wenn s. Lucas nicht ſo. fleißig gepeſt

ware ſohatten wir keinen eigentlichen Bericht von

den
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den Umſtanden der Empfangnis Geburt Be—
ſchneidung und Kindheit des HErrn Chriſti muſten
manglen der ſchonen Lobgeſangen Meriæ, Zachariæ,
der Engliſchen Heerſchaaren und des alten Sirneo
nis wuſten nichts vom barmhertzigen Samariter
vom armeu Lazaro vom verlohrnen Sohn vom
Zollner im Tempel nichts von Maria Magdalena
von der Wittben zu Nain nicht vom bekehrten Za—
chao vom Bluiſchweiß Chriſti vom Schacher am
Creutzund anderen damit ſich fromme Chriſte a im
Creutz und vielen Anfechtungen aufrichten konnen
därum auch Paulus von ihm ſchreibet: Lucas habe
das Lob im Evangelio durch alle Gemeinde 2. Cor. g.

gt. 32. Was vor Danck hat Lucas
davon getragen?

Reſp. Der Welt-Danck. Man ſchreibt von
ihm er ſey im 54. Jahr ſeines Alters in Griechen—
land an einen grunen Oelbaum gehenget oder ge-
ereutziget worden weil kein dürr Holtz zum Creutz
vorhanden geweſen ſeine Gebein ſeyn endlich im

Jahr Chriſtizöz. mit den Gebeinen des Apoſtels s.
Andreæ und des Timothei gen Conſtantinopel ge

bracht und daſelbſt begraben worden.

Fr. zz. Warum wird das Bildnis des Och
ſens dem Luca beygeſetzet?

Reſp. Weil wie Hieronymus ſchreibet Lueas in
ſeinen Evangelio zu allererſt nach einer kurtzen Vor
rede don dem Prieſter Zacharia und ſeinem Prie
ſterthum redet. Weil nun die Prieſter A. T. in
ihrem Ammt mehrentheils mit dem Schlachten der
Ochſen Kuhenund ander Opfferungen umgangen

ſo
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ſo ſchickt ſich zu dem Luea am beſten das Ochſenbild.
Amvioſius aber hat noch mehr Urſachen darzu geſe
het der meynet Lacæ werde die Figur des Ochſens
zugeleget weil er ain meiſten hatte gehandelt von
Lenden Chriſti/ da er als ein Sundopffer iſt fur uns
geſchlachtet worden. it. H. D. J. Olearius in Bibl..
Erkl. inh. l. nennet Lucam einen Commentatorem
oder Erklarer welcher ausfuhrlich anfuhret unter—
ſchiedlche Stlick die von Matthæo und Marco nut'

gar kurtzlich beruhret worden. Und iſt unter der
Geſtalt des Ochſen abgebildet Ezech. I. weil er däs
blutige Opffer JEſu Chriſti welches durch ſo viel

tauſend Ochſen und Farren vorgebildet gar aus
fuhrlich beſchreibet. vid. Dreſſer. Bl.r7i. ſeij.

Ft. z4. Wie die Commentari ſfibern
Lucam heiſſen?

Reſp. Ambroſius Mediolanenſis. Theophylau:
Antiochenus. Theophylactus. Venerabilis Beda. Ea-
thymius. S. Bonaventura. Bernhardus ſupermiſſus
eſt. Thomas Coajetanus. Zach. Chryſopalitanus.

Et noſtrò tempore.Harmonia B. M. Chemnitii continnatione D.

Lyſeri D. Jo. Gerhardi. Annat. D. Doct. Calovii.:
Dedacus Stella. Jo. Gagnæus. Cornel. Janſenius,
Jo. Maldonatus. Franeiſc. Toletus Cardon. Jo, de la

 Haye. Sebaſt. Baradius. D. Joh. Olearii Bibl. Er
tlarnng. Jo. Schaubii Hodoget. Bibl.

Vita S. JOH ANNIS.
Tohanniĩs nomen gratiam ſonat, ut deenm. Iſid. Al.

E

cuiaus, Aquinas, eltque nomen aæabils. Se 2
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SF.2. Fpit autem Joannes Jacobi majoris Apo-
ſtoli, quem Herodes decollavit, frater, Zebedæi filius,

Mariæ Solome à Bethſaida vico Galileæ Chriſto
lalvatori conſanguineus ac ut eum vocat, Thom. Can-

teprat. lib, 2. aperum cap. 29. conſobrinus.
S. 3. Erat autem arte profeſſione piſcator, unde

Jeſus ambulans juxta mare Galileæ, eum vidit in navi
cum fratre patre, reficiebantur retia, dixit eis:
Venite poſtme, Matth. 4, 19. Juvenem autem fuiſſe
Joannem, dum à Domino vocaretur, arguit ætas ipſi-
us, quam usque ad 68. annum poſt Chriſti paſſionem
prodũxiſſe ſcribunt. Itaque excommuni diſcipulo-

um numero ad Apoſtolici ordinis culmen aſcendit,
ĩpſeque Jacobus frater à Chriſto Boænergas, (h. e.

tonitrui ſilii Donner Kinder) ſunt appellati.
S. 4. Quanto præ reliquis eum amore Chriſtus
complexus fuerit, ex variis Evangeliorum locis erui-

tur. Fuit enim unus à tribus teſtibus in transfigura-
tione. it. in horto ante paſſionem, atque in ultima
Cæna ſupra pectus ejus recubuit, dicens: Quis elt,
qui tradit te?
S ſj. Huic Chriſtus ex cruce matrem commenda-
vit, cujus dilectionis cauſam refert S. Hieronymus, in
eximium virginitatis cultum, quo excellebat.

J. 6. Denique poſt reſurrectionem Joannes Chri-
ſtum, agnitum Petro indicabat, c. 21. acceptoque ſpi-
ritu S. cum Petro erat Hieroſolymis ſamaritanis
prædicavit Evangelium.

S. 7. Poſthæc facta Apoſtolorum divißone in Aſi-

am trajecit minorem, ut Euſeb, lib. 3. c. I. hiſt. com-
memorat factumque Ephraſiaum Epiſcopum as B.

»t

Virgi.
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Virginem Dei matrem ibidem eum eo habitaſſe aliquo

tenipore, nonnulliprobabiliter docent.
S. 8. Plures Eccleſias ab eodem in Aſia fundatas

etiam Tertullianus ſcribit. Res vero ipſius in Phry-
gia Hieropoli geſtas, Metaphraſtes narrat tom. 6.
apud Lepoman. Peragraſſe cum in ſuper an. 5i1. Chri-
ſti ab Epheſo Hieroſolymam ad Concilium conſtat,
idque admonitum divina revelatione, quia Johannem
iſto concilio interfuiſſe teſtatur Paulus ad Gal. 2.

S. 9. Reverſus in Aſiam juſſu Domitiani Imperato-
ris Romam vinctus miſſus fuit, à Pro- Conſuli Aſiæ
An. C. 92. ibique ante portaui Latinam in ferventis
oleivas immiſſus, illæſus evaſit, teſtis eſt Tertullianus

cap. 36. do præſcript. Hieron. in cap. 20. Matth.
S. 10. Poſthæc à Domitiano relegatus in Pathmos

Inſulam Latinis Græcis ſcriptoribus aſſeratur,
ipſe quoque de ſe fatetur, ibique viſiones ac revelatio
nes divinas, quas Apsocaliypli ſuæ inſervit, vidiſſe,
quod comperto eſt. Erat autem relegatus propter

verbum Dei, inquit, Apoc. I. teſtimonium JEſu
Chriſti damnatus ad metalla, quando in colas illius
inſulæ ad pietatem commovit Apocaliypſin vidit

J ſeripſit, ut refert Euſeb. 6. in Chron.
J. i1. Occiſò Domitianò actisque ejus ab nimiam

crudelitatemã ſenatu reciſis, rediit ab exilio Joannes

 ſub Nerra imp. ita Cedren. Niceph. Hieron. Ado,
Bed. Turonenſis, Euſeb. lib. 3. hiſt. c. lĩ. Clemens A-
Iexandrinus alii. Atque Epheſum reverſus, quæ
prius reliquerat, Apoſtolatus munia reſumſit, cla-

xum Aſiaticæ Eccleſiæ porro direxit, multuque mi-
pracyulis coruſcavit, ut notat Niceph, Euſeb.

1 2 gJ. u.
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.i2. Imo Dianæ templum deſtruxiſſe, omnia ido-

la comminuiſſe ac idololatriarii fugaſſe plures adfir-
mant, quod tamen de celebri illo templo Epheſins
non acceperint ſed de alio. Nihilominus Joannem
venenum absque damno ſumſiſſe, teſtis eſt Iſidorus de
Patribus N. T. cap. 74.

S. 13. Porro Joannes in ſacris his functionibus vi-

tam traduxit usque ad annum ætatis ut probabilius
eſt, 93. Alii ad centum ſed varii varia tradunt. Quo-
ad Evangelium ſuum id ſeripſiſſe poſt annum vitæ ꝗo.
cum ab exilio reverſus eſſet, Epiphan. hæreſ. 51. ad-
firmat,

J. 14. Joannis, quidem Evangelium è Græca in E—
braicum ſermonem translatum incerto auctore in
Gazophilaceo Tiberiadis repertum, antiquæ eſt tradie
tionis, attamen Græce ab ipſomet ſcriptum omnes
conſentiunt, uti de Lucæ Evengelio, quamvis cum
eſſet proſelytus, hebraieas literas non ignoverit, Joan-

nes poſtremus ſuum Evangelium evulgavit, in quo
conſentiunt omnes pene veteres, quando jam creſcen-
te fide fidelibus capacioribus ad illius myſteria in-
telligenda, altiora myſteriorum dogmata proponi de-
bebant, ut inſinuat Eurhym. proaxem. in Joh. qui et-
iam aſſerit diu poſt oceupatam Hieroſolymam Evan-
gelium ſuum evulgaſſe, idque poſt reditum ſuum ab
exilio ſub an. C. 94. Clem. Papæ VII. Nervæ Imp, 1.
ætat. ſuæ go. à Chriſti aſcenſione 68. ita Auguſt. præ-
fat, Joh.

S. 15. Cæterum Joannem vere obiiſſe mortem ad in-
ſtar aliorum hominum certo certius eſt, neque contra-

rium ulla probabili conjectura nititnr. Eſtque ſen-

ten·
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rentia omnium pene veterum, paucis exceptis, qui
cum ad usque tempora Anri Chriſti reſervari autus
mant, ut cum Elia Enoch appareat. Legatut ſ.
Auguſt. tract. 124. in Joannem ſerm. 14i. de tem-
pore Cæleſtinus Pontif. qui literis ad Ephe ſinumCon
cel. datis, ait, reliquias ejusdem ibi honorific: haberi,
Beda, Niceph. ſ. Damian, Th. Aqum, Euſeb. Emiſſ.
prope ivfiniti, quos ei Latin. apparatu Evæng. c. 73.
Jo. de la Haye fac. Jeſ.

S. 16. Joannes merito audit ab autoritatem Patri-
archa; Apoſtolus ob eminentiam, Epiſcopus ab vi-
gilantiam; Doctor ob ſapientiam, Theologas Theo-
logorum, ſal Aquila Evangelitærum.

Fr. 35. Was heiſt Johannes?
Reſp. Johannes heiſt fo viel als ein mit Gnaden

erfulleter/ huldreicher Menſch welcher hat
Gnade bey GOtt funden Luc. 1. von Joh. und Cha-
nan C. Rom.i. Jnmaſſen aud) unſer Heyland.
Johannem den Apoſtel hertzlich geliebet daß er an
ſeiner Brug gelegen und gleichſam die Strohme der.
Gottl. Liebe daraus geſogen daher er auch wie
Hieron. meldet Comment. in Epl. Galat. ſich in ſei-
nem hohen Alter nachlaſſen in die Kirche tragen
und immer die Worte wiederholet: Liebet euch un
ter einander.

Fr. 3 Wer war Johannes?
Kelp. Er war ſonſt ein Sohn Zebedai welcher ſo

wohl die Verkehrung des HErrn Matth. 17. als
ſeine Todes/Angſt am Oelberge geſehen c. 26. von
deſſen Zuſtande mehr Nachricht zu finden c. zo, 20,
23. Apoc. iↄ). Marc. 3, 17,

Fr.
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Fr. z71, Warum wird Johannes und Jacobus

Bneſargem oder Boanerges onners
Kindet genennt?Kelſp. Darum meil der HErr durch dieſelben

und ihre Predigt ſeinem Donner wurde Krafft gee
ben?ſ. 68.34. Die Feinde der Warheit zu wie—
derlegen. Denn dieſer Nahme wie b. Lutheras
erinnert bedeutet das Johannes ſonderlich das rech—
te Evangelinm ſchreiben ſolte welches iſt eine gewal
tige Predigt die alles erſchrecket bricht und umkeh
ret und die Erde fruchtbar macht Pſ. 29. b. Luther in
Tiſchreden c. 6I. fol. 502. a. fagt: Johannes redet ein
faltig aber ieglich Wort giebt einen Centner.
Fr.zs. Warum gehen 3. Evangeliſten dem

Johanni vor?
Reſp. Unter den 4. Evangeliſten iſt S. Johannes

der Letzte aber ſeines beſchriebenen Evangeln halben
wohl der Furnehmſte wie er auch unter den XIl. A-
poſteln dem HErrn Chriſto der angenehmſte gewe
ſen darum er genenuet wird der Junger den JEſus
lieb hatte ep. 21,20. Er hat der Chriſtlichen Kir-
dhen-nicht allein mit lehten und predigen ſondern
auch mit ſchreiben viel gedienet maſſen wir nooh
durch GOttes Gnaden ſein Erangelium, 3. Gpiſteln
und die Offenbahrung von ihm haben in unſer Bi
bel.

Fr. 39. Was halt man von ſeinem

-ua Evangelio?Reſp, Das Evangelium S, Johannis wird ſehr ge
ruhmet darinnen er als der Adler/ gar hoch geſtiegen
von Chriſti emigen Gottheit hat 8. Jonanne: ange

C fan
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fangen und wider die damalige Ketzer Ebionemu:

Connthum dieſelbe behauptet und zugleich Chriſti
Lehr und Wunder beſchrieben daß wirs glauben
und dadurch ewig leben/c. 20. Er hats nicht heiſ-
ſen an das Holtz hangen (wie ein amoletum, das
wieder Bezauberung uñ Kranckheit angehengt wirde
vid. Batauiũ. Caſ. pag. 728.) ſondern ins Hertz faſſen
und als die Gottliche Warheit behalten denn da die
3. vorgehende Cvangeliſten meiſtens allein die Wun

derzeichen des HErrn Chriſti und darzu faſt nur des
letzten Jahrs ſeines Predigammts aufgezeichnet ſo
hat Johannes ſdet am letzten nemlich zr. Jahr ach
der Him̃melfarth ſein Evangtlium beſchrieben)! die
andern Zeichen und Thaten wie auch die herrlichen
ſchonen Geſprache und Predigten des HErrn no-
türt/ alſo daß wir durch ſeinen Fleiß eine vollige Be
ſchreibung haben was der HErr Chriſtus die drey
und ein halb Jahr ſeines Predigammts fur Predig
ten gehalten und fur Zeichen gethän. Ja aus dem
einigen Evangelio Johannis konnen alle Artickel der
Chriſtlichen Lehre erwieſen und beſtattiget werden.

Fr. 40. Obs alles was von Johanne ge
üſagt wird wabr ſey?

 Reſp. Daß lohannes, wie Nicephorus meldet
Niteph. I. H. E. c.p.9. pag. i41. in hohen Alter wieder

lebendig ſich mit Erde habe hedecken laſſen und daß
ſein Corper nachgehends da et in dem Grabe ge
ſucht worden nicht gefündẽn ſeh ſiehet nicht ſo gantz
ver Hiſtoriſchei Warheit ahnlich. Von weicher
Noch vielweitkr abgehet was ztliche furgeben daß
Jokannesgar nlchi geſtorben!/ ſondern aimvch lebe

und
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und mit Henoch und Elia wieder kommen und den
Antichriſt offentlih zu Schanden machen werde
wie einige baben ſchlieſſen wollen theils aus den
Worten Chriſti da er ſaget Matth. iö, 28. Es ſte
hon etliche hie die den Tod nicht ſchmecken werden
biß ſie des Menſchen Soyn kommen ſehen in ſeinem

Reich; theils aus dem was der HErr zu Petro
ſpricht: Soich will daß er bleibe was gehet es dich
an? Folge du mir nach Joh. 24.23. welchen unrecht

maßigen. Schlußidoch Johannes ſelbſt widerieget
wr vid. Cominentar. Renati Laur. de la Bare in lib.
Tertull. de anima, capi 28. pag. 571.

Br ai. Seynd das die Dobia alle vom
Johanne?Metp. Noch nicht alle. Jhrer ſehr viel zweiffeln

auch daran vb Johannes iemahls zu Epheſo als ein
Biſchoff geſeſſen ſen. Jm Faller ja eine weile da
gemeſeni ſo mag es nach dem Tode Timothei geſchen
hen ſeyn (denn gleich wie Paulus die Epheſier zum
wahrenchriſtlichen Glauben bekehret alſo hat er
ihnen auch Timotheum zu einen Biſchoff furgeſetzet)
als er nach durch Ziehung Aſta ſchon im hohen Alter
begriffen geweſen wie neben Hieronymo d. J. Epi-
phanius bezeuget in lunuario Hæreſ. 51. Tom. i.hl 433.

D— r
Fr. 42. Worinn ubertrifft Johannes de

3. borhengebenden Evangeliſten?Kelſp.icIn der Bekehrung. hat. H. ſo-
hannei/bruuſtig inn Geiſt und voneinem Gottlichen
Eyver entzundetr viel Gottloſe leicheſinnige nicht:ſo

ſehr zu ihm als zu GOlt und ſeiner Kirchen gejogen.

C 2 Es
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Es iſt eine ſchone Geſchicht welche Euſeb. lib. 3. H.E-
c. 2o, bl. 37. erzehlet daß da er einen Biſchoff einen
Jungling anvertrauet dieſer aber nicht allein aus
dem Geſchirr geſchlagen ſondern gar unter die Rau
ber und Morder gerathen und ihr Fuhrer worden
iſt der H. Jonannes ihm nachgeritten und nicht nach
gelaſſen biß er ihn mit freundlichen holdſeligen
Worten gewonnen und der Chriſtlichen Kirchen
wieder beygeſellethat. Wird auch beſchrieben von
Clem. Alexandr. in ſeinen Schrifften welcher Hi
ſtorie auch Sozomenus in ſeinen Commentar. geden

cket. it. Lic. Walth. part. 2. H. bl. 8o48.Fr. 43. Wie iſts dem S. Johanni zu E—
pheſo ergangen?

Kelp. Ubels gnug hat er erfahren. Sonderlich
da er in Aſia zu Epheſo geprediget auch Zeichen und

Wunder gethan und Todte aufferweckt iſt er vom
Heydniſchen Kayſer Domitiano in die Jnſul Path
mus ins Elend verwieſen worden und hat um der
Lehr und Bekantnis Chriſti willen nicht allein Gifft
doch ohne Schaden getruncken ſondern iſt auch in
ein Gefaß voll ſiedenden Oels geſetzet worden wel
ches ihm gleichfals am Leben nicht geſchadet nach
Kayſers Domitiani Tov iſt er wieder gen Epheſum
kommen und lange Zeit der Kirchen Gottes treulich
gedienet wie er denn alle Apoſtel und 12. Rom. Kay
ſer uberlebet er hat die betrubte Zeit erreichet da die

Stadt Jeruſalem erobert der H. Tempel in die A
ſche aeleget und das gantze Judiſche Land in Grund

verderbet worden welches Hertzeleyd ihme bitteret
geweſen als der Tod.

Fr. 44.
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Fr. 44. Was hat Johannes fur einen Tod

endlich erlitten?
Reſp. Unter allen Evangeliſten und Apoſteln iſt

der H. Johannes allein eines naturlichen Todes ge
ſtorben da er 68. Jahr nach der Himmelfahrt
Chriſti im 89. etliche ſagen im 99. oder ioo. Jahr
ſeines Alters zu Epheſo ſanfft und ſelig verſchieden o—
der wie etliche ſchreiben an einen Schlaglein oder
leichten Beruhrung geſtorben und daſelbſten vor der
Stadt begraben worden.
Fr. 45. Warum hat Johannes der Einſetzung

des hochwurdigen Sacraments nicht
gedacht?Reſp. Darum wirds vieleicht geſchehen ſeyn

daß gleichwie der H. Johannes der Evangeliſt an

derwerts mehrentheits um dasjenige ſo von den an
dern Evangeliſten voruber gegangen aufgezeichnet
hat alſo nachdem die 3. Evangeliſten die vor ihm ge

ſchrieben alle erwehnte Einſetzung beſchrieben ha
ben er dieſelbe aufs neue anzufuhren vor unnothig
geachtet. Unterdeſſen hat er doch dieſe Lehre nicht
ſo gar verſchwiegen bevorab da er alſo ſchreibet:
Dieſer iſts der dakommt mit Waſſer und Blut
JEſus Chriſtus nicht mit Waſſer allein ſon
Dern mit Waſſer und Blut. Und der Geiſt
iſts der da zeuget das Geiſt Wahrheit iſt. Und
weiter: Drey ſind die da zeugen auf Erden der
Geiſt das Waſſer und das Blut und die drey
ſind beyſammen 1. Epl. 5. 6. 8. Jn welchem Wor

tender H. Mannz. Mittel unſer Seligkeit worinn
Chriſtus zuuns kommt und mit uns handelt ngh

C; mento



 ſ38) 5-mentlich macht: den Geift das iſt ſeyn Wort ſo
da Geiſt und Leben iſt und davon der Heil. Apoſtel
fagt: GOtt hat uns tuchtig gemacht zufuhren das
Ammt des N. T. nicht des Buchſtabens ſondern
des Geiſtes denn der Buchſtabe todtet aber der
Geiſt machet lebendig. Das Woaſſer nemlich der

auffè/ ſo da iſt das Waſſerbad in Wort ein Bad
der Wiedergeburt und Erneuerung des H. Geiſtes
Tit. 3.5.. llnd das Blut oder das Sacrament des
Nachtmahis darinnen wir mitdem Leibe Chriſtige
ſpeiſet und mit ſeinem Blut getrancket werden wie
es die meiſten rechtglaubigen Lehrer beydes Alte
und Neue erklaren. Aber, auf ſolche Weiſe ſrim-
met nun auch Johannes mit demubrigen Evangeliſten
wohluberein inmaſſen er in angezegenen Ort die
weſentliche Gegenwart des Bluts Chriſti im Heil.
Nachtmahl deutlich gnug zuverſtehen giebt. Denn
wie konte Ehriſtus mit Blute zuüns kommen wenn
ſolches nicht warhafftig zugegen ware? oder iſt das
wahre Blut auf Eiden wo das Abendmahl gehal
tenwird nicht warhafftige u. weſentlich gegenwartig
wie kans von Chriſto auf Erden zeugen?“
uigr. 46. Was ſchreiber- von Johanne
ti. Hieronyus?:ieſo.  Unterundern gar nachdencklich dieſes7 daß
Bualor· ſthon alt? geweſen und auf den Handen det
Junger getragen worden er fie unaufhorlich zur: em
ſtgen Liebeuntereinander angemahnet. habe ats ta
ber die Juüger hieruber faſt einen Eckel nnd Vervruß
empfunden/ und ihn dannenhero fragten: Warun
er dieſe einige Ermahnung an ſie ergehen lieſe?. gab

er
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er zur Antwort. Hoc unum ſi fiat, ſuffieit, das iſt

wann dieſes einige in acht genommen wird und voll
bracht worden ſo iſt es gnug. Comment. in cap. 6
Gal. 4. 9. Bl. 2000
Ft. 47. Wie iſt demnach der werthe Joo

hannis Nahme anzuſehen?
Reſp. Als ein unvergleichlicher Adler daran 2.

Kopffe (1.) Johannes der Tauffer gegen Norgens
der vor der Sonnen der Gerechtigkeit hergehet als
ein ſehoner. Morgenſtern deſſen Gedachtnis die
Ehriſtenheit wiederholet im Sommer. (2.) Jöhan-
uesder Evangeliſt welcher vom Morgen anhebt mit
feitrem Evangelio und erſtreckt ſich gegen Abend niit

feiner Offenbahrung derer Diuge ſo auf der Welt
iede ſehen. Deſſen Gedächtnis aus dem 21. Cap. Jo-
hannis im Winter kommt amz. ChriſtTage. Bey
de Johannis haben einen Zweck Gnade und Ehre.
Denn dieſe gedoppelte Johennis Lehre weiſet uns

das!beſtandige Sommer-Kleid der Gnaden iů
Chriſto/ Luc. 1. Eſ.si. wider die Hitze des Gottlichen
Zorns als das beſte WinterKleidt wider das Holli
ſche Heilen und Zänklappen Matth. 22.
Fr. 48. Warumhat der Evangeliſt und ~Apo-
ſtel Johannes dem Tauffer Jobann; wei

hen muſſen?
Keſß. Die Utſache daß dieſer vor-und jener

nachkommt erzehlet Durannus, daß nemlich zween
hochgelahrte Magiſtri muſten furgenommen tine
Diſputation gehalten und eine auf Johannis des

Eoangeliſten Seite zu ſtehen auch Urſache beyzu
vringen warum jener dieſem oder dieſer jenen vor

C 4 zu
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zuziehen ware. Darauf ſollen die beyden Heiligen
ein iedweder ſeinem Vorfechter des Nachts erſchie
nen ſeyn und geſagt haben: Daß weil ſie einig im

Himmel lebten man von ihnen auf Erden kein diſ-
puuren mache ſolte Es glaube aber dieſes wer da mill.
Fr. 49. Warum ſahr lich eben am z. ChriſtTa

ge das Gedachtnis Johannis des Evan
geliſten gehalten wird?

Reſp. Allezeit den 27. Decembr. ſo det3. Weyhe
nacht Feyertag iſt wird das Gedachtnis Feſt des
H. Evangeliſten und Apoſtels Johannis begangen
deswegen etliche unterſchiedliche Urſachen zuſam—
men ſuchen theils meynen daß er an denſelben Ta-

ge aus der Jnſui Pathmo dahin er von Domitiano
relegivet/ oder verwieſen geweſen wieder zuruck
komen ſey. Andere weil an dem Tage.ihm zu
Epheſo eine groſſe herrliche Kirche ſey geweihet wor
den. Die dritten geben vor daß weil er eben an
dem Tage ſein Leben ſelig geſchloſſen in welchen Jo.
hannes der Tauffer wiewohl viel Jahr vorher ſey

enthauptet worden ſein Gedächtnis anfanglich am
Dage der Enthauptung Johannis, das iſt/ den 29.

 Auguſti ſey begangen nachgehends aber auf den
zten Tag des H. Chriſt-Feſtes verleget worden.l Hoſpin.de F. C. p. ii2.

Fr. zo. Warum Johanni der Adler wird
zugeſellet?

Reſp. Darum wird ſonderzweiffel ſeyn geſchehen
weil Johannes ſich alsbald in dem Anfang ſeines Er-
angeli in die Hohe ſchwinget. und wider die Ketzer

Cerinthum und Ebionem die Gottheit Ehriſti als des

J
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ſelbſtandigen Wortes vertheidiget. Und darum

fuhret er nicht unbillich den hochfliegenden Adler
vid. Hieron. in ptæfat. in Matth. Tom, 9. Bl. il i7.-
id. lib. I. adverſ. Jorianum Tom. 2. p. 33. Ambroſius
de Johanne. Weil er vor andern Evangeliſten
weitlaufftig beſchrieben hatte wie Coriſtus
iyare aufferſtanden und was er vor ſeiner Him—
melfahet gethan hatte in welcher Auffer—
ſtehung und ſonderlich in der darauf erfolgten Him—
welfartb der HErr als einen in die Hohe fich ſchwin
genden Adler ſich erweiſet hatte. Videatur de his
ſententiis variis Cornelius à Lap. in h. I. D. Abr.
Calovius in Bibl, illuſtratis ad h. l. Waltherus in
harmònia Bibl. ſfeifferus in dubits vexatis Cent. 4.
Loc. 55. M. Dreſſerus de Feſt. diebus p. m. 223. D. Jo.
Olcar. Bibl. Erkl. Part. IV. Ezech. 1. fol. 6u. ſeq. it.
L, lo. Mullers neue Acerra Bibl. Cent.2. Hiſt: 68.bl.s86.

Fr. zi. Wie die Commenturn ubern Johan
nem heiſſen?

Eeſp. lo. Ckryſoſtomus. Cyrillius Alexander.
Cajttanus. Euthymius. Hugo Victorinus. Origines
Cajetanus. Richardus de ModiaVilla. Robertus.
Theophilus Antiochonus.

Et noſtri tempore.
Chemn. Harm. Evangel. Jo. Brentius. Cornel.
Janſonius. Jo. Madonatus. Franc. Toletus Card.

II. APOSTOLI.
G. I.

n

e4Omen APOSTOLUS Græcumeſt, generali-
Vter idem. quad miſſus, vel legatus. Hinc in fo-
renſi palæſtra pro literis dimiſſoriis uſurpatur dedu-

C cit



 (42) icit ab dæααν quod eſt re mitto: Unde T. Livi-
us: Apaſtolos fregit in ſenatu. Vocantur auteme-
Jusmodi litteræ Apoſtoli, quod acta cauſæ à primo in.
dice ad ſecundum dimittantur ut cauſæ iuſtrui poſſet,
ſic Modeſtus de Verb. ſignificat.

S. 2. Deinde Apoſtoli nomen extenditur ad omnes
verbi divini miniſtros, at tõmtmnunis uſus vocis iſtius
eſt, ut accipiantur tantum pro primis illis Evaugelũ
Iegatis, quos miſit Chriſtus ad prædicandum omui
Creaturæ teſtificandum, quod ipſe eſſet judex vid
ventium mortuorum, teſtesque eſſent reſurrectiö
nis ipſius, Matth. 23. Marc. 16. Act. r ri. uet

Qui? quot numenö? Et Vnde?
CERISTUS poltquam in oratione per noctalſet

dies factus eſſet, vocavit diſcipulos ſuos elegnt
duodecim ex iplis, quos Apoſtolos nominavit.. s
monem, quem cognominavit PetrumAndream,
fratrem ẽjus. Jacobum Johianũem: Philippum
Bartholomæum, Matthæum Thomam, Jacobum
Alphæi Simonem, qui vocatur Zelötes, Joaãm,
Jacobi Judam Iſchariodis, qui fuit proditor, in cu-
jus locum miniſterium ſucceſſit Matthias, Luc. g.

13. ſeq. Act. I. 26. i uuni-Fr. z1. Was bedeutet der LIahme Apoſtel?
Kelp. Ein Apoſtel Apoſtolus, heiſt eigenitlich tnil
ſus ein Geſandter der von einem andern zu einer ge
wiſſen Verrichtung abgeſchickt iſt Anνα mit-
terc, ablegare, mit gewiſſer lnſtruction und Befehl
eh. 3, IL ſeq. ſolchen aüszurichten.  r

gFr.52. Wie viel ſind der Apoſtel
Kelp. Xll. Zwolffe. E  a reitezl

Fr. zz.
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Reſp. S. Pettus und S. Andreas ſein Bruder s.

Jacobus und S. Johannes die Sohne Zebedæi, S. Phi-

lippus, S. Bartholumæus, S. Matthæus, S. Thomas,
S. Jacobus und S: Judas des Alphæi Sohn S. Simon
von Cana ünd Judas iſeharioih der Verrather an
deſfen Stelle Matthias durchs Loß gefolget Matth.
10. Act. 1, 26.

St. 54.,Woher hat der HErr JEſus ſei
ne 17. Apoſteln erwehlet?

Reſp. Aus ſeinem LXXIL Jungern.
Fr.zz. Was ſeynd diß Junger?

Reſo. Leutke die einen Meiſter horen und nach
feiner Lehr zu leben ſich befleißigen.

gFr. 6. Was ſind dieſe Leil. t2. Boten zu
vor geweſen?

PR~eſp: Theils Zollner als Matthæus, Cap. g. theils
umwerſtandige Fiſcher Luc. 5. und ungelehrte Leutes

Act. 3. vide Cent. Magdeb. lib. 2. it. Calendarium
fanctorum Hondoiffi.

Fr.57. Wenn iſt der Apoſtel Geſchicht
geſchrieben worden?ir

Reſp. Es iſt dieſes Buch etwa A. C. o. geſchrie—
ben und gleichſam ein Anhang des Evangelii S. Lueæ,

ats zuſehen o.r;. und eine ſchone uuvergleichliche
Primitiva Canonica Hiſtoria Eceleſialtica, das iſt
eine denekwurdige Kirchen-Hiſtorie des N. Teſta—
ments darinnien gar eigentſichy zu finden der Apoſtel
Leben/ Wunderwerck Creus: und Troſt :ſo ihnen

aach der immelfarth des HErrn begegnet &c.

J J 5*.
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Fr. 58. Jſt uber die Apoſtel Geſchicht

auch commentiret worden?
Reſp. Ja vielfaltig wie folget: Jo. Chryſoſto-

mus. Venerabilis Beda. Occumenius. Cajetanus.
Et noſtri temporis.

Jo. Gagnæus. Jo. Laurinus. Alphonſus Salmeron.
Cæſar Baronius Tom. I. annalium. Jo. Lorinus. Cor-
nel. à Lapide piodiit anno 1627.

Vita S. ETRI SIMONIS.
J.1.Clmon, qui Cephas Petrus filius Johanvis ſeu

ue Jonæ frater Andreæ Bethſai de natus, piſcator ta-
phertuitanus, auditor Joannis Baptiſtæ circa Jorda.

nem, ſed Andreæ, fratris ductu ad Chriſtum conver-
ſus eſt.

ſ.2. In ponto Galatia, Cappadocia, Buthynia at-
que Aſia Chriſtum docuit Irenæus Tertull. ab
Nerone Romæ crucifixum fuiſſe inverſis pedibus te-
ſtantur, in eujus martytio Petri Apoſtoli facto an. 69.

ſub Nerone à multis Angelis viſas tradunt coronas:

gnum ſe dixerat. Primus igitur crucem aſcendere

Vi roſarum liliorumque porrigentes, quibus etiam
juxta ſtantem Chriſtum, apertumque librum manu

 tenentem, in quo ea ſcripta conſpiciebantur, dum
plebs cum ſubtrahere ne ei vellet, ne ablatam ſibi glo-
 riam impedirent, periit. Marulus Ægeſippus lib.
 j. c. 2. Petrus Romæ cum nec ipſius Neronis immani-

tate ferrere potuiſſet, ne Chriſtum ptædicaret, morti
ↄddicitut erucis verſosq; ad terram capite cruciſigitur
quoniam ne recto ſuſpendit ſicut Dominus ſuus, indi-

me
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meruit pro Domino, quam pto omnibus aſcenderat
dominus, vicem reddidit proemium accepit, ut eos
quandoque cum Domino judicaretur, à quibus talia
paſſus. Hæc ille.

S:. 3. Hujns Simonis mundibula cum tribus denti-
bus in Carthuſia brachium ejusd. ad S. Andream
imp. Civitatis Colonienſis quid. d. 28. Octobris
adſervatur, dicitur.

Fr.z9. Wer iſt Simon Petrus?
Reſp. S. Petrus iſt durch die gantze Evangeliſche

Hiſtorie bekannt und beruhmt  er war ein Galilaer
burtig aus dem Stadtlein Bethſaida an dem See
Geuezareth gelegen ſein Vater hat Joannes oder
Jonas geheiſſen und ſein Bruder Andreas, die waren
ihres Handwercks Fiſcher ſeynd aber beyde von
Chriſto zu ſeinen Apoſteln und zwar unter allen am
erſten beruffen worden. Anfangs hat er geheiſſen
Simon, der HErr Chriſtus aber hat ihm den Nah
men gegeben Petrus, und wie Nicephorus ſchreibt
hat ihn der HErr Chriſtus mit eigener Hand ge—
taufft hat ihn auch fort an zu ſeinen vornehmſten
Wercken gezogen neben den zween Sohnen Zebe—
dai Jonanni und Jacobe.

Fr.o. Jſt S. Petrus denen andern Apo
ſieln vorgezogen?

Reſp. Der Vorzug C Primatus) Petri vor allen-
andern Apoſteln iſt falſchund nichtig davon Matth.
10. 2. denn alle Apoſteln ſind zu einerley Ammt und
Verrichung beruffen und beſtatiget Joh.: zo. daruni
kan Perras kein allgemeines Haupt der Kitchen ſeyn.
Chriſtus der HErr hatunter ſeinen Apoſteln keinen

Un
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und mit gleicher Macht ausgeruſtet. Gleichwie
mich mein Vater ſpricht er ſelbſt geſandt hat ſo

ſende ich euch: Darauf blaſet er ſie an und ſpricht.
abermahlzu ihnen: Nehmet hin den H. Geiſt wel
chen ihr die Sunde erlaſſet denen ſind fie erlaſſen
und welchen ihr ſie behaltet denen ſind ſie behalten
v. 16. na

Fr.si. S. Petrus hat aber an ſtatt aller
Apoſtel gefragt und vor allen Keſp. J“ezerhalren? ;5;1Kelp. Deswegen hut ihn Chriſtus. nicht alsbald.

hu cinen ſichibaren Vicarium oeder.Stadthalter zu
Rom verordnet. &onbern wie Patrus unter allen
Alpoſteln der Aeltiſte geweſen alfo hat er auch  off.
ſters fur ſich und die andern das Wort gefuhret ſon

derlich hat er ein herrlich Bekantnis gethan von
Chriſto da der HErr die Junget gefraget  was fie
pon ihm halten wer er ſey da ſprach Petrus getroſt:.
Du biſt Chriſtus des lebendigen Gottes Sohn

Matth. 16. 16. Und da etliche der Junger ſich añ der
Lehre Chriſti argerten und fort nicht mehr mit ihm
wandeln wolten der HErr aber zu den Xil. ſaget?

Wolt ihr auch weggehen? Antwortet S. Petrus:
HErr wohin ſollen wir gehen du haſt Worte des
emigen Lebens und wir habrn geglaubet und
erkandt daß du biſt Chriſtus der Sohn des Le-

bendigen GOttes.PFr. 62. Wie ſpricht Chriſtus: du biſt Petrus? R

und auf dieſen Felſen W. beweiſet ſolches nichtt
den Vorzug Petri und des Pabſt?

Kelp.426
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Keſp. Der Spruch: Dubiſt Petrus &c, Matth.
16. beweiſet ſolches nicht. Denn Chriſtus iſt al
lein der Feiß auf den wir erbauet ſind/ nicht aber auf
Petrum, der ein Sathan genenneſ wurde v. 23. der
ihn ſchandlich verlaugnet c- 2, 6. geirret und von
Panlo deswegen iſt geſtrafft worden Gal. 2. Viel
weniger aber beweiſet den Primat das P.ſſa weide
meine Schaafe Joh. 21, i5. Chriſtus ſelbſt iſt und
bleibt der einige allgemeine Hirte ſeiner Heerde der
einige und allgemeine Grund und das einige Haupt
ſeiner Kirchen auſſer welchen niemand einen andern
Grund legen kan. Wer aber an ihn glaubet der
wird nicht zu Schanden. 2. Cor. z, ii. Pet. 2, 6.
Fr. 63. Was fuhren die Pabſtler von Petro

fur Urſachen an ſeines Vorzugs!
Kelp. Die Urſachen warum Petro derHErr die-

ſen neuen Nahmen bengeleget/ geben die in der Ro
miſchen Kirchen daß Petrus hiemit, zu einen Grund

und Haupt in der Gemeine Chriſti geſetzet ſey und
vppliciren dannenhero auf feine Perſon was dort
unſer Heyland geſaget: Du biſt Petrus. Jnſon—
derheit laſt der beruhmte Jeſuit Cornel. à Lap. ſein
Ingenium alhier ſehen wenn er alſo ſchreibet: Es
ſtimmeder Syriſche Nahme Kepha gar wohl uber—
ein mit dem Griechiſchen Wort aana ſo ein.
Haupt heiſſet gleichwie das Ebraiſche Wort Paſcha
mit den Griechiſchen zagen oder. beyden nichtwe
niger der Nahme ZEſus mit dem Griechiſchen Jabis
welches verdolmetſchet wird eine Artzney. Cornsl. a
Lap. comment. in Epiſtoda non. pag,207. Jaſie laſa:
ſenes hierbrg nieht bewenden ſondern fie: wollen al
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les was aufPetro geſaget iſt auch auf die Biſchoffe
zu Nom /als deſſen Nachfolger ziehen und erzwingen

daß Krafft dieſer Worte ihnen gegeben ſey der be
ſtandige und unfehlbare Beyſtand des Heil. Gei—
ſtes alle Gewalt und Herrſchafft in Geiſt- und welt
lichen Sachen das Recht und die Macht etwas wi
der die Epiſtel Pauli odet andere Canoniſthe Schriff
ten zu ſetzen und zu ordnen; Reiche und Lande aus
zutheilen Konige ab-und einzuſetzen: Das Stadt
halter Ammt Chriſti auf Erden das Recht und Ge
want Geſetze einzufuhren welche die Menſchen im
Gewiſſen verbinden und die UÜbertreter derſelben ei
ner Todſunde zu beſchuldigen. Neue Artickel des
Glaubens zu machen. Ablaſſe auszuſchreiben; die
Ehe in verbothenen Gliedern der Verwand—, und

Schwagerſchafft wider das Gottl. Recht gut zu heiſ
ſen und zu bekrafftigen und dergleichen mehr.

Fr.d4. Jſt ſolcher Pabſtl. Ausſpruch
wohl gegrundet?

Reſp. Keinesweges. Daß dieſes was die Per
ſon Petri betrifft nicht auf einen Felſen ſondern viel
mehr auf den Sand gebauet und daher unbeſtantig
ſey Matth. 7. wird ein iedweder ſelbſt erachten
wenn er bey ihm wohl erwaget daß Chriſtus der
HErr bey ſeinen Apoſteln das Gezanck um den Vor
zug nicht hat dulten konnen ſondern ihnen vielmehr
alle Herrſchafft ſchlechterdings unterſaget: Lenn
er ſpricht: Die weltlichen Könige herrſchen und:
die Gewaltigen heiſſer man gnadige Herren
ihr aber nicht alſo  Luc 22 25 26Ft. 63 Wer weiß ob Paulus zu Romgeweſen?H

Relſp.
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Reſp. Das Petrus ſolte gen Rom gezogen und da

ſelbſt 25. Jahr7. Monat und 5. Tage dem Pabſt—
thum furgeſtanden haben und alſo der erſte Biſchoff
oder Pabſt zu Rom geweſen ſeyn, wird mehr ver—
neinet als bejahet vid. !tin. ſacr. Buntings. 6. Part. 2.
bl. 49. 50. ſeq. daſelbſt ſonſt gedacht wird daß Petrus
240. Meilen mallen gereiſſet ſen.

Fr. 66. Was hat man beftandig von Pe—
tro zu ruhmen?Reſp. Obwohl S. Petrus ſich zuweilen ziem—

lich venſtoſſen und angeloffen als daß er Chriſto wol
len wahran er ſolle die Pahion verhuten hat Chri
ſto beym Fußwaſchen eingeredt; hat am Oelberg
ohne ſeines HErrn Befehl mit dem Schwerd drein
geſchlagen; ſonderlich hat er in des Hohenprieſters
Pallaſt ſeinen HErrn 3. mahl verlaugnet und ſich
ſelber daruber verfluchet; So hat er ſich doch wie—

der hertzlich bekehret und Buß gethan iſtam H. O—
ſtertag dem Grab Chriſti zugeloffen da ihm der

Herr abſonderlich erſchienen und da er ſeinen
HErrn wieder vor den andern Apoſteln offentlich
bekannt hat ihn der HErr in voriges Ammt wieder
eingeſetzt ſeine Schaafe und Lammer zu weiden.
Und am H. Pfingſt-DTage iſt er aleich den andern
Heil. Apoſteln durch den H. Geiſt erleuchtet wor—
den und hat eine herrliche Pfingſt-Predigt gehal

teen/ daß auf einen Tag etliche tauſend ſich bekehret
haben, Act. it. at.

St. 67. Welch Wunderdingz hat ſich mit
Petro begeben?Kelp. Da S. petrus um Chriſti Ehr und Lehr

D wil
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willen fur dem Rath zu Jeruſalem geſtellet geſtau
pet und vom Herode ins Gefangnis geleget ward
wurde er wunderlich durch einen H. Engel ausge
fuhret und auf freyen Fuß geſtellet Act. ia, àv.7. ad

JI.

Fr.s. Welchem Volck hat Petrus
geprediget?

Reſp. Vorn ehmlich den Juden doch darneben
hat auch der H. Pettus den Heyden geprediget dar

an er auf Anweiſuug eines ſonderbaren Geſichts den
Aufang gemacht bey den Hauptman Cornelio zuCæ-
ſarien hat auch unterſchiedliche Zeichen und Wun—

 ber gethan und Todten erwecket. Der Kirchen zu
ZSntiochia ſoll er etliche Jahr furgeſtanden ſeyn.

Adam Reiſner in der Beſchreibung der alten Haupt
Stadt der Juden Jeruſalems ſetzt das Petrus zur
Zeit des Kayſers Tibern unter Pontio Pilato nebſt
den andern Apoſteln das Evangelium JEſu Chriſti
offentlich im Tempel gelehrt eine Verſammlung
und Kirche angefangen daruber Jacobus der Bru
der des Herrn Biſchoff geweſen Part. 2. fol. m. 100.

Fr. 69. Was vor einen Todt hat Petrus
erlitten?Reſp. Man ſagt es ſey S. Petrus endlich nach

Rom kommen und daſelbſt unter dem Rom. Kayſer
Nerone gecreutziget worden doch alſo daß er die
Fuſſe uber ſich und das Haupt unter ſich gekehret
denn er ſich in ſeinem Leyden und Tod ſeinem HErrn
Chriſto nicht gleich geachtet und hat alſo die ſeelige
Martyr Crone erlanget welches geſchehen 70. Jahr
nach Chriſti Geburt in dem 7rſten Jahr ſeines Al

ters
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ters wie. die Kirchen-Seribenten von ihm mel,
den.Fr. 70. Wormit hat Petrus der Kirchen

GoOttes gedienet?91

Reſp. Sonderlich mit Schreiben iſt er derſelben
dienlich geweſen wie er denn durch GOttes Gnad
zwo Epiſteln hinterlaſſen/ die wir annoch in unſer
Bibel von ihmhaben. Die erſte Epiſtelhat er ge

ſchrieben au die bekehrte Juden und Heyden die er
Fremdlinge nennet hin und her in Ponto Galatia
Cappadocia Aſia und Buthynia die bereits ihn.
durch Paulum und andere Apoſtel zu Chriſto bekeh—
ret waren und bezeuget ihnen darinnen erſtlich daß
die Lehre von der Guade GOttes in Chriſto die ſie
angenommen und darinnen ſie ſtehen die rechte
wahre Lehre ſey dabey ſie durch Chriſtum konnen ſe-
lig werden. Und furs andere vermahnet er ſie daß
ſie in ſolchem Glauben beſtandig bleiben und denſel—

ben Glauben durch ein tugendlich Gottſelig Leben
bezeugeu ſollen.

St. 71, Ob der Apoſtel Petrus ein Weib
gehabt?

Reſp. Ja wiewohl einige zweiffeln ob Petrus ie—
mahlen nach Rom kommenſey ſo ſagen doch etliche
als er zu Rom zum Dode gefuhret worden unter Ne—
rone ſoll der H. Petrus ſein Eheweib mit welcher
er eine Tochter Petronellam gezeuget annoch aſſo
angeredet haben: O mea memento Domini, das iſt:
Gedencke meine Liebe unſers HErrn.

Fr.72. Hat Petrus ſeinen gewaltſamen
Todt ſelbſt verurſachet?

D a Reſp.
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Reſp. Die Erzehlung Nicephori, lib.7. H. E. cap.

36. bl. izo. Daß Petrus zu ſeinem Tod ſoll Urſach
gegeben haben weil er den Zauberer Simon der
gen Himmel fahren wolte mit ſeinem Gebet nieder
geſturtzet und um das Leben gebracht habe ſcheinet
gar ſeltzam und ungereimt zu ſeyn. Dem ſey wie
ihm wolle ſo iſt kein Zweiffel darin zuſetzen daß die
Prophezeyhung Chriſti an ihm unfehlbar ſey erfullet
worden da er zu ihm ſaget: Dis mahl kanſt du-
mir nicht folgen aber du wirſt mir hernach
mahlis folgen Joh. i, 36. vid. NB.

St. 73. Welcher Glaubens Artickel wird
demS. Apoſt. Petro zugeleget?

Reſp. Der erſte Glaubens Artickelwird dem H.
Apoſtel Petro beygeleget: Jch glaube an GOtt
den Vater allmachtigen Schopffer Himmels
und der Erden.
Fr.74. Mit welchem Edelgeſtein laſt ſich der

Apoſtel Petrus wohl vergleichen?
Reſp. Mit dem Jaſpide. Der erſte Grund das

himmliſche Jeruſalem Apoc. 21. 16. war ein Jaſpis.
Der erſte unter den Apoſteln Petrus, hat den erſten
Artickel von der Schopffung bekennet und mit ſo
wenig Wortenſehr viel die gantze Natur des Glau
bens furgetragen/ verſtehet Erkantnis Beyfall und
Vertrauenzu GOtt. (b) Der Jaſpis iſt der al—
tiſte Edelgeſtein was die Erkantnis oder Erfindung
betrifft: Der Artickel von Erſchaffung der Welt
iſt der allererſte weil dieſelbe das erſte Werck Got
tes und alſo das erſte Zeugnis von GOtt iſt indem
er ſich zuforderſt offenbahret hat Rom, 1, 76. ſe) Der

Edel
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Edelgeſtein Jaſpis bringet ein Schrecken den Ge—
ſpenſten und Poltergeiſtern Plin. lib. 37. H. N. die
ſer Artickelſchlagt alle Jrrgeiſter welche das &e-
heimnis des einigen Gottlichen Weſens oder
der 3. Perſonen in der einigen Gottheit verleugnet
und auf einige Weiſe durch Anleitung vieler Got—
ter oder auch nur durch einer Perſon Lehrung ange-
fochten haben gantz zu boden. (d) Ein Jaſpis ſtil-
let das Blut: Wir ſind alleſamt wie die Unreinen
alle unſer Gerechtigkeit iſt wie ein beſudeltes und
blutiges Tuch Eſ. 64. 6. wir werden aber gar leicht
von allen Blutſchulden auf- und zurucke gehalten
werden wenn wir an dieſem erſten Artickel fleißig
gedencken denn hat uns GOtt Leib und Seel gege
ben ſoheiſt es auch: Preiſet GOtt an eurem Lei

Dbe unbd an eurem Geiſte welche ſind Gottes.
I. Cor. 6, 20.
Fr.75. Was wird in S. Peters Legende von

den Zauberer Simon angefuhret?
Reſp. Dieſes daß er zu einer Zeit und Stunde

beym Kayſer Nerone im Gemach geweſt und doch
auch gleichwohl der Teuffel drauſſen in ſeiner Ge—
ſtalt zum Volcke geredet habe. D. Ulr. Molitor. He
rcn-Dialog.

Fr. 76. Wie gedencket des Petri der Lerr

Lutherus?Reſp. Man ſdhreibt/ das Petrus nach des HErrn
Himmelfarth offt habe die Augen gewiſcht mit ei-
nen bey ſich tragenden Tuchlein welches andere A—

poſtel nicht gethan wie man ihn nun gefragt war
um er ſo weinen thue? Gefiel zur Antworr: Es ka

D; me



 54) 3me ihm ein die liebreiche Geſellfchafft damit in den

Tagen ſeines Hleiſches der Sohna GOttes ihn er—
quickt: habe. Traun muß Chriſtus ein uberaus
freundlicher Mann geweſen ſeyn und alſo geht er
noch itzo mit den Menſchen in Wort und Sacra—
menten um aber wir erkennens nicht. D. J.uth. cap.

5. Tiſchr
St. 77. Wer ſind die Commentatotes der

zwo Epiſteln S. Petri?
In J.

D. Hieron. Weller. D. Jo. Olearius. Jo Schau-
bius. Jo. i Lovanio. Jo. Lorinus. Franciſc. Ferveden-
tius.

In Il.“D. Hieron. Weller. D. Jo. Oleatius. Jo. Schau-
bius. Adamus Susbout. Frantiſe. Fervedentius. Jo.

Lorinus.
2i. ue 3. 5

Vita 8S. ANDRE-
S. 1.A Ndreas frater Petri ætate'major natus patre Jona

A Min vico Bethſaida, piſcator, Joannis Baptiſtæ pri-2

mutn, deinde Chriſti diſeiphius; Patris Achaja urbi
ſub Ægea, præfecto Ediſſenorum ſophonius crueifi-
xum aſſerit.Alii vero in ſcythia, quani Evangelii
Luce illuſtrator Surius tom. ö. zo. Novembris. Ejus
vocationem vide Joh. 1.

S. 2. Conſtitutus eſt primus Conſtantinepolis E-

piſcopus, multis gentibus Chriſtum annuneiavit, ty-
panno ſe perſequèr ti debat Quotidie immoloDeo
agaum immaculatum. Ageæ pro Conſili quoque

dixit:



a; 5) gedizit: Immaculatum agnum quotidie in altari ſaeri-
fico cujus carnes poſtea quam omnis populus creden-
tium manducaverit, agnus qua immaculatus eſt, in-
teger porſeverat vivus ex Epiſt. Besbyt. Diacon.
Achajæ.

S. 3. Hie etiam Apoſtolus cujusdam Nicolai jam
ſenis fornicandi ineontinentiam vebementer dolens
ab hora tertia ad nonam Deum pto illo lacrymis ob-
ſecraiſe dicitur, deinde cum etiam media ſeſe conſite-
retur dictandem quinto de Cælo ſibi à Domino di-
ctuin audiſſe. Tua opera, non Andrea, Nicolaum,
quam ariſeram, inveni. Quantus quisque eſt, qui
ſic ſuum lugeret delictum, ut Apoſtolus aliorum: Ab-
vdias vid. Marul. J. 20. 4. Sabell. lib. 2. c. 4.

5. 4. Tandem cruci aſfixus eſt, quanquam alii
eurn inarbore olivæ extenſum corpore erecto aſſe-
runt, ſed debet præponderari Eruditio vulgaris de cru-

ce affixum ſeu Andream exprimant illuſtriſimæ
domuis Burgundiæ, quæ pro inſigni jam olim crucern

hac figura uſurpat ac ſub illius nomine aurei veteris
ordinem:inſtituit. Unde nune vnlgo crux Burgun-
diea aliarum diſtinctionum appellatur. Extantque
veteres nummi ſive floreni Andreani aurei, cruciſix.

S. Andræ illa referentes.
F. 5. De S. Andrea Apoſtolo martyrolog. Ro-

wminum Conſtantinopoli translatio ſanctorum An-
dteæ Apoſtoli Lueæ Evangeliſtæ de Achaja Timo-
thei diſeipuli S. Pauli Apoſtoli ab Epheſo. Corpus
autein s. Andreæ lontzo poſt tempore Amalfim dela-
tum, ibl piò idelium concurſu honsratur, ex cujus ſe-
pulchro liquorud languores curandas jugiter mana-
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re dicitur, BrachiumS. Andreæ Coloniæ ad An-
dream aſſervari dicitur.

Fr 78. Woher entſpringet der Nah
me Andieas?

Reſp. Der angezogeae Nahme Andreas iſt Grie
chiſches Urſprunges denn nachdem die Jüden aus
der Babyloniſcheu Chefangnis wieder kommen wa—
ren und inſonderheit zur Zeit der dritten Monarchie
mit den Heyden viel umgiengen haben ſie auch der
Heyden Sitten und Nahmen angenommen derer
wie auch unter Juden horen nennen Ptolomæos. Ja-
ſones, Menelaos, Hircanus, Philippus, Andreas und
dergleichen. Ja es gieng ihr Ehrgeitz ſo weit daß
auch geringe Leute als Fiſcher ihren Kindern (wie

oqus dem Exempel Andreæ Philippi erhellet He-
roiſche oder Helden Nahmen gegebenhaben. Zwpeif
felsſrey der Heffnung daß dieſelben fur der Welt
anſehnliche groſſe Leute als Krieges Helden  als O
briſten und andere dergleichen vornehme Officirer
werden ſollen.

Fr.79. Was heiſt Andreas auf Teutſch?
Reſp. Der Nahme Andteas heiſt auf Teutſch: ſp

viel als Mannlich oder ſiarck. Animoſus Aucpu
virilis, ubi hab. tat drręuæ virilis fortitudo, der ge-
troſt und unverzagt iſt Pſ. 27, i4, Chazak, agensiri-
liter, ein Vann 1. Sam. 26, ij. von Mannlicher tapf
ferkeit qui mente corpore altior eſt, quam foemi-

na.Fr.zo. Jſt dieſer Apoſtel Andreas der eigent
lich ſtarck und mannlich heiſt demſelben

ruhmlich nachgekommen?

Kelſp.
2
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Reſp. Sehr wohl. (1.) Starck und mannlich

hat er ſich erwieſen in ſeinem Beruffſdenn er albbald

—e.Moſe ſeine ſchwere Zunge ein Exod. 4. 10. Nicht
mit Jeremia ſeine Jugend cap. 1, 6. Nicht laufft er
erſt mit Ehælo hin ſennen Vater und Mutter zu kuſſen
1.Keg. 19. Sondern macht es recht wie Paulus u. be
ſpricht ſich nicht mit Fleiſch und Blut daruber vas
er thun ſoll ſondern fahret bald zu und folaet Chriſto
nach ja wie wit ſeſen von ihm daß er einer von den
erſten Jungern Johannis geweſen ſey und nicht al
lein fur ſeine Perſon ſich an Chriſtum gehalten der

auuch ſeinen Bruder Simonem Petrum demſelben
Ausgefuhret habe. Er hat ſo bald er aus dem Munde
Johannis gehoret JEſus von Nazareth ſey das

.Lamm GoOttes welches der Welt Sunde tragt
Joh. I. demſelben nachgefolget und nach Art eines

Lichtes auch zugleich andere mit entzundet. (2.)
„Starck und männlich hat er ſich bezeuget in Verwal—
tung ſeines Apoſtel-Ammits?/ denn wiewohl zu An
fang etliche Merckzeichen der Kleinglaubigkeit ſich
bey ihm ſehen laſſen als er zu Chriſto ſpricht: Es iſt
ein Knabe der hat 5. Gerſten Brod und zween Fi—
ſche aber was iſt das unter ſo viele? Joh.s. Nichts

deſtoweniger da er neben den andern Apoſteln mit
der Krafft aus der Hohe angezogen worden iſt er

auch in einen gar andern Mannverwandelt und hat
das Evangelium von Chriſto Dem Gecreutzigten hertz
hafftig geprediget in Scythig und in den umliegen
den Landern. Eben dergleichetin Capadocia By

D thi
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8) othinia Galatia Thracia Macedonia Theſſalia
und andern Oertern biß an das Euxiniſche Meer;
Mr©t weniger wie etliche meynen in Reuſſen und
Moſcau/ aiſo daß die Reuſſen deswegen einen Pa
triarchaliſchen Sitz in Kyew angeleget haben. Eu-
ſeb. lib. 3. H E. c. 8. Niceph. T. 2. H. E. c. 39. bl. 134.

cz.) Starck und mannlich iſt er geweſen im Creutz
und Verfolguutgg ſonderlich da et das Heil. Evin-
gelium mit ſeinem Blut und Tod hat bekrafftigen
ſollen. Welches zwar nach dem Bericht der Kir—
chenHiſtorien zu Batris in Achaja geſchehen. Denn
als er des Præſidenten daſelbſten Ægii Gemahlin
Maximilian und Bruder Stadesden zum Chriſtli—
chen Glauben bekehret hat gedächter Egeu: ihm den
Tod des Creutzes nicht allein gedräuet ſondern auth
wurcklich angethan Bynting. part. 2. fol. gs.

(a.) Starck und mannlich hat er ſich wider den

gewaltſamen Tod erfinden laſſen und iſt fur dem
Cieutz nicht erſchrocken ſondern hat auf die Drau
ung geantwortet. Wenn ich iemahl fur dem Creutz
mich gefurchtet hatte ſo wurde ich nimmermehr die
Ehre des Creutzes geprediget haben wie Bernhard.
in Vigil. andreæ Germ. L. de Andria Tom. 2. bl. 154.
Alls er zum Tode gefuhret worden hat er das Creutz

an welchem er bald hangeu ſolte gekuſſet und ge-
ſprochen. Sey gegruſſet du liebes Creutz nach
welchen ich mich ſchon lange geſehnet habe. An
dem Creutz hat er biß in den zten Tag gelebet und

von demſelben gleich als von einer Cantzel gar ſcho
ne und herrliche Predigteri an das Volck gehalten.

G) Starck und mannlich iſt er endlich geweſen in

dem
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dem Gebet. Denn als er aemercket daß die Chri
ſten deſſelben Orts vor ihm anhalten wolten damit
er annoch lebendig vom Creutz genommen wurde hat
er ſolches nicht zugelaſſen ſondern ſich zu Chriſto ge
wand gar andachtig gebetet und geſagt: O/ HErr
JEſu/ gib doch nicht zu daß ich lebendig vom Creutz
komme ſondern es iſt Zeit daß du meine Seele in

deine Heil. Hande aufnehmen und meinen Leib er
munterſt aus der Erden und dir anbefohlen werde.
Jſt auch gnadiglich erhoret und alſo unter dem Ge
bet ſanfft und ſeelig entſchlaffen.
Fr. 382. Was nutzet des Andrea Tapfferkeit?

Retp. Hierinnen iſt er uns ein Exempel worden
den wir billig nachfolgen ſollen und dahin befliſſen

ſeyn damit auch gleich ſolche ernſtliche Starcke und
Menſchheit und Tapfferkeit bey uns moge erfunden
werden. Die Heil. Schrifft ermahnet uns hierzu
wenn ſie nicht allein insgemein ſpricht: FZuletzt mei
ne Bruder ſeyd ſtarck in dem HErrn'und in

der Macht ſeiner Starcke L. &ondern ſie ge
broutht ſich auch inſonderheit des Wortleins àri-

Tusaui. Cor. 16.13. Wachet ſtehet im Glauben
ſeyd mannlich und ſeyd ſtarck. Nicht anders
als ob ſie ſagen wolte: Seyd rechte Andrea oder

des Apoſtels Andrea willige und wurdige Nachfol

ger.
Fr. z2. Welcher Edeltteſtein wird den A

poſtel Andrea zugeleget?
Kelp. Der Smaragd und ſonderlich die Worte

des aten Artiekels aus dem Apoſtoliſchen Symbolo,
wierden deni H. Apoſtel Andren mehrentheils bey

gele
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geleget alſo lautend: Jch glaube an JEſum
Chriſtum welcher gelitten hat unter Pontio
Pilato gecreutziget geſtorben und begraben
iſt. Gewiß mehrgedachter Andreas hat die Sum—
ma aller ſeiner Wiſſenſchafft und Predigten den ge
creutzigten Chriſtum ſeyn laſfen wie nicht allein er—
ſcheinet aus dem gemeinen Ausſpruch Pauli: Wir
predigen euch den gecreutzigten Chriſtum den Juden
ein Ergernis und den Griechen eine Thorheit bey
den aber die beruffen ſind Gottliche Krafft und Gott
liche Weißheit r Cor. Und abermahl: Jch
hielte mich nicht dafur daß ich etwas wuſte unter
euch ohn allein JEſum Chriſtum dem Gecreutzig—
ten. Sondern auch aus demjenigen ſonderlich
was von den Predigten Andrea etwan mag ange
bracht und erzehlet werden vom Galatino lib. 6. de
Act. II.c.i7. bl. 355.

(1.) Der Smaragd hat unter allen Steinen
von gruner Farbe den Vorzug/ kein Edelgeſtein er—
quicket die Augen alſo als der Smaragd. Eine ied—
wede grune Farbe iſt den Augen liebliblich an—

zuſehen/gleich wie Sir. 40. ſpricht: Dein Auge ſieht
gern was lieblich und ſchon iſt aber eine grune Saat
lieber denn die Weide. v. 2: So.wird demnach

unter den Edelgeſteinen zum allermeiſten unſere Au—
gen ergetzen der Smaragd als welcher in der gru—
nen durchleuchtenden Farbe alle andere ubertrifft.
Plin. hb. 37. hiſt. nat. eap. 5. bl. 658. ſeq. Unſerm

Augen iſt nichts angenehmers oder auch dienlichers
aAls auf JEſum Chriſtum den Geereutzigten glaubig
zu ſehen darvon ſpricht er ſelbſt; Das iſt der Wil

le



vs (61) 5
le des K. Joh. 6, 40. Als die Kinder Jſrael von
den feurigen Schlangen gebiſſen und verwundet
waren ſahen ſie begierig zu ihrer Geneſung auf die
von Moſe Num. 2n 8. 9. aufgerichtete ehrne Schlan
ge. Wirſehen viel begieriger auf den geereutzigten
JEſum und erinnern uns darben ſeiner eigenen
Worte; Gleichwie Moſes Joh. 3.14.

Von dem Smaragd zeugen die Natur—
Kundiger und Aertzte einmuthiglich daß er wider al
le Gifft dienen und zutraglich ſeyn ſoll. Der alten
Schlangen Gifft wird nicht beſſer vertrieben und
gedampffet als durch glaubige Erinnerung des Ley—

dens und Sterbens Chriſti als darauf er uns ſelbſt
verweiſet wenn er Hoſ. 13.14. ſagt: Jch will ſie
erlöſen aus der Hollen.

Von den Smaragden ſind ehemahls die
ſchonſten Spiegel gemacht worden Alcaſar in cap.
zi. Apoc. Notat. 53. bl.305. Das Leyden und Ster—
ben des HErrn iſt ein Spiegel in welchem wir ſehen
die groſſe Liebe GOttes davon Chriſtus ſelbſt ſaget
Jok. 3. Alſo hat GOtr die Welt geliebet W. v. 16.
und Paulus Rom, 8. 38. cap. ss.
(a.) Von Smaragden ſonderlich den Egypti—
ſchen und Scythiſchen wird gemeldet daß ſie nicht
haben konnen verſehret und verwundet werden.
Chriſtus der HErr iſt zwar um unſer Miſſethat
Willen verwundet und um unſer Sunde wil—
len zerſchlagen; Eſ. 53,4. Jedennoch iſt ſeme
Liebe dadurch nicht verſehret und verwundet wor—
den als von welcher die Chriſtliche Braut, ſaget:
Seine Liebe ſey ſo ſtarck wie der Todt W. Cant.
8, 6. 7. fr. gz.
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Fr. gz. Wenn iſt das Gedachtnis Andeea

in Chriſtlicher Kirchen zu feyern
verordnet worden?

Reſp. Die Zeit und Jahr iſt eigentlich nicht be—
kandt ſo gar ohn das etliche meynen Gregorius M.
welcher etwa zu Ausgang des 6. Seculi gelebet oder
Jahrhundert Biſchoff zu Rom geweſen daß er
zuerſt ſein Gedachtnis ſoll gefeyert haben. vid. Hoſ-

pinianus de orig, feſt. Chriſti bl. 105. it. Matth. Dreſ-
J ſcrus de Teſt. diebus bl. 202. ſeq.

Vitas. JIACOBI Maj.
5. I-TACOBUS Zebedæi filius ex Maria Salome ſive Ja-

L)cobi, frater Joannis, conſobrinus Chtiſti, piſcator,
dtinde Chriſti diſcipulus.

S. 2. In Judæa i2. tribabus, quæ erant in diſpoſio-
ne, prædicarit, quem ſeculi percuti juſſit Herodes Te-

trarcha an, 36.
S. 3. Hic Apoſtolus i Litargia ſive Meſſa ſua Ma-

riam ſic ſalutavit; Ave Maria, gratia plena, Domi-
nus tecum, benedicta in mulieribus benedictus fru-
ctus ventris tui, quia ſalvatorem peperiſti animarum

noſtrarum.
J. 4. In Hiſpania quoque Evangelium Chriſti præ-

dicavit, ſed in tula puovincia novem duntaxat ad ſi-
dem noſtrum convertis ſe dicitut, ibique alia geſta vid.
apud S. Ribademeiram de vitis ſanctorum in vita S.
Jacobi Apoſtoli.

J.5. Hunc Jacobum Apoſtolum accuſator duci
ad mortem cum videret, pœnitentiam ductus ad A-
poſtoli pedes proſtratus, Ignoſce mihi, inquit, Vir De-

us
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us veniret enim corum, quæ contra te dixi, ad beatus
ille ſtatim eum de oſculatus; Pax tibi, inquit, fili,
venia peccati. Tum is ſtatim ſe pacum omnibus Chri-
ſtianum profeſſus martyrii præmium tulit. Suidas
in voce Herodes. Et dum Herodis Agrippæ juſſu
decollandus duceretur paralyticum in via jacentem
ſaloti reſtituit. Et cum ſpeculatoris gladius cervici
ſuæ immineret, necis propriæ oblitus, pro alterius fa-
nitate oravit. Utrumque autem vera caritas facie-
bat, ut in proximi miſereretur pro Chriſto mori non
timeret, Marul. lib. 2. c. 4. Sabelic. lib. 2. c. 5.

S. 6. Audiatur hiſtoria (vel potius Legenda) Ca-
rolus M. poſtquam multa regna acquiſierat, propoſuit
quieſcere à præliis, ſtatimque intuitus eſt in cœlo, vi-
am quandum ſtellarum incipientem à mare Friſiæ
Lendentem inter Theutonicam Italiam, inter Gal-
liam Aquitaniam recte tranſeuntem per Gaſeo-
niam Baſilam Navarram Hiſpaniam usque ad
Galliciam, in qua b. Jacobi corpus tune latebat inco-
gnitum. Hanc viam per ſingulos noctes aſpiciebat
Carolus cogitabat, quid ſignificaret? Cui hac co-
gitanti vir quidam optimæ pulchernimà formæ ul-
tra quam vas eſt dici, nocte in ecſtaſi appa-
ruit, dicens: Quid agis, filimi? qui Carelus: Quis
es? Domine? Egoſum, ait, Apoſtolus Jacobus,
Chriſti alumnus, filius Zebedæi, fratet Johannis Ev-
angeliſt, quem Dominus ſupra mari Galileæ ad præ-
dicandum populis ſua ineffabili gratia elegere digna-
tus eſt, quem Herodes Rex gladio peremit, cnjus cor-
pus in Galecia quæ à ſaracenis turpiter adhuc appri-
mitur, incognitum requieſeit. Unde miror, cur ter-

ram
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ram meam nondumliberaſti, qui tot, ac tantas urbes
acquiſiſti,, Quaprop̃ter tibi notifico, quia ſicut De-
minus potentiorem omnium Regum terrenorum te
fecit, ſic ad præparandum iter meum liberandam
terram meam de manibus Moabitarum te inter o-
mnes, ut tibi coronum æternæ retributionis exinde
præpararet, elegit. Via ſtellarum, quam in cælo vi-
diſſe, ſignificat, quod tu cum magno exercitu ad ex-
pugnandam gentem paganorum perfidiam liberum
dum iter meum ad viſitandum Sarcopha gum meum
ab his oris usque ad Galiciam it arus es, poſt te o-
mnes populi à tempore præſenti usque ad finem ſeculi;

Taliter apparuit Apoſtolus Carolo M. tribus vicibus.
Poſthac porrexit Carolus illuc cum magno exercitu,
Cumque obſideret Pamphiliniam tribus menſibus
cam capere non poſſit propter muros in expugnabiles,
aravit S. Jacobum, ut propter honorem ſui nominis
daret ei capere civitatem, tunc muri funditus corrue-
runt. Qui de baptizatis baptizari voluerunt, reſer-
vati ſunt ad vitam, qui noluerunt, acciſi ſunt. His
auditis mirabilibus omnes urbes ſe dediderunt, fa-
cta eſt tota terra ſub tributo &c. Anton. p. 2. hiſt. lib.
14. c. 4. 4. Vincent. l. 24. 6. ſibi etiam devotam
à demonis manu eripuiſſe dicitur. vid. Chron. Sige-
berti ad an. Domini ni4o.

Fr. 84. Was heiſſet Jacobus?
Reſp. Den eigenen Nahmen dieſes Apoſtels an

langend ſo heiſt er Jacobus oder Jacob welches
ein Ebreiſcher Nahme iſt und ſo viel bedeutet als
ein Untertreter. Der jungere Sohn Jſaacs wur—
de Jacob genennt und hat zuerſt dieſen Nahmen ge

fuhret
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fuhret weil er da er zuerſt des TagesLicht ſahe mit
ſeiner Hand die Verſen ſeines altern Jruders des
Eſaus hielte. Und iſt in dieſem Naihmen gleichſam
ein Vorſpiel gemacht deſſen was nachger heiligen
unwandelbahren Proridentz GOttes geſchehen jol—
te da er uber den alteſten herrſchen der lteſte aber
oder ſeine Nachkommlinge des jungeren Geſchlech—
te wurden dienen muſſen: Denn ſo erklaret Eßnu
ſelber dieſen Nahmen wenn er ſpricht: Er heiſt
wohl Jaecob denn er hat mich nun zwehmahl unter
treten: Meine erſte Geburt hat er dahin und ſiehe
nun nimmt er auch meinen Seegen Gen. 25, 26.

27, 36.
Fr. 353. Was meldet Huſeas von dem Nah

men Jacob?Keſp. Cap. i, i3. gedencket der Prophet daß
die Kinder Jſrael mit ſolchem Nahmen Jacob ſo
wohl als Jſrael iederzeit gepranget und geſaget:
Er unſer Vorfahr und Anherr hat in Mutterleib ſei-
nen Bruder untertreten und von allen Krafften mit

GOtt gekampffet. Und gleichwie untertreten oder
iemand unter die Fuſſe treten gleich ſo viel iſt als
ihn uberwinden: Alſo haben mit dieſen Nahmen
Jacob eine groſſe Verwandſchafft die Griechiſchen
Worter; Nicolaus, Nicodemus, Nicetor, abſonder—
lich die Lateiniſchen Victor, Victorinus, Vincentius,
nicht minder die Teutſchen Sigmund Siegfried
und dergleichen mehr.

ꝗt. 36. Wie dieſer Nahme Jacobus mit
der That bey dem Apoſtel uber—

ein komme?E Kolp.
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Reſp. Es iſt zu wiſſen und zu mercken daß er auf

zweyerley Weiſe ein Untertreter geweſen ſey.
Fr. 87. Jſt ieglichellntertretung des Apo!n

ſtels Jacobi ruhmlich?Reſp. Nicht allerdings ruhmlich da er ſeine Mit

knéchte und Collegen zu untertreten ſuchet und neben
ſeinem Bruder Johanne die Furnehmſten im Reich
Chriſti ſeyn oder zu ſeiner rechten und lincken Sei
ten zu ſitzen begehret Matth. 20. Er hielte noch in

friſchen Gedachtnis was Chriſtus der HErr im
nechſtvorhergehenden Cap. 19. Matthæi von dem
Sitzen auf den Richterſtuhl gedacht und ſeinen A
poſteln zugeſaget hatte: Warlich ich ſage euch
ſpricht der HErr daſelbſt daß ihr die ihr mir ſeyd
nachgefolget in der Wiedergeburth da des
Menſchen Sohn wird ſitzen auf den Stuhl ſei
ner cherrlichkeit werdet ihr auch ſitzen auf den
12. Stuhlen und richten die 12. Geſchlechte  J
ſrael. Da faſſet er nun alſobald nicht alleine weſt
liche Gedancken von dem Reich Chriſti ſondern
auch die ungezweiffelte Hoffnung daß er und ſein
Bruder gewiß die Furnehmſten und die Nechſteü
an dem HErrn ſeyn werden und ſolches darum weil
ſie Chriſto dem HErrn gar nahe im Geblute ver
wand und wie dafur gehalten wird ſeiner geliebten
Mutter der Heil. Jungfrau Maria Schweſter Kin
der waren. Zu ſolchem Ende braucht er ſich des
Dienſts und der Furbitte ſeiner Mutter damit er
durch ſie ſein Anſuchen ſo viel ehe erhalien ieder zum
wenigſten auf dem Fall einer abſchlagigen Antwort
den Zorn und die Mißgunſt der andern Apoſtel von

ihm
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ihm ablehnen mochte/ wiewohl er doch demjenigen

IiIIIIää———ta,) Darnach ſehen wir eine groſſe Unwiſſenpheit

was das Reich Chriſti betrifft von welchem der

drigenG.). Findet fich auch Neid und Mißgunſt in—
dem. ex inemand die Oberſtelle gonnrt als ihm ſelbſt.
Es haudelt aber der Neid ſchnurrecht wider die Lie
dedes Nechſten ünd gehoret mĩt zu den Wereken
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des Fleiſches von welchen uns zuvor geſaget
iſt und wird uns noch immer geſagt daß die
ſolches thun nicht das Beich Gottes ererben
werden Gal. 5, 20. 2I.

Fr. 89. Wie hat Jacob ruhmlich untet/
treten?

Reſp. Jaeobus iſt auch ein Untertreter auf gar
gute und lebendige Weiſe. Denn nachdem er ne—
ben den andern Apoſteln der Gaben des Heil. Gei—

ſtes durch die ſichrbare Aurgieſſung iſt theilhafftig
worden und das Neich Chriſtietwas beſſer zu ken
nengelernet, ſo hat er ihm nichts mehr laſſen angele—
gen ſeyn als wie er das Reich des Satans mehr und

mehr untertreten das ſeligmachende Reich Chriſti
aber ſo viel beſſer befordern und ausbteiten mochte.
In welchem Suucke er mit einem ſolchen eifrigen
Geiſt und durchdringender Predigt des Evaugefn iſt
begabet geweſen/ daß er den Nahmen eines Don
nerkindes von Chriſto dem HErrn daruber erhälten
hat. Marc. 3,17. Und wiewohl der Satan ſo wohl ge

gen ihn als andern Apoſteln ſeine Mordklauen ge—
wetzet hat ſo hat doch Jacobus ſich nicht laſſen das
Boſe uberwinden mit Guten Kom. i12. das ift: Er

hat auch alle Anfechtung und endlich den gewaltſa
men Tod ſelbſt untertreten und mit cinem rechten
Heiden-Munth uberwunden gleich ſagte er mit
Paulo: Tch, halte mein Leben nidyt theuer/
auf daß ich vollende meinen Lauff mit Freuden
und das Ammt das ich empfantzen habe von
dem HErrn JEſu zu bezeugen das Evange
lium von der Gnade Gottes Act. 20, 24.
rid. M. Dreſſer. de Feſt. dieb. bl. 37. ſeq. Fr.
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Fr. 90. Welcher Glaubens Artickel wird

demch. Apoſtel Jacobo beygeeleget?
Reſp. Der andere lautend: Jch glaube an

JEſum Chriſtum Gottes eingedohrnen Sohn
unſern Errn.
Fr. 91. Welcher Edelgeſtein wird mit Ja

cobo zu vergleichen ſeyn?
Reſp. Der Saphir deſſen gedacht wird Exod,

249, to. da wir leſen daß die LXX. Elteſten Moſes
Aaron Nadab Abihu den GOtt Jſtael geſehen
daß es unter ſeinen Fuſſen war wie ein ſchoner Sa
phir und wie die Geſtalt des Himmels wenn er
klar iſt. vid. Plin. lib.37: HN. c. 9. bl. 664. Juſſon
derheit wegen ſeines ſeel. Hintritts aus dieſer Jam
mervollen Welt in den ſchonen Freuden-Himmel
wird der Saphir mit Jacobo zu vergleichen ſeyn
weil er darinn fur ſeinen Collegen gluckſelig zu hal
ten daß nicht allein ſein Tod und Marter ihn in der
Heil. Schrifft deutlich gemeldet wird indem er zu
Jeruſalem aufdem Befehl Herodis iſt enthauptet
worden; Sondern auch nachdem er mehrentheils in
Jeruſalem doch auch bißweilen in den benachbarten
Stadten das Evangelium von Chriſto geprediget
und iederman den rechten Weg zum Himmel ge—
zeiget hat geſchwinde und zeitlich etwa im i2. Jahr
nach der Himmielfarth Chriſti von allem Ubel iſt er
1bſet und in das Himmliſche FreudenReich Chriſti
des HErrn iſt verſetzet worden. Act. i2. 1.

Fr. 92. Was ſchreibet Euſebins von Jacobo?
Reſp. Niceph. l. 2. cap. i2. Euſebius l. 2.

c. 9. cx Clemente. confer. pluribus D. Gerhard. an-

Ez not.



(70)not, bl. 459. Dieſes: Daß derjenige weſcher den H.
Apoſtel Jacobum zur Blutſtedte gefuhret indem er

ſeine Beſtandigkeit geſehen ſich auch zum Chriſtli
chen Glauben bekehret Jacobonm um Verzeihung
gebeten/ dieſelbe auch nach einem geringen Beden
cken neben den ſieben Kuß erbalten und zugleich mit
ihm das Leben gelafſen habe. lib. . H. E. c. o. bl. 20.

Einige gehen ſoweit daß ſie ſich unterſtehen aller—
dings ſeinen Nahmen zu nennen und zu vernichten/
er habe Jaſias geheiſſen und ſey ein Schreiber ent
weder Herodis oder des Raths zu Jernſalem gewe
ſen. Petrus de Natalib. Lib. 6. de ſanciis, c. 2335. bl. o.
ꝗt. 53. Woruber iſt ehemahls von Jaco

bo diſputiret worden?
Reſp. Ob Jacobus iemahls in Hiſpanien ge—

kommen ſey iſt hiebevor zwiſchen den Biſchoffen zu

Loſoto und Campaſtol auf dem Latranenſiſchen
Concilio ſelbſt etwan um das Jaht Chriſti gis. gar
hefftig diſpatiret worden Micrælius past. 2. Hiſt.
Eccl. bl. 29.Fr. 94. Wen hat Jacob furgebildet?

Reſp. Jacob der Untertreter iſt ein Bilde des
HEjrn Chuiſh; denn der iſt der rechte Umertreter

deor der Schlangen den Kopff zeetritt und zuknuſſchet.
Ss iſt auch Jaceb ein Furbild eines Chriſtglaubi-

gen Menſchen der durch den Glauben mit dem
Sohn Gottes ringet und endlich die Uberwindung
behalt und den Seegen empfahet Gen. 32, 28. Es
wird nicht fehlen denen welche durch die Krafft
Chriſti dem Satan mit ſeinen Verſuchungen un-
tertreten haben dem HErrn Chriſto in ſeinem

Reich
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Reich zur Rechten und Lincken zu ſitzen denn ſo
ſpricht und verheiſt er ja ſelbſt: Wer uberwindet
dem will ich geben mit mir auf meinem Stuhl
zu ſitzen wie ich uberwunden habe und bin ge—
ſeſſen mit meinem Vater auf ſeinem Stuyhl
Apoc. 3:21.
Fr. 95. Hat der Apoſtel Jacob uberal mit

Predigen viel ausgerichtet?
Reſp. An mauchen Ort iſt die Zahl gar gering

die ſich bekehret haben. Manlieſet von ihm ob er

wohl fleißfig den Saamen Gottlichen Worts nach
KChriſti Himmelfarth durch gantz Spanien ausge—
Aftreuet/ habe ſeine Predigt doch nur bey neun Perſo
men ein gut Land augetroffen welche glaubig wor
den aus dem blinden Heydenthum; wer will aber
ſagen daß er nicht ſowohl als andere Junger kraff—
tig gelehret habe auch bey GOtt im ewigen Leben
geliebet werde ietzo? Wenn ein Prieſter thut ſo
hiel er kan iſt er entſchuldigt. Marchant. dom. ſexag,

Viras. JOHANNIS.
J. I.F OANNES frater Jacobi, natu minor, Piſcator, A-

Aupra pag. zi. J. 4.
Jpoſtolus Evangeliſta Chriſto chariſſimus fuit. vid.

t:8. 2. In Aſia pradieavit Evangelium. Epheſi Ev-
mngelium ſuum conſcripſit contra Cerinthum E.
bionem hæreticos, anno Domini 14. in pathmum rele-

gatus. Exacto anno ſuccedente Nerva Epheſum re-

diit.5. 3. De ejus morte nihil cerii conſtat, niſi quod

E 4 Hię-
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Hieronymus mortunm Epheſi ſeribit anno poſt paſ-
ſionem Domini 68. juxta eam urbem ſepultum.

J. 4. Nicephotus narrat lib. 2. hiſt. e. 42. de Jo-
anne Apoſtolo, quod eum dudum ttauſitionem ſuam
ad Deum, diem quoque horam ejus prævidiſſet Jo-
annes Apoſtolus Evangeliſta Presbyteris ministris-
que Eeele ſiæ præterea quicunque flagrandi eſſent
fide Patribus aſſumptis extra Epheſiorum urbem pro-
greditur, cum iis in vieinum quendam tumulum,
quo frequenter ire pręcationi operam daturus ſole-
bat, couſcendit. Ibi vehementius oraus, Eccleſias
Deo commendat, mox ſarculis quibusdam ligoni-
bus celeriter ſepulehrum ſibi fodi præcipit; Deiide
tos, qui dum aderant, areanis de Deo verbis præ-
ceptis optimis de fide, ſpe potiſſimum dilectione,
quippe dilectus ipſe credit, corda eorum eonfir.
mans Servatori verbo commendat, poſtremoque illis
in Domino vivere valere juſſis, ubi ſe crucis ſigno
muniviſſet. in monumentum deſcendit. (Veritat .eſt

penes autorem.)Fr. 96. Jſt Johaunes auch liebreich

geweſen?
Reſp. Johannes heiſt in unſern Teutſchen gar

wohl liebreich hold- und Gnadenſelig oder auch
Huldreich. Und ſcheinet daß der Lateiniſche Nah
me Gratianus, der Griechiſche Charilins oder auch
der Teutſche Ulrich (welches man nach der alten
Teutſchen Sprache Huldreich geſchrieben) mit dem
Nahmen Johannes gantz einerley ſey. Er iſt auch
recht Gnaden- und Liebreich geweſen wenn wir
ihn anſehen

(1.) Paſ-
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(1.) Pafſivè und in Betrachtung Chriſti des

HErrn als deſſen ſondecliche eynade er ſich zu ruh
mengehan inmaſſen er Joh. z, i. genaunt wird der
Junser welchen ZEſus ueb hatte. Es hat der HEir
wohlalle Junger die in der Welt waren/ hertzlich ge
liebet und wie von Anfang alſo biß ans Ende. Je
doch ſcheinet es daß unſer Heyland ſeine Liebe in
mehrern euſſerlichen Zeichen gegen Johannem als
gegen den andern habe blicken laſſen. Nicht ais
ob er ſtine Fehler ſolte uberſehen und nicht beſtrafft
haben/ denn dasGegentheil mercken wir unterſchied

liche mahl.
(a) Als er mit ſeinem Bruder Jacob Feuer will

vom Himmelkommen laſſen und damit einen Fle—
cken in Samaria wo man Chriſto dem HErrn micht

eine Herberge vergonnen wollen abſtraffen gibtder
HErr ihme eine gute reprimende und ſpricht: Wiſ
ſetihr nicht, welches Geiſtes Kinder ibt ſeyd:
Des Menſchen Sohniſt nicht kommen die See
len der Menſchen zu verderben fondern zu er
halten Luc. 9, 38- ſeqq.

Als er abermahl mit gedachtem ſeinen Bru
derdurdh die Mutter anhalten ließ es wolte der
HErr einen von ihnen zu ſeiner Rechten den andern
zu ſeiner Lincken in ſeinem Reiche ſitzen laſſen muß er
abermahl horen: Jhr wiſſet nicht was ihr bit
ter? Matih. 20,23. Auch nicht deswegen als ob
ihn der HErr von allen Leyden wolle befreyet wiſſen/
denn wir leſen ja daß er neben Petro zu Jerufaſem

ſſey ins Gefangnis gefuhret und offentlich geſtaupet
worden. Act.5, 4. Und damit wir anderer ſeiner

E 5 An
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Aufechtungen geſchweigen ſo halten doch die mei—
ſten dafur daß auch an ihm ſey erfullet worden was
Chriſtus allen ſeinen Apoſteln zuvor verkundiget:
Sie werden euch in den Bann thun. Es kom̃t
aber die Zeit daß wer euch todtet wird meinen/
er thue GOtt einen Dienſt daran Joh. 16, 2:
Sondern es wird hiemit geſehen theils auf ſeine ho—
he Gaben und groſſe Erleuchtung nm derer willen er
nicht allein ein Apoſtel und Evangeliſt ſondern auch
ein Prophet und in der Uberſchrifft ſeiner Offenbah
rung ein Theologus aar eoxur, oder GOttes Lehrer
genennet endlich noch einen hochfliegenden Adler
unter den Evangeliſten verglichen wird; Jnmaſſen
Nieronymoi nicht allein durch den Adler Johannem
daſelbſt verſtehet ſondern auch ausdrucklich von
ihm ſchreibet: Johannes hat als ein Adler ſich in die

Hohe geſchwungen und nicht abgelaſſen biß er an
den Vater gelanget da er geſaget: Jm Anfang
war das Wart daſſelbe war im Anfang bey
GOtt/ Joh. 3I. Mieton. ptæfat. in Matth, Tom. 9-
p. i. 17. id. I. adv. lovianum tom, 2. p. 38.) theils

wird auch hiermit geſehen darauf: Daß Chriſtus
der HErr Johannem beydes ſeine Verklahrung und
alierſchwereſte SeelenAngſt daun auch einige von
zeineiu groſſeſten Wunderwercken hat ſehen laſſen:
Sondern auch und furnemlich an ſeiner Bruſt bey

dem letzten AbendEſſen hat liegen laſſen. Denn
natchdem die alten Juden nach Art und Gewohnheit.
Morgenlander nicht zu Tiſche ſaſſen ſondern
vielmehr lagen ais iſt Johannes der nechſte qun
Chriſto bey Einſetzung des Heil. Abendmahls geive
ſen wäs wegen die andern Junger ihn ermahnet

daß.
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daß er fragen ſolte wer des HErrn Verrather war

re?
Fr.y7. Was den SErrn zu ſolcher Liebe

gegen Johannem bewotgen?
DReſp. Zweiffelsfrey folgende Urſachen: Weiler
bald von ſeiner erſten Jugend angefangen den HErrn
zudienen; weiler in ſeinem Predigamt ſich eines
gecht geiſtreichen Eifers befliſſen und er ſowol als
ſein Bruder Aaeobus dannenhero von Chriſto Bne.
hargom oder DonnerKinder ſind genennet worden
weil er auch endlich gar beſtendig geweſen und Chri
ſto dem HErrn nitht allein biß in den Pallaſt des.
Hohenprieſters nachgefolget ſondern auch biß au
das Creutz und daſelbſt die Plage der lieben Junge
fraulein Mutter des HErrn aufgenommen hat. EñS
vſt Johannes nichtweniger liebreich und holdſeelig
geweſen wenn er betrachtet wird

Acttve in ſeiner eignen Perſon und Wer
cken; denn er hat ſeine Liebe mercken laſſen

qſa)und voraus gegen GOtt welchen er inniglich
geliebet/ und zu ſolchem Ende uns nicht allein die

groſſe Wohlthat Gottes furſtellet da er ſpricht:
Sehet welch eine Liebe hat uns der Vater er

Zzeeuget daß wir Gottes Kinder heiſſen ſollen/
I. Joh.3 Daran iſt erſchienen die Liebe Got
tes gegen uns daß GOtt ſeinen eingebobrnen
Sohn gefand hat in die Welt daß wir durch
ihn leben ſollen c. 4,9. 10. Darin beſteht die

dLiebe nicht daßwir GOtt.geliebet haben ſon
dern daß uns G*tt aeliebet hat und geſand ſei
nen Sohn zur Verſohnung fur unſere Suode.

Nicht.
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Nicht nur unſere Pflicht zu ſeyn ſaget daß wir
GOtſollen lieben dieweil er uns geliebet hat ibid.
v. i9 auch nicht aulein da er zeiget worinn die Liebe
beſtehet, emirh in Haltung ſeiner Gebote: Wer
ſein Wort halt in dem iſt warlich die Liebe
Gottes volikommen c. 2. v. 5. ſondern er faſſet al
les zuſammen da er ſpricht: GOtt iſt die Liebe
und wer in der Liebe bleibet der bleibet in
GOtt und GOtt in ihm /c. 4. v. 16.
qb.) Mat er ſich gar holoſelig erwieſen gegen ſeine

Collegen und mit Apoſtel welche er Bruder nennet
und ihren Jrrthum mit gar freundiichen Worten
und ohne allen Stachel aufgezeichnet hat.

(c.) Endlich auch inſonderheit gegen ſeine Zuho
rer welche er allezeit mit den lieblichſten Wortem:
Meine Rindlein meine Liebſten K. und derglei—
chen angeredet und ſie unablaßig zur hertzlichen Liebe

gegen einander aufmuntert. Und iſt ſolcher Liebe
durchaus nicht entgegen geweſen ſein Eyffer den er
inden Predigten gebraucht hat alldieweil der wahre
Seelen-Epyffer eine rechtſchaffene Anzeigung der

Liebe GOttes und des Nechſten iſt.
Fr. 58. Was vor Schrifften hat man von

Johanne?
Reſp. Johannes der Junger und Apoſtel den

JEſus lieb hatte hat durch Gottliche Eingebung zier
liche Schrifften der Kirchen Gottes zu Gutem hin—
terlaſſen die wir durch Gottes Gnad noch in unſer
Bibel neues Teſtaments haben. (a.) Hat er be
ſchrieben ſein Evangelinm, als ein Evangeliſt (da
von obenbl. z6.) (b.) Hernach ſeine Epiſteln als

ein
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ein Apoſtel. (c.) Weiter ſeine Offenbahrung als
ein Prophet darinnen er von den zukunfftigen Zei
ten durch ſonderbare Geſicht geweiſſaget. Dis—
mahl ſeiner Epiſteln zugedencken ſind derſelben 3.
Die erſte wird inſonderheit ſeine canoniſche Epiſtel
genennet nicht daß die andern Schrifften N. T.
nicht auch canoniſch waren ſondern weil Johan
nes in ſolcher ſeiner 1. Epiſtel uns ſo fein kurtz und
ſchon lichtund leicht vorhalt was beydes den reths
ten Glauben und das GOttſelige Leben anbelanget.
D. Luther in feiner Vorrede ruhmet ſie als eine recht
ſchaffene Apoſtoliſche Epiſtel die billich bald nach

2
ohannis Evangelio hatte folgen ſollen und ſagt:
er H. Johannes ſtreite darinnen wider beyde

J

SLheil und endlich an einem wider die ſo gar ohne
Werck ſeyn wollen im Glauben und wider die ſo
mit Wercken wollen fromm werden dargegen halte

er uns auf der rechten Mittel-Straß daß wir durch
den Glauben fromm ſind der Sunden loswerden
und wennwir nun fromm ſeyn die guten Wercke und
Liebe um Gotteswillenuben ſollen ohn alles Geſuch
vid. Bunting. itin, fac. part. I. bl. 55.

Fr. 99. Wass wunderlichs vom Johanne
gemeldet wird?

Reſp. Prochorus ſchreibt daß Johannes der A
poſtel und Goangeliſt einen boſen Geiſt mit Nah
men Lupum aus der Jnſul Pathmo, woſelbſt.er in
Waſſer ſeine Wohnung gehabt und man .ihm alle

 neue Monden etſiche Kinder ſchlachten und auffopf—

fern muſſen aeialtig aüs getrieben mit dieſen Wor
ten: Jch befthle dir in Nahmen Gottes des Va

ters/
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ters Sehns und H. Geiſtes daß du weicheſt von
dieſer Jnſul. M. Jo. Jac. Räd. Seelen Apotheck
dap. 29.

Fr. ioo. Was wunderlichs mehr wird von
Johanne geſchrieben!Reſp. Zuletzt als Johannes einsmahls zu Ephe—

ſo ins Bad gehenwollen und den Ketzer Cerinthum,
der da lehrete: Chriſtus ware nicht wahrer GOtt
darinnen antraff eilet Johannes alsbald wieder her
aus von Stund an war Cerinthus mit ſeinem An—
hange von der niedergefallenen Badſtub erſchlagen.
Und als etliche wellen/ ſoll er auch zu Epheſo als er
aus der Jnſul Pathmus wiedet dahin gekommen
ſeine Wirthin Druſianeim vom Tode erwecket ha
ben. vid. Bunting itin. ſac. part. 2. bl. m. 57. in præc.

cs. ſetzet er die Summam der Reiſen Johannis 176.
Meilen.

Fr. 10. Welcher Edelgeſtein wird dem
Johanni beygeleget?Reſp. Der Chalcedonier deſſen gedacht wird

Apoc. et; is. Welche von Edelgeſteinen geſchrieben
haben berichten (Claver. part. 3. diluc. Apoc. bl.7o.)
daß er gleich ſey einer bleichen Laterne welche inehr

Glantzes tind Scheines unter dem feinen Himmel
habe als etwan unter einem Dache. Johannes
hat auch mehr Glantzes von ihm ſtrahlen lafſen als
er in der Jnſul Patmus relesiret geweſen als da er
zu Ephefo ruhig gelebet. Voraus aber iſt Johan
nes warlich eine recht hellleichtende Laterne gewe
ſen und kan von ihm auch fuglich geſagt werden wat

Chriſtus der HErr vom Johanne dem Tauffet
ſpricht?
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ſpricht: Er war ein brennend und ſcheinend
Licht/ ihr aber wollet eine kleine weile frolich
ſeyn vor ſeinem Licht Joh. 5, 35. Abllein dieſes
iſt der Unterſcheid daß Johannes der Tauffer nach
den eigenen Worien Chriſti gar eine kleine Weile
geleuchtet: Johannes aber der Apoſtel und Evan
geliſt lange geſchienen und nach dem Bericht Hiero-
nymi allererſt in 68: Jahre (wie oben gedacht) nach
der Himmelfarth Chriſti geſtorben iſt.

Fr.ioz. Was rares iſt noch ubrig vom
Johanne?Reſo. Von des HErrn Chriſti Apoſteln melden

die Hiſtorien daß ſie alleſamt bartige Leute geweſt
ſeyn nur Johannes nicht. M. Dunt. quæſt. 12. re-

be. Papiſt.Fr.i103. Wes Todes iſt Johannes geſtorben?
Reſp. Vom Tode S. Johannis handelt Cent. 1.

Magdeb. vid. ſuprabl. 39. it. var. opin. tract. Cl. Jo.
Seb. Mitternachts Gymn. illuſt. Rutk. Rect. Diſ-
ſert. 49. it. Zeil. part. 2. Ep. 507. bl. Joo. 701.

Fr. 104. Wer uber die Epiſteln Johannis
geſchrieben?

Reſo. S. Auguſtmus. D. Bieron. Weller. Ven.
Reda. Bonaventura. Theophylactus. Thomas de A-
quino. Zach. Chryſopolitanus.

Et noſtri temporis.D. joh. Olearius. D. Abr. Calovii. Annot. Bibl.
Angl. Critic. Poli natæ. Cornel. à Lapide. Jo. Schau-
bius. Jo. à Lavarino. Jo. Lorinus. Jo. Ferus. Scbaſt.
Bqradius. Jo. de lo Hoye.
rioz. Fr. Wer uber die Mffenbahrung geſchrieben?

Kelp.
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Reſp. S. Victorinus Martyr. Audr, Cuſarienſ.

Primaſius. Beda. Haymo. Ambroſius. Ansbertus. Ri-
chardus. Victorinus. Oecumenius. Anſclmus. Ruper-
tus. Joachimus Abhas.

5Et noſtri temporis.
D. IIoe comment. Cælius Pannonius, Jo. Gagnæ

us. Bened. Pererius. Franciſcus Ribera. Ludor. ab Al-
caſer. D. Joh. Gerhard. D. Kromtierus Cluva D.
Graſeri plaga Regia. Cocceji Comment, Chron.
Luxis Hoffmanni. Hogelii annot. Guliel. Alabaſter

Blaſius Viegas.

vita S. PHILIPPI.r J ĩ
F. J.

PHilippus Bethſaida vicoõalileæ natus à Clemente,
 is juvenis fuiſſe crednur, ad quem Chriſtus dixerat:
ſine mortuos ſepelite tuos mortuos.

g.2. Philippus ſiguiſicat bellicolum, einen Tapf
fern Kriegsmann oder Reuter equorum delectator,
ein Liebhaber der Pferde an welchen er ſeine Luſt

hat.S.3. In Scythia zo. annis, juxta ælioi novem tantum do-
cuiſſe inde ad ſeptentrionales oceani gentes ve niſſe,
tandem ab Ebionitis in ctuecin eſſe adactum, Sabelli-

cus aſſerit.
S. 4. Nauclerus reverſum ex Seythia Hieroſoly-

mam rediiſſe ſub Tito mortuum, Euſebius anno i.
Claudii crucifixum lapidibas obrutum, Chriſti ve-
ro 55 Alibi Hieropoli obdormwiſſe honorificè

ſepultum teſtatur, poſtquam in Phrygia Chriit: Er-
angelium prædicaſſet, adſtipulatut. etiam Sophro-

nius
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nius vid. Dreſſer. de Feſt. diebus bl. 74. ſequen-
tibus.

5. 5. Corpus sjusqvoqve Romæ in Eceleſia ad 5.5.
Apoſtolus, qvam Sonſtaritiaus primum in illorum
honorem funũavit Eceleſiam, oſenditur (Ergo S. Phi-

lippus duo habuit corpara).
Fr. ioa. Was bet? Dheiirpeic?

Reſo. Der Nahme Philipplu. diun g icgiſch
und heiſt Pferde lieb oder ein Liebhaber der Pferde.

Und iſt nicht Wunder daß einige Heiden alſo ſind
genennet worden welche die Pferde geliebet und in
den Ritter ſpielen zu Pferde andere ubertroffen ha—
ben v. g. des Alexand. M. Vater Konig in Mace
donien dem zu Ehren die Hauptftadt in Macedonien
erbauet und nach ſeinen Nahmen Philippi genandt
worden wohin der H. Apoſtel Paulus ſeine Epiſtel
mit; der Uberſchrifft an die Philipper geſandt hat.
Philippus heiſt demnach ſo viel als amatot eqvorum,

ein Liebhaber der Pferde ſo da Luſt zum Reiten hat;
Denn die Griechen gute Reiter geweſen ſind die da
geſchwind mit dem Roſſen davon palliren konnen
wie heutiges Tages die Turcken daher ſie auch Ne-
bigenæ genennet werden. M. Nicand. f. 2. v. hil.
Jac.Fr. iog. Warum hat der Apoſtel dieſen Nah

men Philip. bekommen?
Reſp. Der H. Apoſteb Philippus, welcher von

Bethſaida aus der Stadt Andreas und Peters
und alſo zweiffelsfrey auch ein Fiſcher entſprungen
hüt ſolchen Nahmen bekommen ohne Zweiſftl Jeh.i.
Fa weil ſeine Eltern ihnon eingebildet es wurde

F die
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dieſer ihr Sohn ein gar furnehmer angeſehener
Mann ein Ritter und Adeliche Perſon werden.

Fr. ies. Stimmet der Nahmemit der
That uberein?

Reſp. Nein. Alldiewen Chriſtus weder Philipps
noch dem andern Apoſteln befohlen zu reiten ſon
dern in alle Welt auszugehen und das Evangelium
allen Creaturen zu predigen Marc. 16.v, 15

Fr.io7. 4at Philippus auch viel Lander
durchreiſet?

Keſp. Philip iſt in viel Lander ausgegangen und
endlich zu Hierapoli von den Ebionlten derer heillo
ſen Lehre er wiederſprbehen hatte andas Creutz ge
ſchlagen. Das Creutz iſt gleichſam ſein Pferd ge
weſen. Bißhero hat er es getragen und aller Or—
ten geprediget; endlich wird er wiederum von dem
Creutz getragen Camerarius in vit. Apoſtol. bl. 129.

Fr. io8. Hat der Apoſtel Philippus in der
Ehe gelebet?

Reſp. Was Philippus andern fur geſchrieben
das hat er auch ſelber fleißig gethan und zu Wercke
gerichtet. Hat auch nicht gemeinet daß der Ehe
ſtand entweder zum Apoſtel-Ammt oder zur Heilig
keit des Lebens ihm hinderlich ſeyn ſolte ſondern viel
mehr wie Euſeb. .3. H. E. c. 28. bl. au. ſchreibet ein
Weib genommen Kinder gezeuget eine Tochter
ausgeſtattet und alſo die Ehe in allen Stucken flr
bonorabel und Chrenwerth gehalten Ebr. z.
Fr. ioh. Wer war Philippus der Evangeliſt?

Relp. Jch gebe leicht zu daß Philippus der Evan
geliſt zu Calarien bey welchen Paulus und Lu

ogs
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cas eingekehret und welcher 4. Tochter hatte die

Jungfrauen waren und alle weiſſagten ein ander
geweſen ſeh das gedacht wird Act. z1.v. 8.9. als Phi

lippus der Apoſtel.
Fr. no. Mit welchem Edelgeſtein laſt ſich Pbis

lippus wohl vergleichen?Keſp. Gar wohl mit dem Sardonych. Was
ſeine auſſerliche Geſtalt anreicht ſo machen die Na—

zturkundiger ?lin. Solin. Marbodvius, das er ein
zfache Farbe gehabt unten ſchwartz/ in der miten
weiß oben auf aber rothlig daher ein alter Frantzoſi
ſcher Poet(Salinus c. 46. Junter andern alſo geſungeit:
Sardony cem faciunt duo nominaardus Onyxqve
Tres capit ex binis unus lapis iſte colores,
Albus, hinc niger eſt. tubeus ſuper eminet albo,
Dasiſt ein Sardonych beſtehet aus zwehyen Nah

men Sardus und Onyæ und hat dieſer einige Stein
dreyerley Farben weiß ſchwartz und oben uber den
weiſen iſt er rothlich. Alſo iſt nicht allein die Kirche
GOttes ſchwartz wie Sit Caut. i. v. 5. 6. ſpricht:
Das ſie gantz ſchwartz ſey; Solches aber wegen

der hefftigen VBerfolgung ſo uber ſie ergehen in maſ
ſen ſie klar ſagt: Jch bin ſchwartz aber gar lieblich
ihr Tochter Jeruſalem wie die Hutten Kedar wie
die Teppiche Salomo. Sehet mnch nicht an daß
ich fo ſchwartz bin denn die Sonne hut mich ver
brandt. Philippus war auch ſchwartz von ſeiner
Beruffung in Betrachtung der. Unwiſſenheit it.
Wegen Mangel des Troſts und alles innerlichen
Lichtes. Hernach aber iſt er gar weiß worden als
Chriſtus der HErr ihm nicht nur zum gemeinen

F Chri ſa
i

mnnnt
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Chriſtenthum ſondern auch zum Apoſtel-Ammt be
ruffen. Denn kaum war er ſelbſt erleuchtet Joh.. v.
43 Da zundet er auch andere an in maffen er alſo
bald den Nathanaeel Chriſto zugefuhret nachgehens
aber auch die Guechen ſo Chriſtum gerne ſehen
wolten bey ihm anmeldete cap. 12.v.21.22. Und wie
wohl noch einige Flecken bey ihm zu mercken waren
als da er Chriſto dem HErrn vorrechnet; Zwey
hundert Pfennig werth Brods iſt nicht gnug
unter ſie daß ein ieglicher ein wenig nehme alſo
auchc.iq. Da derHerrihm vorrucket das er ihn noch
nicht kenne ungeachtet Er ſo lange bey ihnen gewe
ſen war; So hater doch hierinnen ſeinen candorem
und Gemuthes Aufrichtigkeit mit Bekennung ſei—
ner Unwiſſenheit gnugſam an den Tag gegeben.
Als er aber durch die ſichtbaren Gaben des H. Gei
ſtes zum ApoſtelAmt tuchtig gemacht war da hat er

zallererſt ſein Licht recht leuchten laſſen indem er Chri
ſtum den Gecreutzigten nicht allein in Judaa und
Samatria geprediget und inſonderheit den Camme
rern und Gewaltigen der Konigin Candaces in Moh
renland auf den Weg zu den Chriſtlichen Glauben
bekehret hat; Sondern auch das Evangelium hin
gebracht in das OberAſien Phrygiam un ein Theil

Schythien oder der Tarterey. Nicephorus ſchreibet
1.7. H. E. c 3.9.135. daß Philippus mit Bartholomao
allerdings biß in Indien ſoll durchgedrungen ſeyn.
Jſt auch nach Asdod gelanget und von dannen gen
Caſarien gewandelt vid. Bünting itin. ſ.part.z. fol. m.
69. ſeq. Endilich iſt auch (3.) die rothe Farbe bey
dein Philippo zuſpuren da er als ein Siegelring

nicht
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ſamtliches Evangeuum mit ſeinem Tod und Blut
beſtatiget und zu Hierapoli wie gedacht in dem Lan
de Phrygia im Jahr Chriſti 5.4. des Kayſers Claudii
12. erſtlich an das Creutz geſchlagen zuletzt aber
auch noch geſteiniget worden. Der zte Edelgeſtein

in den Mauren des himmliſchen Jeruſalems wird
genandt ein Sardonych; Alſo wird Philippus ins
gemein fur den Funfften unter den Apoſteln gerech—
net ihme auch der funffte GlaubensArtickul von der
Niederfarth Chriſti zur Hollen handelnd insge-
mein beygeleget.
Fr. ut. Wenn wird das Gedachtnis des &til.

Aboſtetls Philippi feyerlich ge
halten?

Kelp:. Am 1. May. Sonſt bezeugen die Kirchen
ſcribenten das von Alters her und in der erſten
Kirchen kaum 3. Apoſtel dieſe Ehre gehabt das man
ihre GedachtnisTage feyerlich ſolte begangen ha—
ben: Aber mitder Zeit ſo geordnet daß an dem
ged. 1. Mah das Gedachtnis-Feſt aller Apoſtel ſolte
gehalten werden welches die Griechen an dem Tage
Petri und Pauli oder dem 29. Junii vextichten ſollen.
Endlich aber iſt dieſer Tag allein dem beyden Apo-
ſteln philippo und Jacobo den Kleinern gelaſſen und
zugeeignet worden. Das Evangelium Joh. 14. iſt
gar bequem an gedachten DTage zu erklaren verord—
net worden/ alldieweil faſt nirgends in der gantzen

Eoangeliſchen Hiſtorien des Apoſtels Philippi ſo
ruhmlich als daſelbſt gedacht wird. Denn wiewohl
Chriſtus der HErr nicht ohn Urſach ihm ſeine Un—

F 3 wiſſen
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wiſſenheit furrucket: Philippe ſo lange bin ich bey
euch/ und du kenneſt mich nicht? Nichts deſtoweni—
ger iſt an ihm Lobwurdig daß eralle ſeine Vergnu—
gung in der Erkantnis GOttes ſuchet da er ſpricht:
HErr zeige uns den Vater ſo genuget uns
v.g. vid. Hoſpinian. de Feſt. Chr. bl. 69.

Vita S. BARTHOLOMæI.
s 1,

RAholomæus regis Syrorum Nepos Indis prædi-
æ cavit, primus etiam Lycaquibus tandem Ar-
meuis,J. 2. Nicephorus cum Kierapoli in etucem
actam primum miraculoſe evaſiſſe, deinde iterum ſu-

ſpeuſum periisſe ſeribit. Sabellicus cum à fratre Po-
lymnate Aſtyage in urbe Armenir Albana, pelle  getra-
cta, excoriatum aſſerit.

LU.:. Hujus Apoſtoli olatio obſeſſus à dæmo.
nibus liberavit. Folemi, Indiæ Regis filiam Lunati-
cam, mentis compotem fecĩt. Marul. lib. 2. c. 4. Sa-
bell. Læ.c.5.Fr. 112. Was heiſſet Bartholomaus?

Reſp. Dieſer Apoſtel heiſſet Bartholomaus in
deſſen Namens Erklarung ein groſer Unterſcheid
und Migshalligkeit gefunden wird. Jndem einige.
dieſen Nahmen alſo erklaren daß er. ſoviel heiſſen
ſoll ais ein Sohn Ptolomai und wollen dannen
hero erzwingen daß er aus Koniglichen Geſchlechte

der Syriſchen Konige entſprungen ſey. ſ Patrus da
Natal. ib.7, de Sanctis cap. 103. bl. asoo.) Nunwate
dieſes nicht ungereimt das iemand aus Koniglichen

und.
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nud Furſtlichen Geblut zur Predigt des Evangelii
ware beruſffen worden denn dieſelbe iſt ein ſo hohes
Werck das auch kein Konig oder Furſt fich ihrer
zu ſchamen hat. Und kouten Exempel gnungſam
dieſes fals angefuhret werden inſonderheit in dieſen
letzten Zeiten des loblichen Furſten von Anhalt
Georgii, welcher das Evangelium zu predigen keinen
Scheu getragen hat. Und wurden doch unter dem
Apoſteln ſo viel Bluts-Freunde des Herrn gefunden
Jacob und Johannes die Sohne Zebedai. it. Ja
robus mit dem Zunahmen der Kleinere Simon von
Cana und Judas Taddaus welche entweder nicht
Bruder des HErrn heiſſen konnen oder auch aus
Koniglicher Familin  Davids muſſen entſprungen
ſehn. Dieſes aber iſt ungereimt daß die Ptolomãi
fur Konige in Syrien ausgegeben werden die doch
ingypten regieret haben/ und zuletzt allerſeits Ptolo
mai gleichwie ehemahls Pharaones ſind genannt
worden. Denn auch ſind die Apoſtel allerſeits nicht
Kus Syrien ſondern aus dem Judiſchen Volcke und
mehteutheils aus Galilaa von Chriſto hervor ge
fucht und beruffen worden.
Fr. uz. Wird Bartholomaus nicht anders

ausgeleget?
Relp. Ja. Andere wollen dieſen Namen ausle

gen daß er fo vielheiffen ſoll als ein Sohn deſſen der
Pie Waſſer auffauget und zurucke halt und geben die-
ſe Urſach daß Bartholomaus als er noch ein Kind
geweſen in einen tieffen Brunngefallen in welchem
doch das Waffer durch die Gottliche prorideotz biß
vben an das orificium oder das Brunnen Loch ge

F 4 wach
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warhſen und geſchwoülen ſey alſo daß er bey dem Le

ben iſt erhalten und errettet worden. Gleichwie
nun Moſes zum Geoauchtnis der Göttlichen Wohl—
thaten dadurcher auch in Zaſſer erhalten war
den Qtahmen Moſes ober aus dem Waſſer gezogen
bekommen habe; alſo ſey auch Bartholomaus zur
Errinnerung ſolcher Gnade Gottes aenandt worden
Filius ſuſpendentis aqras, ein Sohn deſſen welcher
die Waſſer in ſeiner Gewalt hat und ſolches bald
empor bringen bald wieder nieder laſſen kan: wer
dieſes fur eine Warheit ausgiebet der mag zuſehen
woher er dem Beweiß herfur ſuche.Fr. 14. Was iſt der zten ihre Meynung J

von Bartholomao?Reſp. Sie halten dafur daß dieſer Nahme aus

dem Chaldaiſchen und Griegiſchen zuſammen geſe
tzet,ſey und ſo vieſ heiſſe als Filius hellicoſus, ein
ſtreitbarer Sohn. Was unſer gantzes Leben he-
trifft ſo heiſt es ja wohl recht: Muß nicht der Menſch
immer im Streit ſeyn. auf Erden Job.7. v.. Wir
haben immerfort zu kampffen Ebr. i2. r. ſeq. theils
wider die Sunde theils wider allerhand Trubſahl
und Elend darvoncus. abermahl ſtehet: Es zu pla
get mich eines uber das andere mit Hauffen.

Fr. nj. Wie hat ſich Bartholomaus im
Streit verhalten?

Keſp. Bartholomaus iſt zwar von der Sunde
des Ehrgeitzes uberwunden gleich wie die Apoſtel
alle Luc.22. Jedennoch hat er folgends ſo viel krafti
ger wider dieſelbe gekampffet da er vermittelſt des
&oangeſiv (welches er insgemein kurtz und lang ge

nandt)
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nandt) das Reich Chriſti des HErrn in vielen Or—
ten ausgebreitet hat. Er hat auch geſtritten wider
allerhand Trubſahl und Elend Verfolgung und den
Dod ſelbſten da er denn einen ſo ſchmertzlichen aber
ihm ruhmlichen Tod wi!lig ausgeſtanden und auch
dadurch ſich nicht hat uberwinden oder von Chriſto
dem HErru abwendig machen laſſen Dionyſus Ari-
opagita lib. de myſt. Theol. bl. 625.

St. us, Was hat Bartholomaus fur eine
Lehr Art gefuhret?¶Kelp, Bartholomaus wird Apoſtoliſcher

Ordnung nach der 6. gezehlet und halt mans dafur

er ſoll geweſt ſeyn aus dem Geſchlecht der alten
Egyptiſchen Konige iſt ein Exempel der Demuth
und wirds ihm wohl belohnet werden daß er dem
irrdiſchen Scepter die Cantzel hat vorgezogen. Et
lehrte ſeine Zuhorer Evangelium breve longum,
ſtelt ihn erſtuch ein Vorbild (wie S. Paulus Timo-
theo 1. Ep. 4.) detj heilſamen Wort von Glauben
und Liebe welches der damahlige Catechiſmus war
erklarte darnach ſolches weitlaufftiger aus Moſen
den Propheten daß GOttes Sohn ſey in die Welt
kommen alle arme Sunder ſelig zu machen. capa. v.
15. Es vergalt aber der Indianiſche Konig Aſtyages
ſeine Arbeit ſchlecht ließ ihn lebendig ſchinden und

hernach enthaupten. Mart. Möller in die. Barthol.
Fr. un. Wie hat Bartholomaus die Teuffel

zu Schanden gemacht.Reſp. So bald S. Bartholomaus in Indien
das Evangelium von Chriſto und ſeinem Verdienſt
geprediget haben alle Wahrſager Geiſter verſtum

men
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men muſſen. Gleich wie ſich auch zu unſern Zeiten

beym Licht des Evangelii die Bolter-Geiſter ver
lohren haben. Da er nun deßwegen zur Rede geſetet ward ſprach er: Wohlan ich ſag unverhor

 len eure Gotzen ſind nur Klotzer von Teuffel beſej
fen; Thut ihr eins verwahret ſie aufs beſte wo fern

ſie morgen ſtehen wie heute ſo will ich Unrecht und
verlohren haben. Was geſchiehet? in derſelben
Natcht betet S. Bartholomaus andächtig ſein Va
ter Unſer wie er es von Chriſto gelernet hatte und
rieff HErr geheiliget werde nicht des Teuffels ſön
dern dein Nahme; Nicht des Teuffels ſondern dein
Reich komme: Auf ſolch Gebet zerſtoſen die Teuf

felihre ſelbſt eigene GotzenBilder mit groſer Ver—
wruundetung. Sehet da ihr Leute ſprach S. Batr

rholomaus geſtern warens Klotzer heute ſinds Spaa
ne worden. M. Lungwitz Epiſtel-Poſt. indie. Bai-

thol.- :Ait

 Fr. n3. Wo iſt Bartholomaus geſchun
den worden?

Reſp. Der Apoſtel Bartholsmaus ward inder
Armeniſchen Stadt Albana auf Befehl des Koni
ges Aſtyagis wie gedacht iebendig geſchunden wel

che Straffe wie Ammianus Marcellinus lib. 22. be
geüget hat der Perſon ublich geweſen iſt. Sein: Leib

Jward endlich in der gemeldten Stadt begraben fole
gends in die Jnſul ſiparam geſuhret von dannen
gen Benevent transfetiret und letzlich von Kuiſer
Drtoe III.von Rom in die Jnſut Tiberis gebracht

da er in ſeiner Kirchen noch heutiges Tages ruhen
gol die Hant aber ſey zu benerent blieben.

Ft.
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Fr. u9. Wer gedencket ruhmlich des Bartho

lomai wegen des Gebeths?
Kelp. Ob angezogener Marulus meldet von dem

Apoſtel Bartholomao daß er ein Gebet des Tages
hundert mahl des Nachts wieder hundert mahl die
Knie gebeuget indem er ſtets gebetet: Aber wie
kommt das Tag und Natht beten uberein mit dem
Ammt der Apoſteln da ſie haben muſſen lehren und
auch arbeiten? vid. ein mehrers in Erneſt. Apanth.
R.. 180. ſegq.vid. M. Dreſſer. de F. d. bl. 129.ſeq.

Ft: 120. Mit welchem Edelgeſtein iſt Bartho
lomaus zu vergleichen?

Reſp. Mit den Sardis. Jſt der ste Edelgeſt.
Apoc. 23. V. 20, Gleichwie Bartholomaus die 6te
Stelle unter den Apoſteln hat. Von dieſem Edel-
geſtein dem Sardis wird geſhrieben daß er inner
halb den Felſen gezeuget werde in der Farben gantz
Blutroth ſey oder vielmehr ein durch ſcheinendes
Fleiſch abbilde weswegen er auch heutiges Tages
Cernerina oder Carnerina genandt werde. Aleaſar

comment. in cap. 21. Apoc. Nat. ig. blgis. ſeq.
Wbie numderSardis eine rechte Blut Farbe hat
oder eines durchſichtigen Fleiſches iſt alſo laſſet ſich
ſolche Farbe auch ſonderlich in den Blutgezeugnis
ſs dieſer Apoſtelk Chriſto dem HErrn abgeleget hat
ſehen. Denn (es erzehlen die Hißorien von ihm/
daß er in Syria, Lyceaovnia, Archenia und Jndien ſeibſt
das Evangtlium geprediget und inſonderheit den
Konig in Armenien Bolymanen/ ſarumt ſeinet Ge
mahlin Kindern und rr. Stadeen zu den Chriſflichen
Glauben bekehret habe; woruper abe deſſen Brij

der
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der Aſtyagis der obriſten Prieſter dermaſſen erzur-
net worden daß er neben andern Gotzen Knechten
ihm die Haut lebendig abgezogen und alſo vom Le
ben zum Tode gebracht habe. Ruſinus lib. i. H. E. c.9.
pag.2o4. it. Mcrælius part. 3. H. E. bl. 33.

Einer von den n. Sohnen Jacobs ließ aus Liebe
und Treue gegen ſeinen HErrn ihm den Mantel ab

ziehen Gen. z9, i2. einer von den 12. Apoſteln des
HErrn Bartholomaus laſt nicht den Mantel ſon
dern die Haut fahren damit er gegen demſelben ſei
nen Herrn und Meiſter nicht Eydbruchig oder Untreu
werden moge. Daiſt er nun gantz Blut Farbe ge
weſen. Da hat ſein Fleiſch vhne Haut allenthal
ben herfur geblicket: Da hat man einenrecht leben
digen Sardis an ihm geſehen. Jedoch gereicht ihm
dieſes zu keiner Schande ſondern zu groſer Ehre all
dieweil tein Nahme mit geſchriebrn ſtehet unter den

Edelgeſteinen des obern Jeruſalems und wird er
zweiffelsfrey zu ſeinen Troſt ſich erinnert haben was

Chriſtus der HErr Lac. 22. vag. ihr aber ſeyds die
ihr bey mir verharret ſeyd 2c. v. 19.20.

Fr. i2. Ob Baortbolomãt Adelſchafft einen
Vorzug habe bey den andern Apoſteln?

KRelp. Die Papiſtiſchen Lehrer geben vor S.
Bartholomaus ware den andern Apoſteln billig fur
zuziehen und ſey auch ſeinet halben der præcedentz
Streit entſtanden Matth.iz. Dieweil er ein Edel
mann und kein Fiſcher geweſt item, daß er einen

rZoſilidhen Mantel und ſchone Pantoffel getragen.
Welches aber alles nicht wahr iſt; Der HErr JE
ſus hat ſeine Junger mit gleicher Gewalt ausge

ſchickt
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ein Unterſcheid iſt derGaben, find ſie doch in gleichem
Ammte und Dienſte/ darum werden ſie auch Yutge—
ſellen genandt. Gigas in feſt. Barthol.
Fr. irr. Wenn iſt das Gedachtnis des Apoſtels
Bartholomai in der Chriſtlichen Kirchen

zufeyren eingefuhret worden?
Reſp. Das konnen wir ſo genau nicht wiſſen und

mag mit den andern Apoſteln vielleicht gleiches
Alters ſeyn. Zu Nom ſcheinetes nicht ehe feyerlich
begangenzu ſeyn als zum Ausgange des zehenden
Jahr hunderts da der Leichnam Bartholomai vom
Ottone dem II. Romiſchen Käyſer zur Zeit Gregerii
V. ſolle nach Rom gebracht uñ in einer Kirchen auf den
Werder des Tyberfluſſes ſo Bartholomao zugleich
geweyhet worden begraben ſeyn. Da denn ſein
Gedächtnis nicht den 24. Augulti, wie bey uns und
anderwerts ſondern von dem 25. gantze s. Tage von
dem Volck hochfeyerlich begangen wird. Jn det
Romiſchen Kirche erklaret man auch an ſeinem Ta
ge ein anders Evangelium nemlich von der Wahl
der iz. Apoſtel Chriſti des HErrn derer Ausſonde
rung Luc.6.v. I2. uuſyer: allen Zweiffel wei ihnen
der Ausſpruch Chriſti des HErrn c.22.v. 25.26. durch
aus nicht anſtehet. Hoſpin. bl. 90.

Vita S. MATTHEI Mitthæus alias Livi, filius Alphæi, publieanus
 Caphörnai Evangelium, ut Pontificii volunt,

hebraiceſeriulit tertiò annò Caligulæ: In æthio-
pia prædicuvieldaicephorus apud Anthropophagos

in
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in eivitate Nyrmena clavis in terram deſixam fuiſſe,
auctor eſt Abdias ob Hirtaco Rege Æthiopum, capite
truncatum aſſerit. Vid. ſuprà pag. 2. ad 9. incluſivè.
vid. ſuprà pag. 4.Fr. 1223. Welche zweiffelhaffte relation fuhrt

man von Matthæo?Reſp. Von Matthæo wird berichtet daß er
der erſte geweſen ſo das Evangelium und die Hiſto—

ria des Lebens JEſu Chriſti acht Jahr nach deſſeb—
ben Himmelfarth habe aufgezeichnet welches Buch
lein er ſeinen LandesLeuten denen glaubigen Juden
anvertrauet ehe denn er die algemeine WeltReiſe
angetreten. Einige wollen furgeben Matthaus
habe dieſes ſein Evangelium nicht in Griegiſcher
Sprache daran doch tetzo kein Zweiffel ſondern in
Hebräiſcher anfanglich beſchrieben und ſey es nach

gehends von S. Johanne oder ja Marco in die Griegi
ſche hernach von andern in die Lateiniſche und Teut
ſche uberſetzetworden. Hieron. in catal. vir. illuſtt.
bezeuget es ſey das geſchriebene Eremplar des Ebrai

ſchen Evangelions Matthai in der Bibliothec zu
Cæſarien zufinden geweſen es ſey ihm auch von de
nen Nazaræis ſo zu Bererea einer Stadt in Syrien
ſolch Buch gebrauchet abzu copiren vergonnet wor

den.Fr. n4. Mit welchem Edelgeſtein laſt ſich der

Apoſtel Matthaus vergleichen?
Reſp. Mit dem Chryſolit welcher Chryſolitus in

unſer Sprache nichts anders als ein Goldſtein heir
et. Wie Plinius berichtet daß er gantz Goldfarbe

ſey und zwar in ſolcher Furtrefflichkeit das auch das
feineſte
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feineſte Gold welches man Abryzum nennet wenn

es gegen ihm gehalten wird gleichſam erbleichen und
die SilberFurbe an ſich nehmen muſſe (ib.37.Hiſt.
Nat. c. 5. bl. 664.) In dieſem Edelgeſtein dem &hty-
ſoliten nemlich iſt beydes die Durchlauchtigkeit und
die Beſtandigkeit zufinden gedachter Plinius ſchrei—
bet auch daſelbſt daß dieſer Stein zwar in æthiopien

—D.—vangeliſten und Apoſtel Matthäum nicht unbequem

—Je.e.—werden,
Fr. irg. Wie vor der Bekehrung?

Kelſp. Vor der Bekehrung war er zwar um nichts
mebr als Geld und Gut bekummert und war auch
gieichſain ſein Symbolum:  Cives, cives, qværenda
pecunia primum, cœlum poſt nummos, h. e. das iſt:
Um zeitliches Gut und Geld allein ſoll man voraus
bekummert ſeyn. Und iſt an ihm ſo viel mehr zube
ſtraffen daß wo er aus dem Stamm Levi iſt gebur—
tig geweſen wie es aus vor angezogenen Worten
erſcheinet er nichts deſto weniger ſeinen prieſterlichen
Orden an die Seite geſetzet und ſich denen beygeſel
let hat welche von den Romern die Zolle arrendier-
ten und darauf allein befliſſen waren wie ſie ihren
Belitel nicht ohne Uberſatz und Verfortheilung des
Nathſteit futen mochten. Ungeachtet er aber Gel
des gnug haben mocht ſo war er doch darbey was
das wahre Reichthum betrifft vor recht btut arm zu
ſthateen. Zwar das zeitliche Gut iſt in der Welt
ſehr krafftig es weiß aus thorichten Menſchen. Hoch/

weiſe
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weiſe/ aus Bauren Edelleute aus elenden nichtigen

Perſonen groſe und gewaltige Herrn zu muchen.
Es blendet und bindet die Richter bringet Jung
frauen um ihre Ehren-Krantze nimt die groſten und
gewaltigſten Feſtungen ein und iſt keine Burg keiue

Stadt ſo ſtarck und unuberwinduih daß ſie von ei
nem Maul-Eſel und Pferde mit Golde beladew
nicht ſolte erobert werden. Aber das rechte Reich
thum beſtehet in GOtt wenn man gutes thut und
vor aus nicht auf den ungewiſſen Reichthum ſon—
dern auf dem lebendigen GOtt der uns reichlich dar
giebet allerley reichlich zugenteſſen ſeiue Hoffnung
ſtellet wenn man reich wird anguten Wercket get—
ne giebet behulfflig iſt Schatze ſamlet ihm ſelbſt einẽ
guten Grund auf das Zukunfftige leget damit man
das ewige Leben moge ergreiffen 1. Tim. 6. Das Gold

iſt ein untreuer Freund welches an den Tage des
Zorns GOttes niemand retten kan Zephan. I. v.ig.
Ja wenn ſeine Beſitzer dieſe Weit endlich verlaſſen

muſſen ſo folget ihnen das Gold nicht nach darumn
ſpricht Job: Der Reiche/ wenn er ſich leget wirder
es nicht mit raffen er wird ſeine Augen aufthun und
da wird nichts ſeyn cap.27.v.15. Und David bhl.ay.
v.is. Laß dichs nicht irren ob einer reich wird ob die
Herrlichkeit ſeines Hauſes groß wird denn er wied
es nicht in ſeinem Sterben mit nehmen und ſeiut
Herrlichkeit wird ihm nicht nach fahren. So gieug
es demnach dem Matthæo, ehe er bekehret wurde wie
jenen Biſchoff der Gemeine zu Laodicæa. welchen

Fr. nö.
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Fr.urs. Wie nach der Sekehrung?

Reſp. Nach ſeiner Bekehrung iſc Naithaus al
lererſt reich worden/ da er mit dem Heil. Geiſt bes
ſchencket und mit dem Worte Chrijti ausgeruſteti
wurde daß er daſſelbe andern beydes Pund- und
Schrifftlich vortragen konte. Zbas lonte fur ein
groſſerer Schatz ſeyn. als das Wort des HErrniſt?
Von demſelben ſagt David Pliio.v.72. Has Ge
ſetz deines Mundes iſt mir lieber denn vtel tau
ſend Stuck Goldes und Sulbers. i. Jch liebe
deine Grbot uber Gold und uber fein Gold v.
129. Hiermit hat er auch viel andere reich gemacht/
wie Paulus an die Corinther ſchreibet: Jch dancke
meinein &Ott allezeit eurent halben fur die Gnade
GOttes die euch gegeben iſt in Chriſto JEſu das
ihr ſeyd durch ihn in allen Stucken reich gemacht in
aller Lehre und in aller Erkantnis 1. Cor. I. v. 4.5. Er
iſt ein recht Ethiopiſcher Edelgeſtein geweſen die
weiler den Mohren geprediget an die Konigin Can
dace ſoll kommen ſeyn und ſeine Herberge bey dem
Cammerer ſoll gehabt haben den Philippus unter
wegens getaufft hat. Act.8.v.7. ſeq. wie Nicephorus
meldet. Rufinus lib.1. H. E. cap. 5. bl. oa. Niceph. lib.
2. H.E. c. 1I4. bl. 198.)

Fr. i27. Jſt Matthaus nicht auch ein Indiani
ſcher Chryſolit geweſen?Reſp. Allerdings. Gleichwie die aller koſtbahr

ſten Chryſoliten nach blinii vorigen Bericht in Jn
dien gefunden merden; So iſt auch Matthaus ein
Jndianiſcher Goldſtein geweſen alldieweil er ihnen

nicht allein geprediget ſondern es bezeuget auch Euſe-

G bius
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bias Jib.c, H. E. cæn.9. bl 61, Das Pantænus ſein ge

ſch.iebenes Svargelium in Jndien ſoll gefunden ha
Lene KRuel Seaude weunn er durch die Verſuchung

wohibemn anretiſt wird auch dem Golde verglichen
inſonderheit da Petrus ſpricht: Ihr ſeyd itzt eine
kleine Zeit traurig in maucherley Aufechtungen auf
daß euer Glauberechtſchaffen auch viel koſtlicher er
funden werde als das vergangliche Gold das durch
das Feuer bewaret wird 1. kpiſt. v. 6.7. Solchen
Glauben hat auch Matthäus gar feſt und beſtandig
bey dehalten ja auch mit ſeinem Tode bekrafftiget
und verſiegelt. Denn er mag entweder bey den
Mohren von Hirtaco neben dem Altar ſeyn todt ge
ſchlagen oder wie Nicephorus berichtet bey den An-
thropophagis oder Menſchen-Freſſern mit einem
Pfahl durchſtoſen und an die Erde gleichſam gena
gelt ſeyn oder was er vor eine Arth des Todes eadlich
ausgeſtanden hat ſo wird er doch Chriſto und der
Himmliſch en Warheit mit gutem freyen Muth und

frolich im Hertzen ſein Blutgezeugnis abgeſtattet
haben.Fr.izz. Welcher Glaubens/-Artickel wird dem

Heil. Apoſtel Matthao beygeleget?
Reſp. Der ſiebende. Jch glauban JEſum Chri

ſtum der auf gefahren iſt gen Himmel und ſitzet zur
Rechten Hand GOttes. Gleichwie der Apoſtel
Matthaus insgemein die VII. Stelle unter den Apo
ſteln hat; Alſo der VII. Edelgeſtein der Chryſolit
wie gedacht wie er in dem Bau der Grunde oder
Mauren des Ober Jeruſalems genandt wird Apoc.
21, v2 ihm zu geeignet wird.

Vita
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Vita S. THOME.

J. 1.omas Didymus in Parthia prædicavit, ttem Me-
1 dis, Perſis, Germanis, Hyrcanis, Bactris Magis.

J.2. Alii lanceis transverberatum gladiò ner-
cusſum obiiſle tradunt. Hieronyinus in Civitate Ca-
latrina ludiæ obiiſſe Ede ſamMeſopotamiæ reliqvi-
as translatas diſſerit. Rufinus.

3. Hujus Apoſtoli depreeatio Synticæ oculis
captæ viſum redintogravit. Idola lapſu præcipiti in
pulverem redegit; ut oſtenderet ſimulachra gentium
opera eſſo manuum hominum. Marul lib. 4. c..2
Saboll. lL.2. c.5.
V: 4. In pauperes. liberalitas. de eo prædieatur
qvoqve,tum enim ad Gnodaphorum Indiæ Regis
pro architecto non terreni (utilli putavit) ſed cœle-
ſtis opificii miſſus, cum magnæ pecuniæ vim in ædifi.
candæ Regiæ ſumpturus accepiſſet. Præfecto in ali.
am ptovineiam Rege, argentum omne pauperibus di-
viſit. Qvod ubi innotuit Regi vinctus ductus eſt in
carcerem. Interim Gad frater Regis elatus, cum die
qvartò revivixiſſet, teſtatus eſt, vidiſſe ſe in cœlo mira-
bilia ſtructura Paſilicam, gemmis auròqve fulgentem,
atqve. audiviſſe à Thoma regi conditam niſi! ipſe
fecerit indignum. Rex itaqve redivivi fratris tam mi-
taeulo attrectus tam verbis permotus Apoſtolum vin-
eulis liberat, Chriſto prædicanti credit, credens in-
telligit, non in terra ſed in cœlo eleemoſynis paranda
eſſe mortalibus hubitacula. Marul. lib. 2, vid. M.
Dijſſer, do Fsũ. disb. pag. m. 163. ſeq.

G 2 Ftary
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Fr. 29. Was Thomas fur ein Nahme ſey?
Reſp. Thomas iſt ein Ebraiſcher Dodymus ein

Griegiſcher Nahme und heiſſet beyderſeits einen
Zwilling der ein ſolcher iſt welcher mit einem andern
Bruder oder Schweſter zugleich in einer Geburt
auf dieſe Welt kommen iſt dergleichen unterſchiede
ne Exempelauch in H. Schrifft geleſen werden alſo

maren Zwillinge: Eſau und Jacob Gen. 25. Peretz
und Sarta e.zz.
Fr. zo. Ob Thomas mit allem Recht ein Zwil

ling oder vielmehr zwiefaltig zu nen
nen ſey?Reſp. Jarecht fuglich kan er alſo genennet werden

ũ.) Wenn man bedenckt ſeinen zweifaitigen Zu
ſtand fur und nuch der Bekehrung. Den (a) an
fanglich iſt er gantz unglaubig und gleich wie dieſes
Laſter die allergroſte Sunde iſt darvon Chriſtus der

Herr ſagt: Wer da glaubet und getaufft wird
der wird ſelig werden wer aber nicht glaubet
der wird verdammt werden Marc. 16. v.is. und

ſoh.z,36. Wer an Jhn den Sohn glaubet der
hat das ewigeLeben wer den Sohn nicht glau
bet der wird das Leben nicht ſehen ſondern der
Zorn GOttes bleibet uber Jhn. Alſo war es
bey Thoma ſo viel ſcheinbahrer dieweil er ein Apo
ſtel und alſo ein Zeuge der Aufferſtehung Chriſti ſeyn
ſoite. (b.) Nathgehends aber bricht auch ſein
Glaube ſo viel heller herfur wenn er ein ſo herrliches
Bekandtnis thut: MeinErr und mein SOtt
Joh 20 v 28 Uber welche Worte Gregorius M.
hom, 76. in Eyang. tom.a. glſo ſchreibet: Aliud

vidit
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vidit, aliud credidit, hominem vidit, Deum confeſſla*
eſt; Er hat ein anders geſehen und ein anders gee
glaubet er hat fur ihm einen Menſchen geſehen und
in Jhm den wahren GOtt geslaubet und bekandt.

Jſt Thomas recht zwiefaltig zu heiſſen wenn
man die Urſach/ſo wohl ſeines Unglaubens als auch
ſeines Glaubens unterſuchet. Denn wiewohl der
Mißbrauch ſeiner Vernunfft und euſſerlichen Sin-
ne ihm eine merckliche Gelegenheit zum Unglaube
geweſen darwieder Chriſtus Joh. zo. redet: Selig
ſind die nicht ſeben und doch giduben. Zum
meiſten aber doch hat ihn verleitet die Abweſenheit
von den andern Apoſteln und Jungern dader HErr
Chriſtus ihnen ingeſammt ſich zum erſten mahl le
bendig zeiget wie denn hinwiederum ſeine Gegen
wart bey der andern Offenbahrung Chriſti die Urſa
che ſeines Glaubens geweſen iſt. Die Apoſtel al-
lerſeits waren Thoma Bruder und unter einander
gleichſain Zwillinge Thomas iſt kein Thomas h. e.
kein rechter Bruder oder Zwillins da er die Ver
ſamlung der Heiligen verlaſt ein rechter Bruder
aber iſt er da er ſich bey ihnen wieder einfindet und
alſo den HErrn kebendig ſiehet; Wer weit von der
Kirchen Chriſti iſt der iſt auch ferne von Chriſto
ſelbſt: Denn wo zween oder drey in ſeinem

Naghmen verſamlet ſind da iſt er mirten unter
ihneni Matth.i8.v.20.

(3.) Eudlich iſt er auch zwiefaltig anzuſchauen

wenn wir ihn betrachten wie er Anſangs in der

gends der ſichtbaren Ausg ieffung der Baben bes J.

G; Gli
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Geiſtes hocherleu?jtet und in ſeinem Ammt gat em
ſig und muhſam geweſen iſt. Anfangs gab er ſelbſt
ſeinel lnwiſſenheit mercklich zu vernehmen da er
Chriſto dem HErrn gleichſam wiederſprach  und ſich
offentuch vernehmen ließ: SErr wir wiſſen nicht
wo du hingeheſt und wie können wir den Weg
wiſſen? joh.14v.5. Jhie er aber nachgehendsiſein

Ammt ſeo treulich verwaltet und in vielen Landern
das Evangelium von Chriſtogeprediget ja daſſelbe
gar biß in Indien hingebracht iſt vorhin albereit an
gefuhret worden.

Fr. 131. Was von Thoma Chryſoſtomus
meldet?

Reſp. Chryſoſtomus hom. 2. operis imperfecti
Tom.2. bl.742. ſchreibet von Thoma daß er unter
andern auch die Weiſen aus Morgenlande ſoll ge

trauffet haben.
Fr. 132. Was Nauclerus von Thoma

ſchreibet?Reſp. Dieſes daß erdie Gnade von GOtt ge

habt bey Austheilung des Nachtmahls die Wur
digen von den Unwurdigen zu unterſcheiden da er
denzenigen das Heil. Saerament gereichet von die
ſen aber die Hand zuruck gezogen. Vid: Gon. 38.
Har.en die Beichtvater auch itzo dieſe Gabe ſo wur
de der Mißbrauch dieſes allerheiligſten Sacraments
vielleicht ſo groß niecht ſeyn.

Kr.izz. Wie des Thoma Nicephotus ge
dencket?

Reſp. Alſo: Weil Thomas bey der Heil. Jung
frau Marien Begrabnis nicht geweſen hatte er ſehn

lich
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lich gebeten ihm ders Corper noch einmehl ſehen zu
laſſen werches als nion ihme gewelſ piet und das

verſiegelle Erab gedffnet habe mau ſounhes leer und
 a-t

alleia die Grabtucher nedenſt einen evuchea Ge
ruch befunden iſt dieſes ales wahe ſo iſt es vel.
Detch reucht ein ehrucher Nahnne eines Tugende
haften Menſchen nach dem tobe diel ſtaroker. Es heiſt:

Virtus poſt funera vivie, Dau iſt;
Die der Tugend ſich ergeben
Leben wenn ſie nicht mehr leben.

Die Quitten riechen wenn ſie gleich welck und ver-
dorret ſind; Alſo der Ruhm eines Tugendhafften
ſo langſt verfaulet.

Fr.134. Ob Thomas im Glauben beſtandig
blieben?Reſp. Dis Zeugnis wird Thoma gegeben daß er

in der Bekantnis Chriſti biß zum Martyrthum aar
beſtandig geweſen; inmaſſen von ihm geſchrieben
wird daß er vielfaltige Pein und Schmertzen umb
Chriſti willen auegeſtanden; unter welchen doch
GOtt der HErr ihn das Leben wunderlich erhalten
biß er endlich zu Calamina in Indien mit Lantzen
ſoll durchſtochen und getodtet ſein Leib aber nach
Edeſſa hingebracht daſelbſt ein Tempel erbaut und
von ſeinen Nahmen benennet ſeyn. Soromenus lib.
6. H.E. c.8. bl. 530.
CZ&t.135. Was erzehlen die alten Chriſten

von Thoma? Kelſp. Von dem alten Chriſtenthum in Jndien
ſagt man nach dem ſich die Apoſtel vom HErrn
Chriſto zu predigen in die gantze Welt ausgetheilet

G 4 ſo
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gekommen und nach dem er da nicht wenig bekeh—
ret ferner gen Grancanonar Cola und Coroman-
del gezogen. Daer nun.den Glauben Chriſti hin
und wieder gepflantzet und gehoret von dem groſen
Konigreich China, hab er auch daſelbſt das Volck
gelehret von dannen ſey er nach etlichen Jahren wie
der gen Coromandel gekommen die neuen Chriſten
zubeſuchen und im Glauben zu ſtarcken; Es war die
ſer Zeit die Haupt-Stadt dieſer Orten Meliapur,
welche anietzo S. Thomas heiſſet da fieng der H.
Thomas an eine Capelle zu bauen aber der Konig
und die Braminen ſo der Abgotter Pfaffen waren
wehretenihm ſolches da habe ſich ein Wunder-
Werck begeben dadurch viel Heyden waren bekeh

ret morden.
Fr.z6s. Worin das Wunder-Werck von Tho

ma verubet beſtehet?Reſp. Darinnen. Es hat das Meer einenuber—

aus groſen und ſchweren Balcken an einen Ortge

trieben zehen Meilen von der Stadt. Dieſes
Holtz oder Balcken habe der Konig an einen Bau
den er gefuhret gebrauchen wollen ſolchen aber mit
keiner Muh aus dem Waſſer ziehen konnen ob er
wohl viel Elephanten und unzehliche Menſchen dat-
an geſpannet. Da ſey der Apoſtel Thomas zum
Konig gegangen und ihn gebeten er ſolle ihm erlau-
ben dem wahren GOtt ein Kirchlein zubauen ſo
wolle er den Balcken allein herausziehen. Der
Konig habe ihn als einen Unſinnigen verlacht und
ihm verwiliget was er begehret doch das er thate

mas
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was er verſprochen. Da habe der Heil. Thomas
ſeinen Gurtel an einen Aſt des Baums gebunden
und denſelben ohne einige Muhe heraus gezogen biß
an die Mauer der Stadt mit iedermans Beſtur-
tzung darnach ein ſteinern  daſeſbſt aufgerichtet
und geprophe;enet/ wenn das Meer biß dahin gicn-
ge wurden von fernen Orten weiſe Leute dahin kom

mren die eben das lehren wurden was erſie gelehret
hatte. Und zwar nicht lang zuvor ehe die Portugie—
ſen dahin gelanget war das Meer biß an das ſ ge-
gangen.

Fr.nz7. Ob dieſes dem Thoma zu fernern
Lob gereichet ſey?

Reſp. Alſo hat das Lob des Heil. Thoma mit ſeis
nen miraculen zugenommen dem aber die heydni
ſchen Pfaffen wo ſie gekonnt wiederſtanden weil
ihnen der Genies entgangen indem ſich die Leute zum
HErrnChriſto bekehret alſo daß auch einer ſeinen ei
genen Sohn ertodtet und dem Apoſtel Thoma des

dodſchlages beſchuldiget.
Fr. iz8. Was Thomas furn Gericht Re-

ſpondirt?
Reſp. Da S. Thomas fur Gerieht ſtund ſagte

er: Es darf weiter keiner zeugen der Todte ſolte die

Warheit ſelber ſagen. Da habe man den Toden
muſſen fur die Richter bringen dem der Apoſtel ge
boten im Nahmendes HErrn JEſu Chriſti den er
predigte Jdas er der HErr und Seligmacher der
Welt ware er ſolte ſagen wer ihn umgebracht hatte?

Der Tode habe auf den Namen des HErrn Chriſti
zureden angefangen und geſprochen: Thomas ware

J J ein
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ein Geſandter des wahren GOttes und hatte ihn
niemand denn ſein eigener Vater getodtet aus unſin—
nigen Haß wieder den Zipoſtel. Da habe der Konig
ſeſbſt durch die WurderWercke bewogen den
Chuirlichen Glauben angenommennie Braminen
abtelatten den Apoſte! nut Gifft nach geſtellet.

Fr.izy. Wie und wo Thomas geſtorben?
Kelſp. Es iſt vor der Stadt ein Hugel oder Berg

lein dahin ſich Thomas etwan verfugte ſein Gebet
allein zuthun da haben ſich Morder verfteckt welche
erſtlich mit Steinen auf ihn geworffen darnach mit
Pfeilen auf ihn geſchoſſen zuletzt hat ihn einet mit ei
nem Spieß durch den Leib geſtochen davon er den
Geiſt aufgeben.

Fr.igo. Ob und wer Thomam begraben?
Reſp. Seine Junger haben ſeinen Leib in ein

Kirchlein nicht weit darvon begraben; ein Stuck
des Spieſſes damit er erſtochen worden zuſammt
ſeinem Stabe und ein iriden Gefaß voll Erden dar
auf ſein Blut gefallen ward bey ihn in das Grab ge
ſegt. Davon ein mehrers in Philippi Baldæi Ma
labriſchen Beſchreibung bl. i25. Dapperi Africa und
undere zuleſen.

Fr. i41. Mit welchem Edelgeſtein Thomas
zu vergleichen?

Reſp: Mit dem Keryll, iſt der s. unter den Edel—
geſteinen die in der Mauerdes himmliſchen Jeruſa
lems zu finden und die Nahmen der Xt1, Apoſtel
des Lamms fuhren Apoc. 2Lv.20. Gleichwie nem
lich insgemein Thomas die 8. Stelle unter den Apo
ſteln hat Marc. z. v. 18. Luc. 6. r.iſ. Plinius lib. 37. H.

N. c.5.
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N. c. 5. bl.659. und Solinus Polyhiſt. c.65. bl. 317.
beſchreiben den beryll allo: Daß er zwar dem
Smaragd an der Farbe etwas gleich konune, icdoch
nicht ſo helle und durchſichtig ſey auch mehreutueils
eine reine grure Farbe an ihin habe. Hernach loll
er in Jndien gefunden werden und auſſerhalb deſtele

ben Landes ſich. gar wenig zeigen; Die Jndiauer
ſchleiffen ihn insgemein seckicht damit die dunckele
Farbe durch den Gegenſatz der Ecken ſo viel fuſcher
heraus kommen moge. Mit dieſem Edelgeſtein laſt
ſieh der Apoſtel Thomas nicht unſuglich vergleichen.

JDenn
G.) Sehen wir ihn in ſeinen lngſouben an

er ja damahls allen Glantz gar verlohren Joh.zo. v. 2.
und vorher ſich ungeſchickt und unbeſcheiden gnug-
erwieſen. Als der HErr zu ſeinen Apoſteln fagte:
Daß ſie zu Lazaro der geſtorben ware zeehen wol
ten tritt Thomas auf und ſpricht: Laſſet uns mitziehen das wir mit, ihm ſterben cap. 9. v. i6. ſoll aus

Ungedult geſchehen ſeyn vid. Comerar. in vita Chriſt.
Apoſt. bl. i42. ſeq. Gleichwie
(2.) Hernach der Beryll allein in Indien als in ſeis

nem rechten Vaterlande ſoll gefunden werden; Al
ſo wird von Thoma insgemein dafur gehalten daß
der H. Apoſtel Thomas fur allen andern den Jndi
anern ſoll geprediget haben. Chryſoſtom. hom. i. in
Joh. Tom.3. bl.ago. ſchreibet allewege von ihm daße
er allein den gantzen Erdboden durchwandelt und
mitten zwiſchen den ſchreyenden und ihm dem TH
dreuenten Volckeren ungeſcheuet ſich befunden haben
Alſo zeuget auch von ihm Nicephorus Calliſtus lib.2,.

HLE.
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H.E. bl.rzs. Daß er mit groſen Wundern und Zei
chen die Parthen Meder Indianer und die Moh
ren ſelbſt zu hochſter Berwunderunh gezogen habe.
Die neuen ſcribenten zeugen allwege ein muthig
das Thomas auch den Indianern und inſonderheit
ihnen den allerweiteſten unter den Sineſern gepre-
diget habe: inmaſſen Trigaudius (lib. 2. de expedit.
apud ſinas c.at. bl.iæ4. ſeq.) berichtet daß in einer
Landſchafft daſelbſt Malabarick genandt annoch
Chriſten ſind welche ihrer Vorfahren erſte Be
kehrung dem Apoſtel Thoma zu ſchreiben und dan
nenhero wann ſein GedachtnisTag wieder kom
met in ihren Gebeten ſich dieſer Worte gebrauchen
ſollen: Durch den Heil. Thomam iſt der Jrrthum
der Ahgotterey von den Jndianern verſchwunden.
Durch den H. Thomam ſeyn Sineſer und Mohren
au der Warheit bekehrt worden: Durch den Heil.
Thomanm haben ſie das Sacrament der Heil. Tauf
fe und das Recht der Kindſchafft empfangen; Durch
den Heil. Thomam haben ſie gegläubet und bekandt
den Vater den Sohn und den Heil. Geiſt: Durch
den Heil. Thomam haben ſie den erlangeten Glau
ben des einigen GOttes behalten: Durch denſelben
iſt der Glantz der lebendig-machenden Lehre gantz
Jndien auf gegangen durch denſelben iſt das Him
melreich gepfiantzet und zuden Sineſern gekom̃en æ.
Ein ander Seribent Namens Petrus Farricus (lib.
2. Theſaur. rerum Indic. cap. 20. ex literis Fr. Slaveri

Fr. Roſii bl. 670. ſeq. ʒieht unterſchiedene Brief
fe an/ wormit er behaupten will das Thomas nicht
qhein den Sineſern geprediget ſondern auch daſelbſt

gewiſſe
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gewiſſe Biſchoffs/und Ertzbiſchoffs- Thumer ange-
ordnet habe welches wir in ſeinem Werth und Un
werth beruhen laſſen. Ja er berichtet weiter/ daß in
demſelben Orte annoch Chriſten gefunden und von
dem Nahmen Thoma Thomai vder Tomai genant
werden. Jnſonderheit ſey es geſchehen daß da et
liche Portugeſer von den Sineſern gefangen und tief
ins Land gefuhret worden da ſie denn aufdem We
ge ein ſteinernes f angetroffen bey demſelben nie
dergefallen und ihr Gebet mit Thranen verrichtet
haben ſollen die Sineſer gleich alſo gethan mit gebo-
genen Knien das Untertheil des fgekuſſet und in ih
rer Sprache folgende Wort geſungen haben:
ZEſus Chriſtus JEſus Chriſtus die allezeit rei
ne Jungfrau Maria hat ihn empfangen und geboh
renund iſt immerdar eine Jungfrau blieben als nun
die Portugeſen geſagt dieſes ſey der wahre Glaube
welthen man folgen muſſe und die Sineſer hieraus
erkandt daß ſie gefangene Chriſten waren ſollen ſie
dieſelben in ein Dorff gefuhret und gar Gottlich ge
halten haben. Ein ieder mag hiervon glauben wie
viel ihm anſtehet. Daß es aber nicht unglaublich
das Thomas in Sina geprediget habe erhellet dar
aus weil auch Euſcebis- berichtet daß er in Parthien
bey den Scythen das Evangelium Chriſti verkun—
diget habe: lib.3. H. E. cap.. bl.30. Nun aber ſeynd
die Scythen oder Tartern der Sineſer naheſte
Nachbarn. 9Wvoraus denn zugleich erhallet daß
unſer Apoſtel auch darinn mit einem Beryll gar
bequem konne verglichen werden weil er nachge
hends in ſeinem Apoſtel-Ammt ſo gar fleißig und

unverdroſſen gewiſen iſt, Fr.ugr,



Fr.iqr. Wen bildet der Beryll meht, ab?
Reſp. Andreas Biſchoff in Cælariren ninnnt den

angezogegenen Edelgeſtein auf als ein Bildnis der
Huriigen thäligen und recht activen Leute welche
alle Winckel ducchlauffen und mit groſem Fleiß und
Aemſigkeit die Langſamkeit des Gemuths uberwun
den (And. Cæſurienſis cap. sé. in Apoc. bl. i88.)
Welches ſich gar wohl auf Thomam applicireu laſ
ſet: Denn iſt derſelbe in den Glauben gleich etwas
langſam und trage geweſen ſo hat er doch in groſem
Fleiß und unverdroſſener Arbeit, denen andern Apo
ſteln nichts nachgeben wollen.
St. 143. Wenn das Gedachtnis des cheil. Apo

ſtels Thoma zufeyren aufktommen?
Reſp. Das Feſt des Heil. Apoſtels Thomaä hat

die Chriſtliche Kirche von undencklichen Zeiten her
noch heutiges Tages feyerlich begangen Zweiffels
frey darum weil man insgemein dafur gehalten daß
am eri. Tage Decembr. er ſein BlutGezeugnis Chri
ſto dem HErrn abgeſtattet habe als wirds noch an
ſolchen Tage in der Chriſtenheit gefeyret.

Vita JACOBI minoris.
g. J.

TAcobus Alphæi, ĩt. Juſtus minor. Frater Domini
J frater Judæ dictus. item Obdias i.t. mutus
Nazaræus h. e. Sanctus Apoſtolus. Quoniam
Chriſtum viderat eumqjve prædicarat, qvæ duæ con-
ditiones (teſte Hieronymò in Epiſtola ad Galatas)
in Apoſtolis primitivæ Eccleſiæ reqrirebantur. Qri-
dam hune Joſephi ex alia uxore alii Naris Cleophæ

ſororit
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runt.G. 2. Primus Hieroſolymorum Epiſcopus fuit Ja-
cobus hic annò C. 33. Tiberii i Epiſcopatui præ-
fuit annis 30. tantà ſanctitato, ut perpetuam ſervarit
virginitatem atqve certatim omnes ſimbriam veſti-
mentorum ejus attingere cuperent.

S. 3. Interfectus eſt ſecundus à Stephano à Judæis
anno N, C. 63. poſt aſcenſionem 24. Neronis 7. ætati

ſuæ6. teſte Epiphanio. Ur Egeſippus ait, nullum no-

vit aut vini aut carnis uſum, intenſus ungventi bal-
Jnei expers cui ob asſiduum orandi uſum, genua in

camelorum ſpeciem oecaluiſſet, qyem Judæi à pin-
naculo templi præcipitatum, qvod Chriſtum prædi-
caſſat, fallonum fuſte mactarunt.

S. 4. Caſtiſſimus hic Jacobus apptllatus eſt qvo-
ave, cui ſeilicet propter caſtitatis ſanctitatis opi- J

nionem, ſoli Sancti Sanctorum ingredi licebat viduis
virginibus Chriſtianis. Hieroſolymæ præfectus
cuſtos datus fuiſſe in Actis ſcribitur. Marul. lib. 4.

cap.7S. j. Vinum ſiceram non bibit, carnem nullam
comedit, reliqva vitæ ſanctitate ſic excelluit, ut multi

Tuſpicati ſunt, propter necem ejus Hieroſolymam
fuiſſe ſubyerſam idem lib. 4, cap.a.

S. G. Tradunt fuifſe primum Hieroſolymitanæ
Eccleſiæ antiſtitem conſtitutum ab Apoſtolis, qrod
ſinceram de Chriſto doctrinam palam prædicaſſeta à
judæis tumultuantibus trucidatum. Ex ſublimi locoenim cum præcipitem dederunt qvoniam ita deje-

ctus non ſtatim mortem obiit, ſed vultu ſurſum ſub-
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latö, genibus flexis dixit: Obſecro Domine Dens
Pater da illis veniam, neſciunt enim qvid faciunt. Cœ-
perunt ſaxæ in eum conjicere, tandem vitæ, qvo
panni à fullonibus premuntur mactatus eſt. Eüſ. 6. ex
Egeſippo H. E. lib.2. cap. 22.

J. 7. Bucelinus in ſacrario Bonnedecti i. Maii ita
ſcribit: S. Jacobi minoris caput in S. Georgii majoris
Venetiis alia ejus oſſa ibidem 3. oſſa in Weingart
ten Brachium colitur in cœnobio S. Pauli in utbe cum

partibus aliis notabilibus.
Fr.ia4. Warum wird dieſer Jacob und Apo

ſtel der Kleinere genandt?
Reſp. Zum Unterſcheid des andern Jacobi der

vor ihm von Chriſto zum Apoſtel-Ammt beruffen
worden und des Evangeliſten Johannis Bruder
und ZebedeiSohn geweſen auch Jacob der Groſſere
genandt wird. Gein Vater nemlich des Kleinern
Jacobi hat geheiſſen Alphæus Matth. io. und ſeine
Mutter Maria die deswegen Mare. I6. v.n. Maria
Jacobi genennet wird und der H. Jungfrau Maria
der Mutter des HErrn Chriſti leibliche Schweſter
geweſen darum wird er auch des HErrn Chriſti
Bruder genennet weil er ſeiner Mutter halb mit dem
HErrn Chriſto Geſchwifter Kind geweſen.

St. 1453. Wer den Apoſtel Jacobum be-
ruffen?Reſp. Eriſt wie die andern Apoſtel von Chriſto

ſelbſt beruffen ins 4te Jahr in ſeiner HaußSchule
erzogen und am Heil. Pfingſt-Tage mit der Krafft
aus der Hohe angethan durch den H. Geiſt erleuch
tet und gelehret worden daß er inallen Sprachen die
groſen Thaten Gottes predigen kvngen. Fr.ugs.
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Freigs, Welcher Kirchen Jacobus Biſdoſf

geweſen ſey
Reſp. Dieſer Jacobus iſt durch die andern Heil.

Apoſtel zum erſten Chriſtlichen Biſchoff und Vor
ſteher der Kirchen zu Jeruſalem erwehlet und ver—
ordnet worden welchem Ammt er gantzer zo. Jahr
loblich vorgeſtanden und groſen Fleiß zur Erbauung
der Chriſtlichen Gemein angewendet. Wie wir
den leſen Act. 15.13 Da unter den Jungern des
HErrn ein Streit furgefallen wegen der Beſchnei

Ddung ob die ſo aus dem Heydenthum ſich zur Chriſt
lichen Lehre bekehren ſich nothwendig muſſen nach

der Weiſe Moſis beſchneiden laſſen ſeyn die Apoſtel
„u Jeruſalem zuſammen kommen und haben ſich

deshalben in einem offentlichen Concilio unterredet
da denn endlich Jacobus als Biſchoff zu Jeruſa

em dem Ausſpruch gethan und dahin deeretirt und
geſchloſſen daß man den Henyden die ſich zu Chriſto
bekehren nicht Unruhe machen ſoll mit dem Leviti—
ſchen Ceremonien und ſonderlich mit der Moſaiſchen

Beſſtchneidung ihre Gewiſſen zu verwirren, als ob ſie
ehne ſolche Ceremonien nicht konten ſelig werden;
Welches die andern Apoſtel und Elteſten ſammt
der gantzen Gemein gut dauchte und ſich fort an aller
Orthen darnach gerichtet haben.

Fr.i47. Ob Jacobus ein Anſehen gehabt?
Reſp. Freylich. Es war dieſer Jacobus in einem

groſen Anſehen als der darneben ein ſtrenges Leben
gefuhret/ ſich nie mit Oel geſalbet/mie ſonſten bey den

Juden gebrauchlich war kein Weib gefreyet von kei
uem Thiere das zuvor das naturliche Leben gehabt

H etwas
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etwas gegeſſen keinen Wein noch ſtarck Getranck
getruncken/ ſein Kleidt war allein von Leinwand und

iſt nie kein Scheermeſſer auf ſein Haupt kommen
iſt ſonderlich im Gebet ſo emſig geweſt daß er faſt
immer auf den Knien gelegen daß die Haut an ſeinen
Knien unempfindlich und ſo hart worden als eint
Tameels Haut und iſt wegen ſeines heiligen Lebens
Juſtus h.e. ein Gerechter genennet worden.
Fr.igz. Wie ſich Jaeobus in ſeinem Apoſtel

Ammt und 2eruff erwieſen?
Keſp. Jn ſeinem Beruff und Chriſtlichen Lehre

iſt Jacobus ſo eiferig geweſen daß er durch ſeine
Predigten viel Wolcks hekehrt ſo gar daß auch etli
che unter den Oberſten der Juden ſind an Chriſtum
alaubig worden daruber die Schrifftgelehrten und
Phauiſeer ſich entruſt und hatten ihm zugemuthet ein

mahl er ſoll und muß ſeine Lehre von dem gecreu—
ziaten und aufferſtandenen Chriſto offentlich ver
laugnen und widerruffen wie ſie denn auf das
Heil. Oſterfeſt da alles Volck zuſammen kommen
zu ſelchem End mit ihm auf die Zinnen des Tem
pels geſtiegen daß er von iederman konte geſehen
und gehoret werden weil er aber nicht wiederruffen
ſondern vielmehr den HErrn JEſum und ſeine Lehr
mit beſtaudigem Hertzen und vernehmlicher Stimm
frey bekennet/das er zu der Rechten GOttes ſitze und
wiederkemmen werde Lebendige und Todte zurich
ten habens etiiche zwar gerngehoret und geglaubet
aber die Judiſche Hohenprieſter Schrifftgelehrte
und Phariſeer ſeyn daruber ſo toll und raſend wor
den daß ſie im Grinim zugefahren und haben ihn

von
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von der Zinnen des Tempels hinunter geſturtzet die

andern haben mit Steinen auf ihn zu geworffen;
Er aber hat ſich auf ſeine Knie aufgerichtet und fur
ſeine Feinde gebeten biß endlichen ein Farber oder
Walcker hinzugelauffen der ihn mit ſeiner Stangen
damit er ſonſten die Tucher auszuringen und auszu
winden pflegte ſo hart an den Kopff geſchlagen und
getroffen daß er davon nieder geſuncken ſeinen Geiſt
aufgegeben und alſo die ſeel. Martyrer Cron erlan
get hat und das in dem os. Jahr ſeines Alters dar
auf bald die endliche Zerſtorung der Stadt Jeruſa
lem erfolget iſt. Eutebius lib.2. H.E. e.13.bl.16.

Fr. 149. Wie Jacob Geſtalt geweſen?
Reſp. Dem H. Apoſtel Jacobo dem Kleinern

wirds zu ſonderbahren Lob nachgeſagt daß er Chri
ſto gleich geſehen habe. Daher ſchreibt Lyra uber
das 26. cap. Matthæi, es habe Judas der Verrather
der Schaar das Zeichen des Kuſſes gegeben auf
daß weil Chriſtus und Jacobus einander ahnlich ge
weſt ſie nicht den Unrechten ergreiffen mochten. Bey
den Juden iſt auch faſt niemand in ſolcher autoritat
geweſen als Jacobus. Damahls die Kirche Chriſti
die Judiſche Nation nicht ſo gar verlaſſen wolte hal
ten faſt alle einmlithig dafur daß Jacobus zu Jeru
ſalem als ein Biſchoff des Orts blieben ſey und
ſchreibet inſonderheit Joſephus von ihm daß er ne
ben den Juden ein groſes und merckliches Anſehen
gehabt lib.20, Antiq. Iud. cap. g. bl.ss7. Dieſe Ehre
werden wir in ewigen Leben alle erlangen. Jch wer
de meinem HErrn JEſu gleich ſehen. Phil, z.r. ai, 1
Joh. 3 V. 2.

H2 Fr.izgo.
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5t. 139. Wes altims odor Anſebens ſind dieſes

Apoſtelo Jacobi Epiſteln?
Reſp. Von dieſen Epiſtein die Jacobus der Kir

chen GOttes ſchrifftlich hinterlaſſen haben die alte
und neue Kirchenlehrer ungleich geurtheilet was D.
Lutheri Meynung davon ſey iſt aus ſeiner Vorrede
in unſer Bibel zuerſehen. Wir halten ſie billich fur
eine von H. Geiſt eingegebene nutzliche Epiſtel an
alle Chriſten geſchrieben. Darinnen der Apoſtel
Sacobus durth 5. Capitel vornehmlich ſtarck wieder
diejenige ſtreitet und ſchreibet die ſich des Chriſtli—
chen Nahmens und Glaubens mit Worten ruhme-
ten und meineten es ware damit alles richtig und
gnug ſie mochten dabey leben und thun was ſie wol
ten. Dagegen beweiſet der Apoſtel ausfuhrlich daß
die Chriſten ihren Glauben mit den guten Wercken
zeigen und erweiſen muſſen wann anderſt ihr Glaub
rechtſchaffen ſeyn ſolle wie er denn unterſchiedliche
ſchone nutzliche Lehren giebt von Anhorung des gott
lichen Worts von der Gedult in allerley Anfechtung
vom Gebet und deſſen Krafft wann es ernſtlich
iſt t.vr. i50. Mit welchem Edelgeſtein der H. Apo

ſtel Jacobus ſich vergleichen laſſe?
Reſp. Mit dem Topaſier iſt der Ix. Edelgeſteln

der in der Mauren des Himmliſchen Jeruſalems ge
ſtanden Actor. I. v.20. und in dem Ammt Schihbdlein
des Hohenprieſters die andere Stelle bald einnimpt.

Dieſer Stein wenn er von der Sonnen-Strahlen
beruhret wird ubertrifft er ale Steine an Klarheit
und hellem Glantz. Je mehr er poliret wird ie

dunckler
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duncklerwird er. Laſſet man ihm aber ſeine eigene
Natur  ſo iſt er ſo viel heller Plin. lib.7. H. N. c.8. bl.
662. ſchreibt davon daß er zu erſt in Troglodytide ſeh.
erfunden an der Farbe grun und allen andern Edel
geſteinen als der Edelſte vorgezogen worden. Jn
der Jnſul des rothen Meers Suba genaunt ſoll er offt
geſuchet ſeyn und daher den Nahmen erhalten haben
weil Tapazia in ihrer Sprache die Bedeutung des
Suchens hat. Wenn er von der Sonnen-Strah

len beruhret wird gehet er wie gedacht allen undern
Edelgeſteinen an Glantz-und Klarheit vor. Der
neundte Glaubens-Artickel: Jch glaube n den
H. Geiſt ic. wird auch dem Apoſtel Jacobo mit dem
Zunahmen den Kleinern zugeeignet und was dieſen
Apoſtei betrifft ſo mag er gar bequam dieſem Edel
geſtein verglichen werden. Denn dieſer hat helle
geleuchtet (i) in ſeinem Geſchlecht als des HEtrn
Chriſti naher Verwandter. Gal. .ig. 2) An autori-
tat und Anſehen drum ſchreibet Paulus c. 2.v.
Das Jacobus Cephas oder Petrus und Johan
nes fur Seulen der Kirchen ſind angeſehen worden.
(3) Wegen ſonderlicher Frommigkeit und Gottes
furcht um deren willen wie auch unablaßigen Gebe
tes wegen durch welches wegen ſteten kniens ſei
ne Knie gar empfindlos ſollen worden ſeyn er den
Nahmen Jolti oder eines Gerechten erhalten hat.
(4) An ſeinem Martyrthum und Blutgezeugniß

Entlich auch in ſeinen Schrifften die von allen
angenommen werden ungeachtet ehemahls auch an
ihrer Canoniſchen autoritat iſt gezweiffelt worden.
(Bellarm. lib. de Script. Eccleſ. tom.7.bl.12,)

H;35 8t”;m
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ꝗt. 52. Wer uber die Epiſtel des H. Apoſtels

Jacobi geſchrieben?
Reſp. Bibl. Critic. Aug. D. Abrah. Calovius an-

not. Palus. D. Jo. Olearius Bibl. Erkl. Gregorius
de Arminio. Jo. Schaubius. Balthaſar Pais. Cornel.
4 Lapide. vid. Diſputat. D. Hülſemanni in cap. 2.
contra Grotium.

Via JUDÆ THADDEI
1.

Tudas Lebbens mit dem Zunahmen Thaddeus it.
J Zelotes Simeon dictus frater fuit Jacobi, minor
natu. Percurrit Judæam, Galilæatn, Samatiam, ldu-
mæam, Arabiam, Syriam, Meſopotatniain.

S. 2. Euſebius Hieronymus cum à Thoma ad
Abgarum Edeſſenorum Regem miſſum ſeribunt. Ni-
cephorus veroeum Edeſſa poſt Evangelii propagatio-

nem mitacula platidà morte obdormiviſſe ſerĩ-
bit.

Fr.izz. Was Judas heiſſe?
Reſp. Judas heiſſet ein Bekenner GOttes.

Lebbeus aber oder Syriſch Thaddeus einen tapffern
hertzhaften Mann. Vom Hebraiſchen &dh ein
Low nach dem Spruch Gen. 49. v. 9. Juda iſt ein
junger Low das iſt ſo behertzt und ſieghafft wie ein
junger ſtarcker und wacker Ld! Daher die Juden
gemeiniglich alle diejenige ſo mit ihren rechten Nah
men Juda heiſſen nennen ſie Leo Low zuvermeiden

des Verrathers Schand,Nahmen bey den Chri
ſten. D. Avenarius in Explic. Evang. Sim. Jud.
Lebbeus Jacobi Bruder das iſt der fromme Judas

Luc. 6. 1. io. ſagt Lutherus. F.ij4.
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Fr.154. Wer Judam beruffen?

Kelp. Er ward (wie die andern Apoſtel) von Chri
ſto ſelbſt zum Apoſtel Ammt beruffen welchem Be
ruff er gefolget und ins 4te Jabhr ſeine Predigten an
gehoret und ſeine Wunder und Zeichen geſehen Joh.
14.v. ax. wird von ihin gemeldet daß er den HErrn
Chriſtum unter ſeiner ValetPredigt gefraget was
das ſeye daß der HErr ſaget: Er wolle ſich ihnen
(den Apoſteln uñ andern glaubigen Chriſten)offenba
ren und nicht der Welt? Darauf er von Chriſto die
ſchone Antwort bekommen: Wer mich liebet der
wird mein Wort halten und mein Vater wird ihn
lieben und wir werden zu ihn kommen und Woh—
nung bey ihm machen.
Fr. 155. Ob ſieh Judas immer behertzt und be

ſtendig erfinden iaſſen?
Reſp. Zur Zeit der Paßion iſt Judas ſo wenig be

ſtendig geweſen als die andern Apoſtel der den
HErrn Chriſtum im Garten am Oelberge auch ver
laſſen in dem ſie alle als Schafflein von dem Hir-
ten der ihrent wegen geſchlagen worden ſichzer
ſtreueten Zach.iz. Hat ſich aber beſtendig zu den an

dern Apyoſteln gehalten Chriſtum nach ſeiner Auffer
ſtehung wieder geſehen und geglaubet und nach ſeiner
Himmelfarth zu Jeruſalem auf die Verheiſſung des
WVaters gewartet. Ja als er mit Krafft aus der
Hohe anaezogen und am H. Pfingſttag mit den Ga

ben des Heil. Geiſtes beſchencket wurde und nach
dem er im Chriſtlichen Glauben den R. Artickel ge-
ſtellet iſt er vermoge ergangenen Befehls der
wWErrn Chriſti ausgegangen biß an ſein Ende be

andig geweſen. D Fr.igs.
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Fr.izs6. Wo und wie Judas ſeine Tapfferkeit

und Beſtendigkeit erwieſen?
Reſp. Nicht allein in der Predigt des Worts in

dem er vom Jeruſalem ausgezogen und JEſum den

Gecreutzigten erſtlich in Ponto und Meſopotamia
geprediget ja das Evangelium in Judaa Galilaa
Jdumaa Arabia und Syria hertzhafft verkundiget
ſondern auch da er inſonderheit den Konig Abgarum
in der Stadt Edeſſa von ſeiner ſchmertzlichen Kranck—
heit ſoll erlediget und andere Wunder mehr ſoll ge-
than haben. Letzlich hat er neben ſeinen Bruder
Simon auch eine Zeitlang in Perſien geprediget al
da er aber ſeinen eyfrigen Bekantnis und Lehr mit
den Gotzen-Pfaffen in einen groſen Streit gerathen
von deneu er gar ermordet worden und alſo die
Marterer Cron des ewigen Lebens erlanget nach
dem er das ro. Jahr ſeines Alters erlebet.

Fr.i57. Was Judas geprediget?
Reſp. Was er geprediget hat er ſummariſcher

Weiſe in eine kurtze Epiſtel zuſammen gefaſſet und
dieſelbe als ein ſonderliches Kleinod der Chriſtlichen
Kirchen hinterlaſſen welcheEpiſtel er geſchrieben hat
wie alle Umſtande anzeigen zur Zeit da alle Apoſtel
(den einigen Johannem ausgenommen) geſtorben.
geweſen bey der Regierung Käyſers Domitiani, da

nach Chriſti und der Apoſtel Weiſſagung die falſche
Lehrer unterdem Vorwand der Gnaden Gottes
den Leuten groſe Freyheit zuſundigen zulieſſen
davon der heilige Judas treulich gewarnet
hat.

oFt.ijn
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Epiſtel Juda entſtanden?

Reſp. Ob wohl einige unter den Alten ſolche E—
piſtel nicht dem Apoſtel Juda ſondern iemand von
den Apoſtoliſchen Mannern oder Jungern des heil—
Apoſtels zuſchreiben (Euſ. lib. . H. E. c. zz. bl. 28.)
alldieweil das meiſte ſcheinet aus zwey Epiſteln
Petri genommen zu ſeyn iſt doch inſonderheit diß
merckwurdig daß er auch in ſolcher Epiſtel ein herr
liches Bekantniß von JEſu Chriſto thut und ihn
nennet den L%crn und einigen Herrſcher und
zugleich gap hefftig beſtraffet dieſelben Menſchen
woelcht neben einſchleichen recht gottlos ſind die
Guade unſers GOttes auf Muthwillen ziehen und.
verlaugnen GOtt und unfern HErrn JEſum
Chriſt den einigen herrſcher v. 4. Uber diß
auch ein Blutgezeugniß Chriſto dem HErrn frey—
willig abgeſtattet indem er von den Gotzendienern
in Perſien entweder iſt ans Creutz gehefftet oder auf
eine aändere Art gewaltſam hingerichtet worden.
Dieſer Judas Thaddeus wird noch ein Patron der
Chriſten in Perſien benahmet vid. D. loh. Olear.
Bibl. Erkl. Part. V. fol. 1864. ſeq.
Fr. 159. Warum NAudas der Apoſtel ein

Bruder des HErrn Chriſti beiſſe?
Reſp. Freylich fuhret dieſen Nahmen der heil.

Apoſtel Judas in der heil. Schrifft da er nemlich
ein Bruder des HErrn JEſu genannt wird More.
6. v. 3. Und halten einige dafur daß er em Sohn
Joſephs des Brautigams Maria geweſen ſey den
er mit ſeiner erſten Ehegattin ehe er die Jungfrau

Hoso Maria
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Maria geheyrathet gezeuget habe. Dannenhers
die Arabiſche Dollmetſchung ihn in dem Anfange
der Epiſtel Juda ausdrucküch einen Bruder des
HErrn und wie etliche hinzu ſetzen einen Sohn
Joſephs ders Zimmermanns genannt Bibl. Poly-
glat. Anglica tom.5. bl.ga9. Andere meinen daß er
ſo wohl mit Chriſto dem HErrn als auch dem Apo
ſtel Simon Geſchwiſter Kinder geweſen ſey. rid.
Cornel. a Lap. Ptodan. in Ep. ludæ Comment. in Ep:
Canonii. bl. 5)

Freieo. Mit welchem Edelgeſtein laſt ſtch
der Apoſtel Judas vergleichen?

Relp. Mit dem Chryſoprats in denen Beſchrei
bung die Naturaliſten leicht uberein kommen daß
er eine ſolche Farbe habe als ein Lauch doch mit
dem Goldes Glantz untermenget gleich wie wir der
gleichen kleines Ungezieffer ſehen war gruner Far
be doch mit Zuſatz eines ſonderlichen Glantzes dan

nenhero ſein Nahme iſt eigentlich Goldgrun odet
Grungold. (Apoc. au. v. 20. Plinm lib. 3). H. N. c. 3.
Bl. 663. Solin, cap. 36. Polyhiſt. bl. 314.) Hernach
was die Krafft betrifft wird ihm pugeſchrieben daß
er den ſchwachen Augen ſehr aufhelffen und das
Gemuth vom Geitz zurucke halten ioll. Wie nun die
grune Farbe und nicht minder der Glantz des Gol

des eine Abbildung iſt der Beſtandigkeit alſo iſt
die Tugend des Apoſtels Juda gleichſam eigen ge
weſen in maſſen Judas einen Bekenner Lebbeus
aber vel Syriſch Thaddeus, einen tapffern hertzhaff
ten Mann heiſſet wie gedacht und von Juda dem
Apoſtel bereits gelobet worden. Das Judas nach

Art
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Art eines Chryſopras die Augen geiſtlicher Weiſe
geſtarcket und von allem Geldgeitz entfernet gewe
ſen ſey zeuget (Euſeb. lib. I. H. E. e. 4. bl. 14.15.)
wenn er berichtet: Daß Abgarus ein Herr zu E
deſſa an unſern Heyland ſelbſt geſchrieben von wel
chem er auch einen Brief zurucke erhalten und zur
Antwort bekommen habe daß der Herr nach ſeiner
Auferſtehung und Himmelfarth ihm einen ſeiner
Zunger zuſchicken wolte der ihn in dem Chriſtlichen
Glauben untetrichten und ihm alſo den Weg zum
cHimmel zeigen iolte (wiewohl Pabſt Selalius
dieſe beyde Briete zu den Schrifften welche Apo
erypha genannt werden das iſt verborgen und uns
gewiß ſind und keine Canoniſche Autoritat zur Be
hauptung eines GlaubensArtickels in ihnen haben

dverwieſen und mit gezehlet hät.) Spondanus in Epit.
Baronii ad annum Chriſti3t. bl.io. So habe es eben
Judam getroffen welcher zum gedachten Abgaro

dingereiſet und ihn durch das Evangelium erleuch—
tet und alſo zu dem Chriſtl. Glauben bekehret habe.
Als nun mehrgedachter Abgarus aus Danckbarkeit
dem Apoſtel Juda eine groſſe Summa Goldes und
Silbers theils annoch roh theils aber auch ſchon
gepraget angeboten habe er nichts genommen ſon
dern ſchlechterdings geaniwortet: Nachdem wir
das Unſerige verlaſſen haben wie ſollen wir denn
ein fremdes Gut annehmen? Euſeb. lib. 3. H.E. c.17.
bl. 36. Conrad. Lycaſthen. Apophthegm.

Fr.i6i. Ob dergleichen Vergeblichkeit auch
bey den Nachkommlingen Juda ge

ſunden iſt worden?
Reſp.
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Keſp. Ja. Denn als der Kayſer Domitisnus die

Enckel Juda fur ſich gefordert und weil er ſich fur
derZukunfft Ehriſti gleich wie Herodes gefurchtet
ſie gefraget ob ſie aus dem Geſchlecht David wa-
ren? Haben ſie ſolches zwar freywillig bekannt a
ber auch zugleich angedeutet daß ſie nichts mehr ver
mochten als zo Pflug Gewand Ackers darvon ſie
Tribut und Schoß geben ſolches Leind auch ſelbſt
und mit eignen Handen (welche ſie zugleich als von
der Arbeit gar hart zeigeten) bauen: Denn das
Reich Chriſti ſey nicht weltlich und irrdiſch ſondern
himmliſch und engliſch und werde erſt recht ange-
hen am Ende der Welt da Chriſtus in ſeiner Herr
lichkeit wieder kommen Lebendige und Todte rich
ten und einem iedweden nach ſeinen Wercken ver-
gelten wurde. Welches den Domitianum dermaf
ſen ſoll begutiget haben daß er nicht allein ſie frey ge
laſſen ſoudern auch die Verfolgung der H. Chriſtl.
Kirche großes Theils abgeſchaffet hat.
Fr. 162. Wo der Apoſtel Judas begra

ben ſey?
Reſp. Zu Tholoſa in Franckreich ſoll ſein Corpet

in S. Saturnini Kirche in einem ſilbern und vergul-
deten Sarg aufbehalten worden. vid. Topograph.
Galliæ. Der Romiſche Wegzeiger aber ſagt: Er
liege zu Rom bey S. Petro ec.

Fr.163. Wer die Epiſtel Juda erklaret?
Reip. B. Lutherus Tom. 2. len. D. fol. 428. D.

Calov. Annot. Bibl. Critic. Anglic. Pali notæ. D.
Ioh. Olearius. Ioh. Schaubius Hodog. Bibl. Ada-
mui Satbout. Eenricus Lance loth.

Vita



(125) 5

Vita SIMONIS.
Qlmonem Epiphanius Ioſephi filium facit. Sophro-
 nius lacobi, alii vero Alphæi. At ſive frater, ſive
ſobrinus, ſive patruelis Chriſti fuerit, Chanoneus

certe h. e. Zelotes dictus eſt. Quidam cum poſt laco-
bum Hieroſolymis Epiſcopum fuiſſi aſſerunt, annis
46. Euſcbius ex Egeſippo eum ſub Traiano Atti-
co conſulari flagris ad mortem usque Hicroſolymis
cuſum, tandem cruci affixum tradit, anno Chriſti iie

TTraiani 20. ætatis 120.
Fr. 164. Was wird vom Simon gemeldet?

Keſp. Simon zugenannt von Cana Cananaus oder
Zelotes der Eyverer Luc. 6. v. 15. der Apoſtel ſchrei
bet von ihm Euſeb. lib. 3. H. E. c. ig. bl. 31. daß er im
120 Jahr ſeines Alters nachdem er das Evangelium

imn Egypten Cyrenen Africa Mauritania und Lybia
geprediget unter dem Kayſer Trajano gemartert
und ans Creutz geſchlagen worden. Erzehlen theils
von ihm er nemlich Simon ſeye nach vielen Jah

ren wieder gen Jeruſalem kommen und an ſtatt ſei
nes Brudern Jacobi daſelbſt Biſchoff worden ſey

hernach vor der Zerſtorung Jeruſalem mit ſeiner
Gemeinde gen Billa geflohen und erhalten worden
habe 120 Jahr gelebet/ die Cron der Marter durch
das Creutz erlangt unter der Regierung Kayſers
Trajani und wollen ſie ihn fur den aletſten aus al—
len Apoſteln halten; und ſolche Creutzigung ſolle ju
Jeruſalem geſchehen ſeyn.
Fr.165. Ob dieſes gemeldte von Simon

beſtehen tan?
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Reſp. Wiewohl Euſebius furgiebt daß Simon

nach Jacobo Biſchoff zu Jeruſalem ſey geweſen und
in dem Jahr des HErrn iro. ſeines Alters no. unter
Trajano mit der MartyrCron ſey gezieret: Jſt die
ſes alſo bewand daß es wohl ſchwerlich von dem A
poſtel Simon ſondern vielmehr von einem unter
den 70 Jungern des HErrn muß angenommen und
verſtanden werden.

Fr. 166. Mut wem es wegen Simon zu
halten ſey?

Reſp. Mit Nicephoro lib. H. E. c. 4o. bl. 1z6. hal
ten wir es vielmehr welcher berichtet daß er zu A
frica Cyrene Lybien Egypten und in den Jnſuln
an den groſſen Meer gegen Abend gelegen das Ev
angelium geprediget habe. Und ſolches zwar mit ei
nem groſſen WortsEyfer da er zweifelsfrey offters
mit Paulo geſaget: Jch eyfere uber euch mit einem
Gottlichen Eyfer. Dennich.habe euch vertrauet ei
nem Manne daß ich Chriſto eine reine Jungfrau
zubrachte 1. Cor. 11. v. 2. Alſo daß er gleich wie die
beyden Sohne Zebedai Jacobus und Johannet
Bochargem oder DonnerKinder wegen ihres Ey
ters ſind genannt worden alſo er auch umb ſolcher
Urſachen willen den Nahmen Zelotes oder eines
Eyferers davon getragen habe. Ein anderer Phi-

lippus de S. Trinitate ein Carmelita Diſcalceatus in
teinem Itinerario Orientali ſagt: Es ſey Simon in-

erſien ein Martyrer worden und nennet ihn des
wegen Perſidis Patronum.

Fr. 167. Was Simon heiſſe?
BZeſp. Ein Zuhorer ider vielmehr einen gehorſa

men
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menZuhorer inmaſſen kein Zweiffel darein zu ſetzen

daß bey ihm Nahmen und That wird uberein kom
men ſeyn und er dem HErrn mit allem Fleiß und
groſſer Hertzens-Begierde wenn er ſein heilig Wort
ihnen furgetragen wird zugehoret haben. Gleich wie
die andern Apoſtel hat Simon alle Worte aus dem
Munde des HErrn JEſu in ſeiner letzten Valet
Predigt Ioh. i5: v. 17,-- 15. 20. gehoret. Hat ſie
auch zweiffelsfrey in ſein Hertz tieff eingedruckt um
ſtets daran gedacht ja ſie auch zu vollbringen als ein

rechter Zelotes und Eyferer ihm recht eyfrig und mit
gantzem Ernſt laſſen angelegen ſeyn inmaſſen von
ſeiner Liebe pon ſeinem Leiden nem von ſeiner Pre
digt und Verkundigung des Worts Chriſti/ viel in
KirchenHiſtorien gedacht wird.

Fr. 168. Ob dieſer Simo nund Apoſtel der
Brautigam auf der hochzeit zu Cana

geweſen?
Reſp. Es vermeinen etliche dieſer heil. Simon von

Cana ſey der Brautigam geweſen bey deſſen Hoch
zeit Chriſtus der HErr gus Waſſer Wein gemacht
hat. Und von welchen s ſteinern Waſſer-Krugen
man vermeint noch etliche ubrlg zu ſeyn. Und ſchreibt
Gregor. Braun jm v. Theil ſeines Stadt. Buchse

Man glaube daß einer von demſeiben ſo hey der
Hochzeit zu Cana in Galilea gebraucht worden zu
Magdeburg in Dom aufbehalten worden deſſen
Materia von Marmel und durchſcheinend ſey und
ſo viel Weins halte als ein Pferd tragen konte. Der
andere kleinere Krug wolle man ſey zu Hildesheim/
und der dritte von weiſen Marmel zu Colln in St.

Urſula
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Urſula-Kircht. Hæc Gabriel Bucelin, in Sactar. Ba-
nedict. Sonſt wird einer zu Brundiſi in Jtalien und
einer zu Angers in Franckreich gewieſen welcher
letztere von rothlicher Farbe und dem Jaſpis nicht
ungleich ſiehet den Konig Renatus von Sicilien ſo
daſelbſt zu Angers begraben liegt von Jeruſalem
hieher habe bringen laſſen.

Fr. 69. Was ſagt man von Simonis
Reliquien?

Reſp. Seine Keliquien belangende ſo wollen die
Frantzoſen daß er bey ihnen zu Tholoſa in St. sa-
tarnini Kirche in einen ſilbern und verguldeten Sar
ge ruhen. Herman Baimek aber in ſeinen Romiſchen

Jbegzeiger zu Rom i639 gedruckt ſagt: bl: 36. Er
liege zu Rom bey St. Petern ſein Haupt aber habe

Sachſen gebracht.
Frripo. Mit welchen Edelgeſtein ſich Si

mon der Apoſtel vergleichen laſte
Reſp. Mit deni Hyacinth iſt der XI Edelgeſtein

der Pabſt zu Rom Leo IX mit ſich nach Goßlar in

Apoc. 2L v. 20. welcher wie man meinet den Nah
men hat von einer Blumen auch Hyacinth genannt
alldieweil er ihr an Farben gleich ſeyn ſoll. Rucus J.
7. de Gemmis cap. ia. bl. zi9. Ja er præſentiret in
derſelben Farbe den ſchonen blauen Himmel und
hat dieſes ſonderlich fut audern Steinen daß er al
lein gleichſam die Lufft fuhlet und dannenhero bey
hellem Wetter auch gar helle glantzet und gleichſam
lachet wenn es aber trube iſt auch zugleich ſeinen
Glantz zurucke zeucht und gar dunckel ſich ſehen laſt
Aleaſat Comment. in Apoc. ai. Nota30. bl. 519. ſeq.

Nit
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Mit dieſem angezogenen Edelgeſtein ſich der Apo
ſtel Simon nicht unbillich vergleichen latt. Denn
gleichwie derſelbe uns die Himmels-Farbe vor Au—
gen ſtellet? Alſo ſehen wir daß bey dieſem Apoſtel
ein rechter Eifer nach dem Hinnnel geweſen ſey und
ſolches nicht allein ſeiner Perſon wegen ſondern auch
in Betrachtung vieler andern tauſend Seelen. Den
Himme!: erlangen hat er gleichfals nrcht allein viel
Verforg.tg und Wiederwartigkeit um des Na—
mens Chruſti willen erduldet ſondern auch ſein Le

ben williglich gelaſſen. Denn wiewohl dieſesfals
bey den geiſtlichen Geſchichts-Schre vern einige
Mißhelligkeit zu finden iſt miechts deſtoweniger
zweiffeln wir nicht daß er nach dem mpel der an
dern Apoſteln vermoge der Verkündigung Chriſti
die Warheit des Evangelii auch mit ſeinen Blut be
krafftiget.

Vita MATTHIE.ſAtthias in locum proditoris pe. ſortem electus
V ſuĩit. Ex Bethlehem tribus Juda nobili genere
natus, ſub Rabi Simeoni in lege inſtitutus traditur
ab Abdia. In Æthiopia, cum prædicaſſe Saphroni-

us ſcribit ibique mortuum eſſe. vid. M. Dreſſer. de
Feſt, dieb. pag. 36. ſeq.

Fr. i71. Wie der Beruff des Apoſtels Mat—
thia beſchaffen?Reſp. Der Beruff des Apoſtels Matthia an des

verzweiffelten Judas Stelle iſt keinesweges mittel
bar geweſen ſondern uninittelbar und GOtt allein

I

zuzu-
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zuzuſchreiben ungeachtet nechſt fleißigen Gebet das
Loß dazu iſt gebrauchet worden.

Frur7r. Was Matthias beiſſe?
Reſp. Matthias heiſt ſo viel als eine Gabe Got

tes oder einen der von GOti gegeben und geſchen
cket iſt CAdeodatus in der Lateiniſchen Sprache)
dieſer Apoſtel iſt ein rechter Matthias oder von
GOtt gegeben gewejen wenn wir ſeinen Beruff an
ſehen welcher hier zwar durch das Loß und doch von
GOtt dem HErrn allein geſchiehet. Es wolte
Chriſtus der HErrdie Zahl ſeiner Apoſtel voll ha
ben und dannenhero wird Matthias in die erledigte
Stelle des Verräthers Juda eingeſetzet. Und ent
ſtehet hie billig die
Fr. 173. Wie doch die Apoſtel ein ſo wichtig

Werck auf das Loß haben ankommen
laſſen?

Reſp. Sie ſind nemlich gefolget denen Exem—
peln die ſie vor ihm in der H. Schrifft gefunden ha
ben. Abſonderlich wird Saul durch das Loß zu ei
nen Konig in Jſrael erwehlet 1. Sam. io, 20. Durch
das Loß iſt das gelobte Land unter die Stamme J
ſrael ausgetheilet worden:; Joſ. i5. 2. Und iſt fur
allen Dingen wohl zu mercken daß an. dem Ver
ſuhnungs-Feſt das Looß uber die beyden Bocke ge
worffen ward welcher unter ihnen ſolte geopffert
und welcher in die Wuſten ſolte geſchicket werden
Lev. 16. 3. ſeqg. Darzu denn zweiffelsfrey der
merckliche Trieb des H. Geiſtes kommen iſt den ſie
in ihnen gemercket und vollzogen haben doch alſo

daß
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daß die aantze Gemeine darvon gewuſt und zu ſa
gen gehabt. Hernach wird die

Fr.i74. Wie die Apoſtel das Looß ge
worffen?

Reſp. Act. 1. wird geleſen daß ſie voraus hertzlich
und inbrunſtig gebetet und geſprochen: HErr aler
Hertzen Kundiger zeige an welchen du erwehtet haſt

unter dieſen zweyen daß einer empfahe dieſen Dieuſt
und Apoſtel-Ammt davon Judas abgewichen iſt/
daß er hin gienge an ſeinen Orth v. 22. a4. Nach
gehends wird insgemein gemeldet daß ſie das Loos
geworffen da ſie vieleicht bende Nahmen aufgee
ſchrieben oder in iemandes Schooß oder in Gefaß
geleget haben mit dem Bediuge daß weſſen Nah
me zu erſt ausgezogen wurde derſelbe auch ein Apo
ſtel ſeyn folte und halten die Kirchenlehrer faſt ein/
muthig dafur daß eine ſonderliche Bektafftigung
von GOtt herzukommen entweder durch ein Licht/
oder durch eine Tauben oder durch ſonderbare Ga
ben des Heil. Geiſtes oder dergleichen eiwas. Dem
ſelben ſey wie ihm wolle ſo iſt doch dieſes Loos ſo we
nig dem unmittelbahren Gottlichen Beruff Mat
thia entgegen als dem Beruff Pauli daß er von A
nania war bekrafftiget worden welcher nichts deſts
weniger ſchreibet: Paulus ein Apoſtel nicht von
Menſchen auch nicht durch Menſchen ſondern durch
JEſum Chriſt und GOtt dem Vater Gal. 1,1.Daher dieſer unſer Apoſtel ein rechter Matthias ge-

weſen weil er nicht allein mit herrlichen Gaben des
H. Geiſtes ausgezieret wurde ſondern auch derſelben
ſich rechtſchaffen gebrauchte.

12 Fr.
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Fr.i5. Wenn hat Matthias den Heil.

Geiſt empfangen?
Reſp. In der ſichtbahren Ausgieſſung des Heil.

Geiſtes hat er empfangen dieGabe der Weiſſagung
die Gabe der Sprachen der Wunderwercke der
Großmuthigkeit und der Beſtandigkeit biß zum
Martyrthum oder gewaltſamen Tode. Wie er
Denſelben gebrauchet zeiget die Heil. Schrifft nicht
die Kirchen-Hiſtorien aber bringen nicht einerley
Beſcheid zu Marckte. Etliche meynen daß er in
IJndien andere in Mohrenlande bey den Barbarern
Anthropophagis oder MenſchenFreſſern das Evan
gelium geprediget habe biß er endlich geſteiniget und
ihme das Haupt abgeſchlagen morden.

Fr.i76. Was ſchreiben andere von
Matthia?Reſp. Andere eigenen ihm alleine Palaſtinam, das

iſt Judaam und Syrien zu daß er um das z3. Jahr
nach Chriſti Himmelfahrt vom Judiſchen Hohen
Prieſter gefangen er auf Befehl Anania mit einem
Fall-Beil enthauptet und von etlichen ſeinen Zuho
rern begraben worden ſey Camerarius in hiſt. Chri.

ſti& Apoſt, bl. 157. ſeq.
Fr.i77. Was der geſteinigte Junger Mat

thias vor ſeinen Ende gewolt?
Reſp. Matthias der Apoſtel/bat. ſeine Freun

de ſie wolten ihm nur dieſe einige Barmhertzigkeit
erweiſen und zwey von den Steinen damit er ward
zu todte geworffen neben ihn ins Grab legen denn
er hoffete am jungſten Tage und in Ewigkeit damit

beſſer
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beſſer zuprangen als mit den koſtlichſten Edelgeſtei—

nen. Valer. Herberg. Part. 1. Trauerbind. Conc. ʒ.
t. 78. Mit welchem Edelgeſtein ſich

Matthias vergleichen laſſe?
Reſp. Mit einem Amethyſten kan er verglichen

ihm auch in dem Apoſtoliſchen Glaubens-Bekant
nis der Glaubens-Artickel; Jch glaube die auſfe
ferſtehung des Fleiſches und ein ewiges Leben;
beygeleget werden. Was den Gdelgeſtein ſelber
betrifft ſo halten wir dafur daß er heutiges Tages
nicht ſo bekannt ſey als er ehemahls geweſen.
viel man demnach aus Plinio lib. 37. J. N. c. 6.7. bl.
660. ſeq. und andern Alten haben kan ſo iſt zu
ſchlieſſen daß der Amethyſt hell und durchſcheinend
geweſen daß er die hohe Farbe eines rothen Wei
nes an ſich habe ja auf die Purpur und Violen Far
beausgelauffen ſey und wie einen feurigen Glantz
von ihme gegeben habe: Was die Krafft betrifft
ſoll er von der Trunckenheit zurucke halten daher al
le diejenige Mittel welche man noch heutiges Tages
wieder die Trunckenheit brauchet von den Griechen
Amethyſte genannt werden welches Plutarchus an
einem Orte zu bejahen am andern hingegen um;u-
ſtoſſen ſcheinet (lib. de audiendis Poëtis. Tom. 2. bl..
15. idem lib. 2. Conviv. quæſt. Cap. I. Tom. 2. bl. 512.
Alcaſar Comment. ad Cap. 21. Apoc. notat. 3. bl. o34.
Cluverus Comment. in Apoc. 16. v. 3, bl. 373.) was
die Perſon des Apoſtels Matthia anreicht ſo kaner
gar wohl mit einem Amethyſt verglichen werden.
Wer Matthias eigentlich geweſen haben wir nicht
nachzufragen: Clemens Alexandrinus halt ihn für

I3 den
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den Zachaum welcher begierig war den HErrn JE—
ſim zu ſehen und weil er klein von Perſon deswe
gen auf eiuen Maulbeerbaum ſtiege Luc. 19. 3. 4.
Aber Clemens Romanus berichtet daß der Apoſtel
Perrus denſelben Zachaum zu einem Biſchoff zu
Cælare-Palæſtinæ ordiniret habe. Clem, Alexandr.
lib. 4. Strom. bl. 485. Clem. Roman. lib. 3. Recog.

bl.73.) So vieliſt gewiß daß da er neben den an-
dern Apoſteln in der ſichtbaren Ausgieſſung des H.
Geiſtes mit deſſen ſonderbaren Gaben iſt ausgeru—
ſtet worden er gleich einem Edelgeſtein geleuchtet
nicht allein in heilſamer Lehre ſondern auch in ei
nem heiligen und unſträflichen Wandel.

Fr.iz9. Wo der Apoſtel Matthias be
graben lieget?

Reſp. Aul. Miræus in Feſtis Belg. bl. iis. ſchreibet
daß ſein Corper zu Zeiten des Conſtantini M.der H.
Biſchoff Agritius in die Stadt Trier gebracht ha-
be ſo in dem ſehr alten des heil. kucharii Benedictiner

Kloſter ſo itzt S. Matthia genennet wird ruhe.
Der Nomiſche Wegzeiger ſagt bl. 141. 144. Sein
Haupt liege zu Rom in S. Matia majoris Kirch da
ſelbſt wie auch zu Tongern in S. Marien Kirch
man etwas von H. Petro Paulo Andrea Thoma/
tacobo und Bartholomao und gewart zu beſagteü
 ongem neben Keliquien von den S. Petro Pau

ſo Andrea und Bartholomao auch von S. Mat
thia weiſet.
Fr. o. Wenn das Gedachtnis des H. Apo

ſtels Matthia die Chriſtliche Kirche zu
teyren angefangen?

Reſp.
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Reſp. Wie alt dieſes Feſt ſey konnen wir war—

lich nicht ſagen daß es aber den 24. Febr. an vielen
Orten in der Chriſtenheit gefeyert wird/ geſchiehet
darum weil man insgemein dafur halt das Mat
thias den 8ſen Tag fur dem Martio welchen die
Jomer 6. Calend. Martii nennen gelitten und
Chriſto dem HErrn das Blutgezeugnis abgeſtattet
habe. Weswegen auch einen in dem aten oder
SchaltJahr ein Tag in dieſem Monath Februarii

oder Hornung eingeſchoben wird/ dieſer Tag zu—
gleich auf den 25. gegenwartigen Monaths muß
verleget werden (Hoſpinianus de Feſt. Chuiſt. bl.41)
der Tert hatte nirgends beſſer auf denſelben konnen
ausgeſuchet werden als aus dem Anfang der Apo
ſtel Geſchichte alwo die Wahl und die Beruffung
Matthia uns vorgetragen wird.

Fr.ig Welcher Bayſer hat den TagMat
thia vor andern ſonderlich obſerviret?

Reip. Der beruffene Kayſer Carol. V. hat dieſen
Tag ſonderlich hoch gehalten dieweil an demſelben
wie er ſelbſt ſagt mit mancherley Looß herrliches
Gluckes und Sieges von GOtt dem HErrn durch
ſeine heilige Providenz ware beſchencket worden.
Denn an dieſem Tage iſt er im Jahr i500: zu Gent
in Flandern gebohren an denſelben zu Bonnonien
vom Pabſt Clew. ViI zum Romiſchen Kayſer ge-
kronet worden; Andemſelben hat er eine Schlacht
zu Ticino wieder Franciſcum J. Konig in Franck,
reich erhalten und ihn gefangen bekommen: an dem
ſelben hat er Manritium, als er lanum Friderieum ge
fangen bekommen zum Churfurſten in Sachſen ge

J 4 macht:
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macht; an dieſem hat er auch das Romiſche Reich
ſeinem Biuder Ferdinando I. abgetreten. Wir
begehenihn feyerlich damit wir aus Anhorung Gott
lichen Worts und dem Exemoel Matthia in unſern
Chriſtenthum mogen erbauet werden. (vid. Chri-
ſtian. Matthiæ in Theat. Epiſt. bl. 1034. ſeqq.)

Vita S PAVLI
PAolus Sanlus primo dictus fuit; Ejus parentes in

oppido Judææ Geſaæi habitarunt, quo à Roma-
nis capto Turſum Ciliciæ migrarunt, ibi natus eſt
Saulus. Patre Judæo, Cive Romano ex Tribu Ben-
jemin. Mox Hieroſolymam milſſus à Gamaliele
Phariſæo legem didirit.

2. Converſus eſt anno C. 34. Tiberii i9. autore
Hieronymo, Evadius vero teſte Nicephoro ab a-
ſcenſione ad Stephani lapidationem ſeptem interceſ-
ſiſſe annos ſcribit, Paulum ſexto poſt wenſe con-
verſum eſſe. Sic converſus in tertium cœlum et-
iam raptus, organum dictum ad prædicantum Evan-
gelium Dei multas peregrinationes obivit.

S. 3. Prima in Arabiam, ſecunda quarto anno poſt
ſuam Converſionem Chriſti 37. Tiberii 22. Hieroſo-
lymam relinquens, Syriam Ciliciam peragravit.
Tertia Hietololymis cum Barnaba Cyprum abiit, in
Pamphyliam. Lycaoniam, Phœniciam Samariam.
Quarta ex Synodo Hieroſolymitana cum Silo pera-
gravit Syriam, Ciliciam, Muſiam, Phrygiam Galilæ-
am, Bithyniam, Samothraciam, Macedoniam, Theſ-
ſolonicam, Athenas, Corinthum, Epheſum, Cæſare-

am;
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am: Et tandem redit Hierololymam. Quinta ex
Heroſulyuis Antiochiam, inde peragravit Galaciam,
Pheygtain, Macedoniam, Lyciam Hieroſolymam
revertitur, 2b Aſiaticis Judæis in templo comprehen-
ditur Claudius Lyſius Tribunus cum crepit ad Phi-
lippum Felicem Præſidem Judææ transmittit anno 22.
poit Converſionem Claudii 13. Chriſti iſ. Sexta de-
ducitur ad Felicem Cæſaream ibi biennio vinctus,
vinctus cuſtoditur donee Feſtus Felici ſuccederet.
Cum Cæſarem appellaſſet, Romam vinctus deducitur
anno?. Neronis, Chriſti 58. Converſionis 25. Romæ
bienmo in Cleinenti fuit cuſtodia, quibusvis ad eum
commeantibus. Septima poſt biennio apud Nero-
nem cauſam dixit abiolutus fuit anno Neronis 4.
annis igitur illis decem usque ad ultimum Neronis
inviſit Eccleſias Svriæ, Aſiæ, Græciæ inde etiam evan-
geli zavit in Italia, Gallia atque etiam Hiſpania.

I. 4 Mox Romam denuo pertractus à Nerone ca-
pite mulctatus eſt in via Oſtienſi ſepultus, eodem

anno die, quo Petrus crucifixns eſt, nimirum 14.
Neronis, aut i2. ut Euſebius vult, Chriſti vero 70.
Paſſionis 37. converſionis 46. vid. M. Dreſſer. de Feſt.
diebus bl. 19. ſeqq.

5. Dwus Paulus Apoſtolus cum eſſet in vinenlia

motti proximus, ſecundam ad Timotheum conte-
xit Epiſtolam, in qua tam prioris cauſæ ſuæ defenſionis,
quam migrationis ex hac vita, quæ è veſtigio inſecuta

eſt, mentionem facit. Inter cætera autem liberatus
ſum, ait, ex ore leonis, illud, liberabit me dominus
ab omni opere malo, ſervabitque in regnum ſuum cœ.
keſte, in quo quidem ſuum mox futurum declaravit

15 mar.
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martytium. Quod etiam plenius in eadem Epiſtola

Paulo ante prædixerat. Ego n. jam delebor, ait
ſt.

J

b
tempus reſolutionis meæ inſtat. Certamen iſtud
præclarum decertavi, eurſum eonſummavi, fidem ſer
vavi. Quod ſupereſt, repoſita eſt mihi juſtitiæ coro
na quam reddet mihi Dominus in illo die, juſtus ille ju-

d ſvg ex, nono um autem mihi, ſedéc omnibus, qui expe-

J
t tiverunt illuſtrem ejus adventum. 2. Tim. 4. 678

i. Eulſcbius lib. H. E. c. 21. ſub Nerone Paulum capitisue

:ſupplicio affectum fuiſſe, audivimus traduntque una-
 nimiter ſcriptores Eccleſiaſtici.

4n Qu. Qua, qualia, quania Elogia de Ap.
p I ſ æJ au o int.

Reſp. Elogia de Paulo Apoſtolo ſunt ſeqq.
7ſ,) Quod fuerit compatiens fratribus ſuis, eum e-
nim tanta ſpiritus anxietate compaticbaturPaulus fra-
 trtibus cognatis ſuis pereuntibus, quod ipſi dicebat g

 Triſtitia eſt mihi magna continuus dolor cordi
 meo; optabaw enim ego ipſe anathema eſſe à Chriſto
j pro fratribus meis, qui ſunt, cognati ſecundum car-

nem, Rom. 9. Galatæis: Filioli mei, quos iterum
porturio, judicium fine miſericordia fiet ti, qui non
 facit miſericordiam, ut patet Jac. 2. v. I3.
„(s.) Idololatriæ hoſtis. Nam cum eſſet Athenis,
incitabatur ſpiritus ejus in eo, quod ipſe videbat idolo-
 Iatriæ deditam Civitatem, Act. 17. v. 16.

14 G.) Affabilis. Admirabilis in S. Paulo eluxit af-
fabilitas, dum res ipſius geſtas, quas Lucas deſcripſit

Epiſtolas conſideramus. Quid enim aliud ſpi-
 trant præter morum verberumque ſuavitatem co.
mitatem!? Ducent id ſalutatio nos humaniſſimæ o-

l maibus
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mnibus Epiſtolis adſeriptæ elogiis ernatæ, docent
adhortationes conſolationis plenæ; docent mores,
quos inter primos illos Chriſtianos obſervavit. Cum
en:m hber eſſem, ait, omnium me ſervum feci, ut plu-

res luc ifacerem.
(4.) Sua ſorte contentus. Maximum bonum

divinum, adeoque ſummæ felicitatis primaria partici-
patio eſt, ſibi ſufficientem eſſe vel ut ſua ſorte con-
tentum. Nam Deo proprium ſibi ſufficere. Unde
Juddæi hebrais dicitur, quaſi ſcedai, quod eſt, qui o-
mnem habet ſufficientiam. Talem ſe exhubet in E-
piſt. ad Philipp. Paulus, dum ita ſeribit: Ego didici,
cilicet uſu aſſuetudine) in quibus ſum h. e. illis,
quæ mihi ad manum ſunt, tufficiens eſſe, abundare
penutiam pati. i. e. habere, quod ſuperſit, pati
quod deſit;

Hoc enim docuerat Paulum exercitatio frequens
i carcer, Phil. 4. v. 12.

Coeleps Palus, Apoſtolus optat, omnes eſſe,
exceptis vinculis ſicut eſſe orat, h. e. absque uxore ac
multa ibidem ſcribit in commendationem virgini-
tatis ſeque innuptis annumerati. Cor. J. juxta expo-
ſitionem Ambroſii, Theodoreti, Anſelmi, Chryſoſto-
mi, Epiph. hæreſ. 78. Hieron. Epiſtola 22. ad Euſta-
chium.

(6.) Moneta rejecit. Non modo munera gratis
oblata ſed etiam ſipendia jure naturæ legeque Dei
ſibi debita redoſiavit, imo declaravit, ſe potius mori
male, quam ea ab labores prædicationis acceptare, 1.

Cor. 5. iʒ. Deut. i5, 4. Matth. 10, 10.
(7.) Laborioſus. Maximys otii hoſtis fuit S. Apo-

ſto-
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ſtolus, qui tam ut otium caveret, dum ac ceuipiam of-
fendiculo vel onero eſſet, etiam labore manuum vi-
ctum paravit, aliis, ut idem facerent, verbo exem-
ploque hortatus eſt, quemadmodum prolixè ex ſeri-
pturus probat in lib. de ſpiritu Acediæ loan Caſſianus.
Hic enim in I. Thelſſ. loquirur; Rogamus a. vos
fratres, ut quieti ſitis, ut omnia negotia agatis
apertis manibus veſtris ſicut præcipimus vobis, ut ho-
neſte ambulatis ad eos, qui foris ſunt ut nullius ali-
quid deſideretis.

(8.) Gratus erga Deum. Gratias agebat Paulus
prôò ſibi aliis beneficiis à Deo collatis: ſibi quidem,
in ſua converſione: Gratias ago Deo meo, qui me
confortavit in Chriſto, ait, qui primus fuit blasphe-
mus perſecutor contumelioſus, ſed miſericordia
conſecutus ſum Dei, i. Tim.I. it. in ſua converſatio-
ne, Deogratias ago, qui ſemper triumphat per nos in
Chriſto JEſu, 2. Cor. t. Et pro beneſiciis fratribus
collatis gratias devote agebat: Primum quidem gra-
tias ago, pro omnibus, quia fides veſtra annunciatur,
univerſo mundo Rom. 1. Alia plura elogia non ſo-
lum hujus Apoſtoli Pauli ſcilicet, ſed eæterorum an-
tea poſitorum vid. paſſim in S. Scriptura, vid. M. Dreſ-
ſer. de Feſt. diebus bl. i9. ſeqq.

De Paulo, Apoſtolo ultimo valet illud:

Ultimus primus ſunt in honore pares.
Fr. ig2. Was es mit S. Pauli Beruff fur

eine Beſchaffenheit habe?
Reſp. Der Beruff S. Pauli iſt nicht geringer

als der andern Apoſteln weil er unmittelbar vom
Himmel herab geſchehen Act. 9. alſo daß er den

Herrn
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Herrn ſelbſt mit ſeinen Augen nicht weniger als die

andern Apoſteln geſehen hat i. Cor.i. Darum
wird er auch von dem Athanaſio genannt o ric u

uvns acueſeürne der allgemeine Weltlehrer. T.. fol.
6. Daß er alſo ein groſſer Apoſtel iſt aber etwas
ſſpater zu ſolchem Ammt beruffen als die erſten xII.
vonm welchen man insgemein dafur halt daß ſie das
ppoſtoliſche Glaubens-Bekantnis ſollen verfaſſet
Nund zuſammen getragen haben.

Fr.isz. ObXIII. Apoſtel geweſen
mit Paulo?

Reſp. Der Nahme Apoſtel wird bißweilen gar
ſteicte und beſonders genommen allein von denen
Xil. Bothen welche der HErr in ſeinem ſichtbaren
Wandel hier auf Erden erwehlet hatte Luc. 18. 31.
Matth. 10. 2. Und weil Judas ſelbſt aus ſolcher
Zahl freventlich ausgetreten ſo iſt Matthias an ſei
ne Stelle von GOtt aufgenommen und erwehlet
worden. Aber auch Paulus hat endlich den Xill.
Apoſtel abgegeben; davor er ſich auch ausgibt mit
dem Barnaba 1. Cor. 4. 6. y. Act. ia. 4. Ja
an vielen Orthen ſich Paulus einen Apoſtel JEſu
Chriſti,nennet Rom. 1. v. I, 1. Cor. I. v. I. 2. Cor. 1.
v. I. Gal. 1. v. I. Eph. 1. v. I. Col. I. v. I, I. Tim. Iv. 1.

Fr. 184. Wie Paulus anfangs geheiſſen?
Reſp. Wer Paulus geweſen iſi betant/ daß er

vor ſeiner Bekehrung hat Saulus geheiſſen war ein
Ebraer oder Jſraelit aus den Stammen Benjamin
zu Tarſen der Hauptſtadt in Cilicia allwo die Ein
wohner ſo wohl des Juli Cæſaris (von welchem ſie ih
re Stadt Suliopolin genennet) als des Octavii Au-

guſti



--2 2—

s (142) 0
gufti Partey allezeit gehglten und deswegen mit dem
Romiſchen Burgerrecht heſchencket worden) Ro
miſch gebohren iumaſſen ſich Paulus unterſchiede
ne mahl darauf zu beruffen pfleget: Act. 16. v. 37.
e. 21. v. 25. (Sion Caſſim. lb. 47. Hiſt. Rom. bl. 218.)
Alda er in ſeiner Jugend die Philolopiue, Sprachen
und freyen Kunſte (geſtalt die Tarſenſer von dem
hochgelahrten Strabene(lib. 14. Geograph. bl. 463.)
dieſes Lob haben/ daß ſie in ſtudieren und freyen
Kunſten allerdings die zu Athen und alle andern uber
troffen haben wie auch das Teppichmachen geler

net.
Fr. s5. Was ſchreibet Origenes von Paulo?
Reſp. Origines in præfat. in Epiſt. ad Rom, ton.

2. bl. 458. meinet daß dieſer Apoſtel zwey Nahmen
gefuhret und bey ſeiner Beſchneidung ſowohl Pau
lus als Saulus ſey genennet worden gleichwie auch
der Evangeliſt und Apoſtel Matthaus zugleich Levi
geheiſſen. Es werden aber weit andere Urſachen
dieſer Veranderung des Nahmens angezeiget.

Fr. 86. Wo wir d der Wahme Saulus
hergeſuchet?

Reſp. Ambroſius  Comment. cap. j. Epiſt. ad
Rom. tom. 2. bl. 7.) ſuchet den Nahmen Saulus
aus den Griechiſchen her nemlich von dem Wort
ocaG welches eine Bewegung und Unruhe zu be
deuten pfleget. Und ftonnte dieſes gar wohl auf un
ſern Saulum appliciret werden als welcher vor ſei
ner Bekehrung gantz unruhig war ſo daß der Evan
geliſt Lucas von ihm berichtet: Saulus ſchnaubete
mit Drauen und Morden wider die Junger des

HErrn
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HErrn und gieng zu den Hohenprieſter und bath
ihn um Brieffe gen Damaſcon an die Schulen auf
daß,/ ſo er etliche dieſes Weges finde Marmer und
Welber er ſie gebunden fuhrete nach Jeruſalem.
Act. 9.v. .2. Jedennoch wird dieſer Nahme weit
rechter fur ein Ebreiſches Wort gehalten und heiſſt
ſo viel als einen Poſtulatum oder Vocatum einen Er
forderten oder Beruffenen. Nun war dieſer Apoo
ſtel in ſeinem Sunden-Stande) war von dem Sa
tan begehret und erfordert die Gemeine Chriſti zu
verfolgen gleichwie derſelbe Petri und der andern A
poſtel begehrte daß er ſie mochte ſichten wie den
Weitzen Luc. 22, 33.. Vlelmehr aber iſt er von
OOtt erfordert und beruffen worden ſeine Gemei
ne zu bauen.

Fr.187. Wofur etliche den Nahmen
Pauli halten?

Reſp. Etliche halten ihn fur Ebraiſch ſo beſſer
von dem Wort ddh herkomme und ſoviel als
einen wunderſamen bedeute. Hieron. de nom. Ebr. t.

3. bl.z24. Andere halten ihn fur Griechiſch ſo daß
er herkomme von æævæ quieſcere, ruhen und alſo
die Ruhe oder einen ruhigen Menſchen anzeige:
Einige ſetzen den Nahmen aus dem Ebraiſchen no

os oder ein Mund und dem Griechiſchen erde ti
bia einen Pfeiffmund; Andere dolmetſchen ihn ei
nen Arbeiter und ſuchen ihn her von dem Ebraiſchen
LyB operatus eſt, er hot gtarbeitet; Endlich wol-
ſen etliche daß dieſer Nahme beydes Griegiſch und
kateiniſch und ſo viel als paulum, puſillum, parvum,

mo-
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modicum, oder einen Kleinen Geringen und Maſ—

ſigen heiſſe.
Fr.iss. Ob denn alle dieſe Bedeutungen

auf den H. Apoſtel Paulum kon
nen gezogen werden?

Reſp. Sehr wohl. Er iſt voraus gar wunder—
ſam geweſen in Betrachtung ſeiner Bekehrung und
Beruffs da aus einem Verſolger ein Lehrer aus ei
nem reiſſenden Wolff ein treuer Hirte geworden
iſt. Und iſt es wunderlich geweſen daß der Konig
&aul gar ein ander Mann worden iſt da der Geiſt
GOttes uber ihn geriethe ſo daß er auch weiſſagete
und ein Sprichwort daruber entſtanden iſt. Jſt

Saul auch unter den Propheten? 1. Sam. 10. v. 6.
n 2. Sooiiſt dieſes auch viel wunderſamer daß der
ſchnaubende Saulus m einen lehrenden Paulum
verwandelt worden.

Fr.is9. Ob Paulus auch einen treuen Ar
beiter abgegeben?

Reſp. Freylich iſt er ein treuer Arbeiter geweſen
und wie er andern anbefichlet daß ſie in allen Din
gen ſich ſollen beweiſen als Diener GOttes auch in
Arbeit 2. Cor. 6. alſo hat er auch ſelbſt ihnen mit ſei-
nem guten Exempel vorleuchten wollen. Derohal
ben ſagt er nicht allein in der Apoſtel Geſchicht. Er!
habe den Nahmen Chriſti getragen fur den Heyden
und fur den Konigen und fur den Kindern Jſrgel ſon
dern er ſchreibet auch anderwerts: Jch habe mehr
gearbeitet denn ſie alle nicht aber ich ſondern die
Gnade GOttes die in mir iſt 1. Cor. i5. v. 20.

i90-
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Fr. igo. Ob Paulus einen Pfeiffmund

gehabt?
Reſp. Paulus war gleichſam ein Mund einer

lauten Pfeiffe oder vielmehr eine hellkimgende Po
ſaune ſelbſt und konte er auch die Worte Johannis
cap.i.v. 23. mit gutem Recht von ihm ſelbſt brau
chen: Jch bin die &timme eines Ruffers in derWuſten bereitet den Weg des HErrn. &inem
Junger dem Timotheo ſchreibet er zu: Predige das
Worrt halte an es ſey zur rechten oder Unzeit/ ſtraf—
fe draue ermahne mit aller Gedult und Lehre.2. Tim.

4.v.2. Nachdrucklich deswegen ihn Hierer ymus
nennet eine Evangeliſche Poſaune und Lehter der
VJoleker und guldenes Gefaß welches in der gan—
tzen Welt ſeinen Glantz hat leuchten laſſen. (Lib. J.
contra Pelag. tom. 2. bl. 304.)

Fr.igr. Jſt Paulus auch ſtill und ruhig
geweſen?

Reſp. Ja. Jndem er nicht allein von den vorigen

Verfolgungen abgelaſſen ſondern auch durch keine
Ehrſucht Geld-Geitz oder dergleichen ſich verunru—
higen laſſen. Jth habe gelernet ſpricht er ſelbſt
Phil. 4. v. n. ſeqq. bey welchen ich bin mich genugen

laſſen ich kan niedrig ſeyn ich kan hoch ſeyn ich bin
in allen Dingen uber alles geſchickt beyde ſatt ſeyn
und hungetn/ beyde ubrig haben und Mangel lei—
den; Jch vermag alles durch den der mich machtig
machet Chriſtus.

St. 192. Wie war Paulus endlich in
ſeinen Augen?Reſp. Gar klein und gering iſt er geweſen. Und

K halt
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ſr halt Augoſtinus (lib. de ſpiritu litera e. 7. tam. 3.
ig DBl 809.) dafur daß dieſes die furnehmſte Urſach ſey
inn. wuaarum er da er vorhin Saulus geheiſſen ſich nach
hiii gehends Paulum genannt nemlich weil er ſich fur

kleine und den geringſten unter den Apoſteln gehaln tew womit er alle ſtoltze und hoffartige Gemuther
5Darnieve: ſchlagt welche aufihre Wercke ſich zuver
izt: laſſen und darinn vermeſſen zu ſeyn pflegen. idem
nl ſerm, de verbis Apoſt. tom. to. bl. 332.

ulll Fr. 193. Wo Paulus ſtudieret habe?
ft Reſp. Aufder hohen Schul zu Jeruſalem iſt er
ajeftn gu den Fuſſen des beruhmten Rabbi Gamalielis zu ſi—

n tzen kommen daſelbſt er die Theologiam ſtudiert und
mpie ſtrenge Secte der Phariſeer angenommen und

W nicht allein nach dem Geſetz unſtraflich gewandelt

rfan ſondern auch fur daſſelbe in-und auſſerhalb Judag
 ſtbDbiſ an den Tod heffug geeyffert hat auch wider dit
J u Yſinget und Bekenner Chriſti und ſeines Evangelii
i
grauſam geſchnaubet mit Drohen und Morden

melches alles in der Blindheit und groſſer Unwiſſen—

1 beit geſchehen dieweil er ihm einbildete er thäte dem
I HErrn einen wohlgeſa ligen Dienſt daran Joh. 16.2.

J

ii St. i94. Wie und wo ſich Paulus
l bekehret?
n

in KRkelp. Jndem Paulus alſo blind hinein eifferte
7 umd dergſeithen zn Damaſeo furnehmen wolte auch
4.1 der Heohenprieſter Gewalts-Brieffe itzo bey ſich

fuhrete ward er unterwegen wunderbahrer Weiſe
durch den HErrn JEſum ſelbſten der ihm erſchienen

und vom Hummel herab zugeruffen etleuchtet und
rin Vekehret und zu Damaſco durch Ananiam weiters

J unter
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unterwieſen getaufft und in ſeinen Apvoſtel-Amt be
ſtatiget. Darauf er ſonderlich in die Heydenſchafft
ferne Reiſen gethan. Die Summa ſeiner Reiſen
gedencket Bünting. itia. S. part. 2. fol. 74. 7j. uber
72. Meilen ſich belauffend.

t. 195. Anwelchen Ort S. Paulus das
Evangelium geprediget?

Reſp. Auler Orten hat er das Evangelium von
Chriſto herrlich geprediget und ſeine Lehre mit vielen
Zeichen und Wundern bekrafftiget: Eliman den
Zauberer zu Paphos ſchlug er mit Blindheit Act.
1z. v. io. I. 13. Zu Lyſtra machet er einen Lahmge
bohrnen Menſchen mit einem Wort geſund; c. 16.
v.is. Zu Philippo gebeut er dem Wahrſager
Geiſt im Rahmen JEſu Chriſti daß er von der
Magd ausfahren muſte e. 20. v. 10. Zu Troada
erweckte er den todten Jungling c.r7. v. 13. Mit
ſeinem Gebet erhielt er alle die ſo mit ihm ſchifften
c. 28. v. 5. Jn der Jnſel Melite oder Maltha ſchlen
ckert er die Otter von ſeiner Hand ins Feuer und
ihm wiederfuhr nichts ubels.

Fr. 196. Wo liegt Maltha S. Pauli
Predig Orth?Kelp. Maltha iſt eine Jnſel in dem Mittellandi

ſchen Meer zwiſchen Sicilien und Africa gelegen
auf Lateiniſch Melita genannt ſo wegen des Schiff—
bruchs davon Act. 7. und 1. weitlaufftig zu leſen
beruhmt. Nechſt der Altſtadt iſt eine Hohle/ ſo die
Einwohner Grotta S. Pauli heiſſen darinn der A—
poſtel Paulus daſſelbe mahl ſoll gepredigt haben.
Beym Eingang uber der Thur ſtehet ſein Bildnis

K2 drun
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drunter die Worte: Vere hie locus ſanctus eſt.

Mich. Ueberer bb, 3. cap. 16. de ſervitut. Ægypt.
Fr. 197. Was hat S. Paulus fur Lobre

den von Scribenten erhalten?
Raſp. Der H. Apoſtel Paulus hat fur die Chriſt

liche Gemeinde groſſe Sorge getragen mehr gear—
beitet mehr erlitten auch mehy geſchrieben denn die
andern Apoſteln biß er endlich ſeinen Lauff wohl
vollendet und ins 37. Jahr ſeines Alters zu Rom un
ter den Romiſchen Kayſer. und Tyrannen Nerone
enthauptet und die Martyr Crone erlanget: Dar
von Tertullianus gar ſchon ſchreibet: Paulus cwitatis
Romanæ conſequitur nativitatem; cum ilic marty-
rii renaſeĩtur generoſitate, das iſt: Paulus erlanget
da allererſt das angebohrne erbliche Burgerrecht der
Stadt Rom wenn er recht herrlich durch das Mar
tyrthum und derer Blutgezeugnis daſelbſt wieder
gebohren mird (inſcorp. bl. 6i5)

Fr. 1958. Wie gedencket des Pauli
Spondanus?Reſp. Es wird insgemein gemeldet daß an ſtatt

des Blutes Milch aus ſeinem geſtimmelten Leibge
floſſen drey von den Kriegs-Knechten ſo ihm zum
Tode geführet Longinus, Aceſtus und Megiſtas, in
ſeinem Tode ſelbſt bekehret das abgeſchlagene
Haupt dreymahl auffgehupffet und den Nahmen
JEſu genannt und an denſelben Orth 3. Brunnen
ſo noch zuſehen enrſprungen ſind nad) Spondani
Bericht laſſen wir ſolches in ſeinem Werth und Un
werth dahin geſtelt ſeyn uns vergnuget das Paulus
niemahls ſein Leben theuer gehalten daß er mit

Freu



Epiſt. Baronn ad an. C. 65. bl.2r. ſeqq.
Fr. 199. Was ſchreibet Dionyſius von Paulo?

Reſp. Dieſes: S. Paulum konnen die Lehrer
der Griegiſchen und Lateiniſchen Kirchen nicht gnug-T
fam herausſtreichen und beloben. Als da ſind un—

ter andern Dionyſius Areopagita (lib. de div. nom.
cap.7. bl. 579.) der auch durch den Dienſt Pauli

Blindheit des Leibes bey Paulo ſich gefunden habe
weil ſeine Seele damahls ſey entzuckt geweſen.
Von ſeiner Entzuckung berichtet er ſelbſt: Jch ken
ne einen Menſchen in Chriſts vor 14. Jahren! iſt er
in dem Leibe geweſen ſo weiß ichs nicht oder iſt er
auſſer dem Leibe geweſen ſo weiß ichs nicht  GOtt
weiß es) derſelbige ward entzuckt biß in den zten
Himmel W. und ich kenne demſelbigen Menſchen.
Er war entzucket in das Paradieß und horet unaus
ſyrechliche Wort die kein Meuſch ſagen kan. 2. Cor.
I2. 2. ſeqq.Fr. 200. Was fur Worte gebrauchet ſich

Chryſoſtomus von Paulo?
Reſp. Gleicher Worte gebraucht erſich von ihm:

Paulus ſpricht er iſt dem Menſchen gleichſam eine
Sonne die mit dem hellſcheinenden Strahlen ſeiner
Zunagen die gantze Welt erleuchtet und in dem er ſo
viel Volcker mit einen freyen und mit dem Leibe
gleichſam erloſeten Gemuthe durch wandelt und
dem Lauff der Sonnen es hat nachthun wollen.

K; Eben
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m lthæFreuden vollendete ſeinen Lauff und das Ammt das
er empfangen vom HErrn JEſu zubezeugen ds

Evangelium von der Gnade GOttes. Spondan. in
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Eben dieſer meldet: Es werde derjenige gar nicht ir—

ren welcher das Gemuthe Pauli eine gar ſchone
Wieſe voll. Tyriſtlicher Tugenden und einen geiſt—
lichen Paradieß nennen merde. (Chryſoſt. Hom. 8.
de laudibus Pauli tom,3. bl. 7u. bl. 678)

Fr. 201. Wie der Paulus von auguſtino
beehret wird?

Reſp. Auguſtinus giebt Paulo einen ſonderlichen
Ehrentitul wenn er ihn nennet Conſtantiſfimum
gtatiæ prædicatorem. das iſt: Den aller beſtandig
ſten Prediger und Erheber der Gnade GOttes.
Demm gleich wie er bald nach ſeiner Bekehrung ei-

nen glucklichen und ſeligen Anfang ſeiner Predigten
gemacht alſo iſt er auch darin beſtandig und gar lieb

lich fortgefahren. lib. de ſpirit. lit. p. 13. tom. 3.
bl. 8356) das von Auguſtino geſchrieben wird er
habe ihm zerley zuſehen gewunſchet Chriſtum in
carne, Romam in flore Paulum in ore, das iſt:
Chriſtum in Fleiſch die Stadt Rom in ihren Wohi
ſtande und Paulum in ſeiner rechtGottlichen Wohl
redenheit. Und iſt nachdencklich was nur erwehn—
ter H. Auguſtinus von ſeiner eigenen Perſon ſchrei—
bet. Daß da er auf Ermahnung einer frembden
Stimme das Neue Teſtament fur ſich genommen

in den Epiſteln Pauli geleſen und gleich auf die
Weorte gerathen Rom. z. Laſſet/uns erbarlich wan
deln als am Tage ec. ſein Hertz alſobald geruhtet
und er durch die Krafft derer Worte v. tz. zu einen
andern Menſchen worden. (idem lib. 3, Confelſ.
Cap.i.tom.i.bl.147.)

l

Fr.202.



t (izi) geu
Fr.eor. Was urtheilet Hieronymut von S.

Pauli Schrifften?
Reſp. Von berisle ſchreihet Putarchns, daß er

Olympius oder himmliſch und donnernd ſey genent
worden werl er gleichſam Donner un Blitz redet und
wie ein ſtarcker Donner Knal immerdar von ſeinet
Zunge horen ließ: Gleich alſo ſchreibet auch Hie-
ronymus Epl. ad Comachium tom. 2. bl. 100. von
dem H. Paulo: So offt ich ſeine Schuifften leſe
duncketmir daß ich nicht Worte ſondern ſtarcke
DonnerSchlage hore. (Plutarch. in Paricle T. I
bl.ios.) Pauli heilſame Ermahmung ſoll noch
in unſern Ohren ſchallen. Gedencket an eure Leh
rer die euch das Wort GOttes gelatget haben
welcher Ende ſchauet an und folget ihten
Glauben nach. Ebr. 13. v.7 Als Demoſthenes
und æſchynes eine guldene Crone zum Preiß geſe

tzet ward in der Wohlredenheit cerriren und ſtreiten
ſollen/ iſt ein zuſammen Gelauff faſt aus gantz Gie
thenland/ dieſen Wart kampff zuhoren geſchehen:
Wir wolten lieber ſchreibet Laur. Beierling. (in T.
N. V. H. lib. 3. bl. 84.) wenn es muglich ware
Paulum zuhoren einen fernen Weg reiſen. Er iſt
durch die kraftige Stimme Chriſti bekehret: Chri
ſtus hat ſeinen Donner auch in dem Munde Pauli
Krafft gegeben daß er auch andere hat gewaltig be
kebren konnen Pl.s8.v.34.
Fr.roz. Wenn des cheil Apoſtels Pauli Ach!

nach ſich gezogen Gottiche Rach?
Reſp. Von dem H. Apoſtel Pauliwird gemel—

det als er einsmahls bey ſeinen Zuhdrer zu Gaſte

K 4 geweſt
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geweſt und uber der Mahlzeit mancherley hubſche
Ducaurſe von der Chriſtlichen Religion gefuhret
habe ſey unter andern ein furnehmer Heyde/ wel—
cher die Sonne angebetet mit an Tiſche geſeſſen ſo
da grauliche Laſter-Wort wider den HErrn JE
ſum gerebet, und den Thomam fur einen Leut vet
fuhrer geſcholten. Wie nun gedachter Zwolff—

VBpothe ihn beſcheidentlich wiederlegte und die Eh—

reſſeines liebſien Meiſters retten wolte gab ihm
deſſelben Diener ſo forne aufwartete eine Maul

ſchelle da aber des guten Apoſtels ſich niemand
gleich begehrte anzunehmen ja wohl manche heim
ſich daruber frolockten ſprach er zum Thater: Ulei.
ſcatur te DFus] GOtt rache dieſen Frevel an dir
du boſer Bube! ich mag dich nicht wiederſchlagen.

JWas geſtchicht? Wie nach wenig Stunden der
Prieſter-Feind vor die Stadt gieng ſeinen Herrn
daſelbſt Sauerbrunn zu ſchopffen wird er von ei
nem grim̃igen Lowengefreſſen daß nichts mehr als
die Hand mit welcher er denu). Mann an Halß ge

ſchmſſen (worauf ein ſchoner Rinck ſteckte) liegend
blieb welche viel Volck beſchauen thät. idem in
Feſto Thom.Fr. 204. Welche Commentarios hat man

uber S. Pauli Epiſteln?
Reſp. S. Ambroſius nomine commentarius. S. Jo.

Chryſoſtomus; Theodorerus Premaſius; Venerab:
Beda; Sedulius; Haymo Thevphylactus; Rudolphus

Flaviacenſis; Oecumenius; S. Anshelmus ſ. potius
Harnæus; Bruno; P. Lombardus; Hugo Victori-
nus; Thomas Aquinas; Greg. de Arminio; Tho-

mas
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mas Cajetanus. Ermeldte Autores haben uber alle

Epiſteln S. Pauli geſchrieben; wie auch roſtri
tempons geſchehen von folgenden: D. Fried Bal-
duinus; D. Joh. Olearius; Ambroſius Catharinus;
Jo. Gagnæus; Bened. Juſtinianus. Cornel, à Lap.
Guiliel. Eſthius; Jo. Schaubius Hadag. Bibl. pait. G.

Uber die Epiſtel an die Romer.
Origines; Auguſtinus; Ægid. Romanus

Et noſtri temporis.
Dominicus à Soto. Adamus Sasbout. Franciſci

Titelmannus. Jacobus Sadoletus. Franciſcus To-
letus Cardin. Cornelius Muſſus.

Arn die Corinthier.
Fridericus Balduinus. Schommerus.

An die Galater.
Higronymus. S. à8uſtin©s, Adamus Sasbout.

An die Epheſier.
S. Hieronymus. Adamus Sasbout. D. Hicron,

Welleri comment. fol. 679. 763.

An die Coloſſ und Philipper.
Adamus Sasbout. D. Hier. Wellerus comment.

fol. 769. ad 7953.

An die Theſſal. 1. und 2.
D. Hieton. Weller. bl. 523. ad 836,

K5 An
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An i. ad Ttmotheum.

Je. à Livanio. Adamus Sasbout. Ludoviens
Sotemajor. Claudius Eſpencæus, ſed hic acute
legendus.

An i1. ad Timotheum.
S. Hietonymus. Adamus Sasbout. Ludovicus

Sotomajor.

An Philemon.
D. Hieron. Weller bl. 796. S. Hieronymus.

Et noſtri temporis.
Franciſcus Fevardentius.

An die Ebraer.
Adamus Sasbout. Ludovieus Thena.

Fr. 205. Warum die Apoſtel Heilande ge
nennet werden?Reſp. Wenn Obadias det, Prophet und treue

Knecht GOttes in ſeiner kurtzen Weiſſagung ſaget:
Es werden Leilane herauf kommen auf den
Derg Zion das Gebirge Eſau zurichten v. 2n.
verſtehet er nicht ſolche Heilande die da zeitliches
Heil im Lande ſchaffen die Feinde dampffen die
Dienſtbarkeit und andere Plagen abwenden den
lieben Frieden und des Landes/Ruhe durch  Ottes
Huiff und Seegen wieder bringen; Dergleichen
Heilande GOtt an jenen Richtern und Fuhrern
des Volcks an Joſua Athniel Harael Gideon
Jair Jephtha Simſon und andern gehabt und ge

geben.
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geben. Denn obſchon manche (vid. Tarnov. in
Obad. bl.37.38.) meinen es konnenhier die tapſern
Manner Eſdra/Nehemia Zerubabel und inſonder—
heit die Maccabaer die nach der Babyloniſchen
Gefangnis dem Volck Jſrael Heil geſchaffet ver—
ſtanden werden; So wollen doch die Umſtände des
Propheten und die Orten mit der Verrichtung die—
ſer theuren Manner gar nicht zutreffen weil ihrer
keiner es dahin gebracht daß das Hauß Eſau ware
wie ein Stroh vom Feuer angezundet und verzehret
worden; Daß die Vertriebene der Stadt Jeruſa—
lem die Stadte gegen Mittag beſeſſen; und andere
die Philiſter ausgetrieben das Feld Ephraimdas
Feld Samaria und das Gebirge Gilead gewonnen
und in Beſitz genommen hatten wie der Prophet
doch nechſtvorher gedacht hat. So iſt auch nicht
zuglauben daß die Juden noch von dem Vungſten
age durch gewiſſe Heilande/ in ihr Land kommen
Zion und die erſt gedachte Oerter einnehmen und
das Gebirge Eſau leiblich richten werden wie man
che mit dem Juden ſich auf Chiliaſtiſch traumen laſ—
ſen: Sondern nach dem der Prophet den gottloſen

Edomiten ſeinen eigenen Lands-Leuten (denn er ſoll
ein Edomit geweſen ſeyn vid. Dilherns Pr. Schuel
bl. 770.) den Untergang und alles Ungluck anges
drohet hatte: Hat er nach aller Propheten Arth
dem Volck Jſtael alſobald darauf gewiſſes Heil
und alles Gutes angekundiget; nicht zwar etwan
leibliches Heil welches Zeit des andern Tempels
nicht gar ſonders ſeyn ſolte; ſondern geiſtliches See
lenHeil welches durch den Heyland aller Men

ſchen
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ſchen/ heiliglich erworben und durch ſeine Junger
und Apoſtel zu erſt in Zion das iſt zu Jeruſalem;
Hernach auf dem Gebirge Eſau das iſt in aller
Welt unter allen Heyden geprediget werden ſolte.
Von dieſem Heilder Seelen heiſſen hie die Junger
und Apoſtel mit allen ihren Nachfolgern in der Leh—
re cheilande! cheilande! weil ſie (wie dort Johan
nes) mit der Predigt des Evangelii und mit den H.
Sacramenten,/Erfkantnis des Heils geben ſolteu ſei—

nem (des HErru Chriſti) Volck; Erkantnis die da
iſtin Vergebung ihrer Sunde! bey Luc. 1.77. Ja
weil ſie das Heil mit ihrem Munde und mit ihren
Handen gleichſam austheilen; Gutes predigen
Heil verkundigen und zu Zion ſagen ſolten:
Dein GOtt iſt Ronitg! aus El.zr. v. J.
Vid. Nutzlicher Geſchichts-Calender der Heil.

Evangeliſten und Apoſtel Gottfr. Hoffmanns
gedr. 1699. it. Bibliſche Fragen uber das Neue
Teſtament zu Goßlar gedruckt An. 1703.
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Fr. 206. Was von dem Verrather Juda
die Seribenten berichten?

—Elſp. Judas wird zo. mahl verflucht fur die zo.
KR Silberling Pſ iog. Man lieſet von dem Ver—

rather Juda daß er aus Judiſchen Blut entſproſ—
ſen und habe die Mutter da ſie mit ihm ſchwanger
gangen getraumet daß fie einen ſchandlichen Bu—
ben welcher eine Urſach des Judenthums Unter—
gang ware zur Welt btingen werde; Darum ſie
mit ihrem Ehemann beſchloſſen ſolch Kind alſobald
zu todten. Weils aber ein ſchon Knabgen und ſie
deſſen hertzlich gejammert gleichwohl aber auch
nicht gemein Verderb des Vaterlundes erziehen
wollen haben ſie es in einem wohlverwahrten Kaſt
lein aufs Meer getragen und in den Wellen laſſen
fort ſchwimmen in Meynung daß es nicht lange
beym Leben bleiben ſondern bald erſaufft und von
dem Waſſerthieren aufgerieben werden ſolte.
Wie aber dem gemeinen Spruchwort nach ein
Ding wans ſeyn ſoll/ ſich wunderlich ſchicket alſo
iſt auch der kleine Judas auf dem Meer allmahlich
in eine Jnſul Nahmens Scarioth (von der er auch
nachmahls dem Zunahmen behalten und Judas
Jſcharioth genennet) verſchlagen worden. Die—
weil nun die Konigin ſelbiger Revier keine Leibes—
Erben gehabt ihr auch da Sie einsmahls am &e-
ſtade des Meers ſpatzieren. gieng und das Kaftlein

auf



ſul r (38) veg auf dem Waſſer ſchwimmen ſehen das Kindlein
 Dbatiunſoſt wohlgefallen/habe ſie mit Furgeben daß
hi ſie ſoiches mit ihren Konige gezeuget fur ihrent eha

und Erben des Reichs aufferzogen. Als aber nicht
Jr lange hernad ſie ſelbſt eines Printzen geneſen vnd

5
Judas der etwas groſſer ſolchm da ſie mit einan
der aufgewachſen ſtets viel Verdruß und Widerli, willen bewieſen iſt die Konigin zornig auf ihn wor

Zuur.ntj den und hats laſſen kundbar machen/ daß er nicht ihr
teechter ſondern nur angenommener Pflege. Sohnqſen; Deſſen Judas ſich ſehr geſchamet und ſeinen

Akn
vermeynten Broder des Konigs naturlichenSohn

D
4 teodt geſchlagen ſich darauf heimlich durch Schif—

farm in das Judiſche Land an des Landpflegers Pi

in!
lati Hoff begeben/ von welchen er zu einen Diener

aufgenommen worden. Es iſt aber auf eine Zeit»d geſchehen daß Pilatus in einem Garten ſo des Ju
daunerlandten Vater zugeſtanden ſchoner Aepffel4 gewahr ſolche zuholen

4. abbgefertiget Judas gleich wie er ein verwegener
ſu S.rchalckvon Kindheit an achtet es fur gantz unno—

r thig/ lange nach des Gartens-Herrn zufragen und
ihn um das friſche Obſt zubegruſſen ſondern bemach

rke! tigte ſich deſſen ohne Erlaubnis/ ſteiget in den Gar
ten/ und ſchuttelt ſo viel herunter als er will. Dazu

ſul! kommt

ennn doch unbekandter Vater/ ſtraffet ihn des Diebſtahls
ſn halber und geräth mit ihm ſo weit in Zanck daß ſie
J

vondvorten ablaſſen und die Sache mit dem Fauſt

J
Recht ſchlichten wollen. Jn dieſem Rumor wird

dJudas dem Vater zu ſtarck erwurget ihn wie ehe

n mahlsJ
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mahkls den Printzen und laufft weil es zu ſeinem
Giück niemand geſehn mit den Aepffeln daven; Er
zehlet aber Pilato den gantzen Handel wie es ihm
ergangen derlaſſet etiiche Tage biß man dentodten
Corper zur Erden beſtattet/ hinſtreichen fahret her—

nach zu und freyet des Juda leibliche Mutter des
Entleibten hinteibliebene Wittbe welche weilſie
offt und viel lieff bey ſich geſeufftzet er einſten um die
Urſach ſolches ihres hohen Betrubniſſes fraget;
Hierauf vermeldet ſie ihm daß ſie nicht allein mit
Schmertzen betraure ihren ſo boßlich ertodteten lie-
ben Mann ſondern auch daß ſie ihr einig Kind wel—
ches ſie. mit ihm gezeuget eines nichtigen Traums
wegen auf das Meer geſetzet habe. Hieraus ſchleuſt
Judas daß er eben der verlohrne Sohn ſey und
den naturlichen Vater erſchlagen habe uberdis noch
unerhorte Blut-Schande begangen und will ſchier
fur Gewiſſens-Angſt verzweiffeln; begiebet ſich a—

ber auf ſeiner Frauen der Mutter Rath zu dem
HErrn SEſu/ als der ſouſt alle groſe Sunder zu
Gnaben gerne aufnehme da er denn auch nach
Wunſch von ihm abſolviret und ſeiner graulichen
Ubelthaten erlaſſen worden iſt. Sage nun du heil—
loſer Juda aus was Urſach haſt du deinen wohltha—

tigen Meiſter doch immermehr verrathen durffen?
Hat Erdich etwa beleidiget und dir was Ubels ge-
than? Ach nein! der liebſte Heyland gab dir ja Ge
walt uber die Teuffel: Verliehe dir Gadne Kran—
cke zu curiren; theilete die Krafft mit in ſeinem Nah—
men Todte lebendig zumachen. Jn Summa: Es
hatte der Sohn GOttes an dir Hollenbrand mehr

nicht
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nicht thun konnen als er gethan und. ſiehe duver
fluchter Knecht tritteſt deinen himmliſchen Patron
wegen des leidigen Geldes unter die Fuſſe/ opfferſt
Jhn auf die Fleiſch-Banck und vergilteſt Gutes mit.
Boſen. O wie viel tauſend mahl beſſer ware dirs
geweſen wenn du niemahls gebohren oder doch
flugs in erſten Bad erſoffen! M. Volffg. Froſchkiz.
Paßions-Pred.Fr. 2o7. Ob dem Verrather Juda Raiſon

gefallen?
Keſp. Judas der Heuchler damit er fur unſchul

dig mochte gehalten werden fragte trotzigter weiſe;
Herr binichs Matth.26. v. ry. Ob Chriſtus ihn vor
ſeinen Verraiher anſahe ewa? Und als der HErr
JEſus antworteie: Du ſageſts welches ſo viel als
auf teutſch ja war ſolte man gemeint haben er wur
de dem Heilande einen demuthigen Kußfall thun
ſeine Sunde erkennen und ihm dieſelbe abbitten;
Aber das ließ Judas wohl bleiben  viel mehr ſtund
er kurtz darauf auf neff hin und gieng vor denen her

die JEſum fangen ſolten;
Fr. 208. Woher doch ſolche Verſtockung in

das Hertz eines Apoſtels des Juda
kommen?

Reſp. Ungeachtet Judas der Apoſtel drey Jahr
mit Chrifto umgangen in ſeiner Schule geweſen
und ſo viel WunderZeichen geſehen hatte und doch

ein Verrather iſt geworden. Die Urſach deſſen
meldet Chryſoſtomus, Nimia familiaritas peperit
contemptum, das iſt die groſſe Sanfftmuth und
Gutigkeit Chriſti ſo ihm hatte Anlaß zur Gegen

Liebe
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Liebe geben ſollen machte das er ihm feind wird die

meil er ſich fur ſeine Perſon nicht furchtet. Dan. Bar-
tol. conſ.. æternit.

Friaos. Ob der ſich ſelbſt erhenckre Jud as
ſey begraben worden.

Reſp. Heinſius will als wenn der Judas auf den
geweſenen Topffers Acker Hakel dama (Blutckor)
deſſengedacht wird Matth. 27. v.7.8. ſein Begraonis
ſelbſt beſteſet ſo aber nichts iſt. vid. Caſp. Sag:ttar.
Harm. p. 464. Achitophel ward nach ſeines Vaters
Dod begraben in ſeines Vaters Grab 2. Sam. 17. V. 2J.
Alſo wird zwar (teſte Oecumenio in. cap. i. Act.)
auch von Juda gemeldet daß er auf ſeinen Acker be
graben worden:;. Wiewohl andere (Aratar lib. I..
hiſt. Apoſtol.) ſchreiben er ſey nicht begraben wor
denlAch.i. v.a5. wird gemeldet: Er ſey hingegan
gen an ſeinen Orth das iſt er ſey (Theophylact.
comment. in Au.i. Flac. Illyricus comment. in N. T.
Pag. 4bo. 62. Immanuel Saa Ar. Montanus in
eap. 1. Act.) zur Hollen gefahren wie er mit ſeiner;
Boßheit darinn er verzweiffelt verdient gehabt.

Fr.ia. Warum ſich Judas gehencket?
Reſp. Origines gab ſur Judas habe ſich deswe

gen gehencket damit ſeine Seele dem HErrn Chri
ſto begegnen und Barmhertzigkeit von ihm erlangen
mochte: weil er dem Leibe nach keine Gelegenheit
finden konte in damahligen verwirreten Zuſtande
GoOttes Sohne Abtrag zuthun; ware alſo noch
Hoffnung ſeiner Seeligkeit. Allein wo ſtehets ge
ſchrieben/ daß dieſer Verrather ſo albern geweſen?
Wer nicht klopffet an die GnadenThur weil er ein

hantzer
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gautzer Menſch iſt und die Seel noch im Leibe hauſ
ſet denn wird ſie nach der Trennung wohl ewig ver
ſchloſſen bleiben Mauh. 7. L. Faber. Conc. 3. ſuper.
feſt.5. Cathar.

Fr. 2u, Chat Judas recht als er mit Chri
Ko ilpotirt?Reſp. Jndas that Unrecht als er mit Ehriſio ſelbſt

diſputirte; Wozu ſolle dieſer Unrath.? Da das.
Weiblein etwa vor 40. Thal. koſtlichen Balſam
Jhmauf. ſein H. Haupt gieſſen that Magh. 26. er
meinte man hatte es wohbbeſſer anwenden und Seld
dafur nehmen konnen: Aber derrGeitz hatte ſich
bey ihm. eingewurtzelt. und macht ihm ſelbſt viel
Schmertzen nach S. Pauli urtheil 1. Timoth. 6.v,
916. D. Mirus Dom: i5: rin.

Ft-212. Wie man ehemabis den unſeligen

ruffte man beym Papiſten jun Hulffe an foigenderüll

Geſtalt: Verrathe ja meine arme Seele nicht wiẽ
du unſern HErrn Chriſtum verrathen ſondern lege
ein gut Wort fur ſie ein am letzten Ende. M. Sam.
Edell part. 3. Poſtill.Fr. 213. Was Juda zum Abfall gebracht

bat? Reſp Nicht die Schwierigkeit des &inubens
ſondern die Liebe zum Gelde. Wer Geldligh hat—
der bleibet nicht ohne Sunden und wergergangli
ches ſucht der wird mit vergehen. Viel kmmen zu
Unfall um Geldes willen und verderben dnruber fur
ihren Augen. Urtheilet recht Syr. zi.v.s. Fr.
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Fr.r14. Wesweuen Judas in den Evangeli

ſchen Hiſtorien ubel beruchtiget?
Reſp. Wegen vieler boſen Stucke iſt er beruchti—

get daß er geitzig geweſen von dem gemeinen Gelde
Chriſti und ſeiner Junger allezeit etwas entweudet:
Auf Chriſtum den HErrn nichts habe wollen wen
den laſſen: Daß er denſelben um ein gar geringes
verkaufft; Daß er ein anders mit den Munde geſa
get ein anders mit dem Hertzen gemeinet; Daß er
auch endlich an Vergebung ſeiner Sunden gezweif—

felt.
Fr.aug. Was Auguſtinus vom Verrather Juda

pintetlaſen?
ll Kelp. Judab der Verrather ſpricht Auguſtinus

welchem der HErr den Biſſen gereichet hat nitht.
etwas Boſes emßfangen ſondern das Gute hat er
Boſes empfaugen und alfodem Teuffel in ihm ſelbſt

Raum und Statt gegeben. Alſo einieder welcher
das Sacrament des HErrn unwurdig empfahet
macht nicht das/weil er boſe iſt auch daß ſo er genoſã
ſen boſe ſey: oder daß er nichts empfangen hubea

weil ers nicht zu ſeinem Heyl empfangen ha
Clib: 5. de Baptilmo e. 8. Tom, 7.

p. 439.)

GMTT allein die Ehre?
E n D E.
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Emendata in Ev. Apoſt. Narratione.
Pag.; lin.6. utroqve fur utraqve. l.24. hoc f. hae.

?4..4. Goangeſiſten ſ. Eoningeliſten. p.5. .o. ſeru-
nator.ſ. ſcrutatur. l.24. Socrates f. ſacrates.. p.6. l7.

ſdololatriam f. ldolojatriam. l. i8. Vitallii f. vitellii.
2.7.l. ut illa f. ntila. p-14,l.24. Barnabæf. Barna-
læ. p.13.1.24. Quod f. quas. Lio. Paniapolim f. Pan-
tapilim. p.2. L.s. Paulus f. Pantus. p25.L22. Lu-
cas. ſe f. Lucaſſe. p.28.l-20. Chryſopalitanus f. Chry-
ſopallitanus.l.az. Annot. f. Annat. 24. Didacus f. De-
dacus Lin Cardin. f. Cardon. lai. amabile f. a abile.
e 25. f. ze: IL. f. ogerum. f. ajerum. “P. 32.l10. Job
tab. Li, Sol f. ſal. p. ſa7. LJ. Paſic ſ, paſſa. p. bʒ.
Lii. Sabsliic. f. ſabelicus p. Sʒ. l. I2. Solinus f. Sali-

u.190. l.a. Didjmus f. Dodymus.
4
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